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1 Allgemeines  
 

1.1 Informationen zu dieser Anleitung  
 

Dieses Handbuch wurde mit großer Sorgfalt erstellt. Alle Angaben dienen allein der 
Produktbeschreibung und sind nicht als zugesicherte Eigenschaften im Rechtssinne aufzufassen.  
Etwaige Schadensersatzansprüche gegen uns gleich aus welchem Rechtsgrund sind 
ausgeschlossen, soweit uns nicht Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit trifft. Es wird keine Gewähr 
übernommen, dass die angegebenen Schaltungen oder Verfahren frei von Schutzrechten Dritter 
sind. 
 
 

1.2 Mitgeltende Dokumente  
 

Neben dieser Anleitung sind bei RST folgende Unterlagen erhältlich: 
 
ĂIMC-2 Montage und Inbetriebnahmeanleitung ñ    
ĂIMC-2 Attika steuerung ñ       
ĂIMC-2 Verzögerungskontrollschaltung ñ     
 ĂIMC-2 Aufsetzvorrichtung ñ      
ĂIMC-2 Feuerwehrfahrt ñ       
ĂIMC-2 Brandfall steuerung ñ           
ĂIMC-2 Selektive Aussensteuerung ñ     
ĂIMC-2 Energiesparmodus ñ       
ĂIMC-2 Ampelsteuerung und Positionierungsanzeige f¿r Autoaufz¿geñ   
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1.3 Verwendete  Zeichen  und Symbole  
 

 
Gefährliche elektrische Spannung  
 

 
 
 

Allgemeine Gefahrenstelle  
Tätigkeiten, bei denen mehrere Ursachen zu Personenschäden führen können. 
 
 
 
 
Schwebende Last  
Tätigkeiten, bei denen die Gefahr besteht, von herunterfallenden Lasten getroffen zu werden. 
 
 
 
Absturzgefahr  
Tätigkeiten, bei denen die Gefahr besteht, abzustürzen. 

 
 
 
 

Quetschgefahr  
 
 
 
 
 
 
 Allgemeiner Hinweis  
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2 Allgemeine Sicherheitsbestimmungen   
 
In diesem Kapitel sind alle wichtigen Sicherheitsbestimmungen und -vorschriften 
zusammengefasst. Diese Sicherheitsbestimmungen sind grundsätzlich während aller Arbeiten an 
der Anlage einzuhalten. 
 

Jede Person, die mit Montage- und Inbetriebnahmearbeiten an der IMC-2 Steuerung beauftragt ist, 
muss dieses Kapitel lesen und seine Bestimmungen in der Praxis umsetzen. 
 
 

2.1 Anforderungen an das Montagepersonal  
 

¶ Der Monteur muss: 

¶ das 18.Lebensjahr vollendet haben (Ausnahme: Auszubildende mit vollendetem 
16.Lebensjahr unter ständiger Aufsicht einer ausbildungsberechtigen Fachkraft). 

¶ zur Leistung von Erster Hilfe befähigt sein, 

¶ die für seinen Arbeitsbereich anzuwendenden Brandschutz- und 
Explosionsschutzvorschriften kennen und anwenden können, 

¶ alle mit seiner Arbeit im Schacht und den Betriebsräumen verbundenen Gefahren 
erkennen, vermeiden und abwehren können, 

¶ alle Unregelmäßigkeiten und Störungen bei der Montage und beim Betrieb einer 
Aufzugsanlage erkennen und beheben können, 

¶ die technischen Grundlagen der Funktionsweise und der Betriebsbedingungen elektrischer 
Steuerungen und Antriebssysteme kennen und anwenden können. 

 

Alle Installations- und Inbetriebnahmearbeiten an den elektrischen und elektronischen 
Komponenten der IMC2 Steuerung sind von einer Elektrofachkraft oder unter Anleitung und 
Aufsicht derer durchzuführen. 
 

In Deutschland ist Elektrofachkraft, Ăwer auf Grund seiner fachlichen Ausbildung, Kenntnisse und 
Erfahrungen sowie Kenntnis der einschlägigen Bestimmungen die ihm übertragenen Arbeiten 
beurteilen und mºgliche Gefahren erkennen kannñ (BGV A3). 
 
 

2.2 Gefahren   
 

Gefahr für Personen  
 
Während aller Arbeiten an der Anlage gilt grundsätzlich: 
 
Lebensgefahr beim Berühren von unter Spannung stehenden Teilen bei Arbeiten an den 
elektrischen Einrichtungen. 

¶ Prüfen Sie vor Arbeitsbeginn die Spannungsfreiheit und stellen Sie diese sicher. 

¶ Führen Sie Montagearbeiten an elektrischen Bauteilen ausschließlich in ausgeschaltetem 
und spannungsfreien Zustand aus. 

¶ Verwenden Sie für Arbeiten an elektrischen Anlageteilen ausschließlich schutzisoliertes 
Werkzeug. 

 
Verletzungsgefahr beim Heben und Transportieren des Schaltschranks, wenn dieser herabfällt 
oder umstürzt. 

¶ Transportieren und heben Sie den Schaltschrank nur mit geeigneten Hilfsmitteln 
(Hubwagen, Hebezeug etc.). 

¶ Das Personal muss im Umgang mit diesen Hilfsmitteln unterwiesen sein und die speziell 
hierfür geltenden Unfallverhütungsvorschriften beachten. 

 
Herabfallende oder in den Schacht ragende Teile. Schwerste Verletzungen oder Tod. 

¶ Sperren Sie die Schachtzugänge. 

¶ Entfernen Sie vor Montagebeginn alle Fremdteile und nicht benötigte Montagehilfsmittel 
aus dem Schacht. 
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Stromschlag, ausströmendes Gas oder Wasser durch angebohrte Versorgungsleitungen. 
Schwerste Verletzungen oder Tod. 

¶ Vergewissern Sie sich vor Montagebeginn, dass sich am Montageort keine 
Versorgungsleitungen befinden. 

 
Absturzgefahr! Monteure und unbefugte Personen können in den Schacht stürzen. Schwerste 
Verletzungen oder Tod. 

¶ Sperren Sie die Schachtzugänge. 

¶ Führen Sie Arbeiten am oder im Schacht nur mit Absturzsicherung aus (z.B. 
Sicherheitsgeschirre, Gerüste etc.). 

 
Quetschgefahr durch gewollte oder ungewollte Fahrkorbbewegungen. Schwerste Verletzungen 
oder Tod. 

¶ Sperren Sie die Schachtzugänge. 

¶ Vergewissern Sie sich vor Arbeitsbeginn, dass sich keine Personen im Schacht oder in der 
Nähe von bewegten Teilen des Antriebs befinden. 

¶ Verhindern Sie unbefugtes Bedienen der Steuerung 
 
 

2.3 Sicherheitsbestimmungen  
 

Allgemein  

¶ Bei der Montage und Inbetriebnahme des Aufzuges sind die Anweisungen des 
Aufzugsbauers und die Hinweise dieser Anleitung zu beachten. 

¶ Der Schacht ist während der Montage und Inbetriebnahme gegen unbefugtes Betreten zu 
sichern. 

¶ Baugruppen, Geräte und Kabel sind standsicher und dauerhaft zu montieren und zu 
befestigen. 

¶ Lasten sind mit geeigneten Hilfsmitteln (z. B. Hubwagen, Hebezeuge etc.) zu 
transportieren. 

¶ Scharfe und spitze Werkzeuge oder andere gefahrbringende Gegenstände dürfen nur 
dann in der Kleidung getragen werden, wenn ausreichende Schutzmaßnahmen eine 
Gefährdung ausschließen. 

¶ Alkohol- und Drogenkonsum vor und während der Montage und Inbetriebnahme sind 
untersagt. 
 

Dokumentation  

¶ Ein Exemplar der Montage- und Inbetriebnahmeanleitung muss dem Monteur zum 
Zeitpunkt der Montage und Inbetriebnahme der IMC2 Steuerung und ihrer Komponenten 
vorliegen. 

¶ Ein Exemplar der Montage- und Inbetriebnahmeanleitung, zusammen mit den 
Schaltplänen ist nach Abschluss der Inbetriebnahme ständig im Schaltschrank 
aufzubewahren. 

¶ Die mitgelieferten Schaltpläne der IMC2 Steuerung sind verbindlich. Änderungen dürfen 
nur in Absprache mit RST Elektronik GmbH vorgenommen werden und sind schriftlich an 
der Anlage zu dokumentieren. 

¶ Die werkseitigen Prüfprotokolle der IMC2 Steuerung verbleiben bei RST-Elektronik GmbH. 
 
Elektrotechnische Arbeiten  

¶ Die Vorschriften für das Errichten und Betreiben elektrischer Anlagen (VDE 0100), sowie 
die speziellen Richtlinien der örtlichen Energieversorger sind zu beachten. 

¶ Die vorgeschriebenen Abstände der einzelnen elektrischen Baugruppen zueinander sind 
einzuhalten. 

¶ Montagearbeiten sind stets im ausgeschalteten und spannungsfreien Zustand 
auszuführen. 

¶ Kabel und Leitungen sind mit ausreichenden Zugentlastungen zu versehen. 

¶ Die Neutral- und Schutzleiter sind getrennt zu führen. 

¶ Am Schaltschrank muss ein Rechtsdrehfeld anliegen. 
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Arbeiten  im Schacht  

¶ Bei Arbeiten im Schacht muss eine einwandfreie und dauerhafte Verständigung zwischen 
der Aufsichtsperson an der IMC2 Steuerung im Triebwerksraum und den Arbeitern 
gegeben sein. 

¶ Bauteile im Schacht müssen so angeordnet oder gesichert sein, dass Personen, die sich 
zum Zweck der Prüfung, Wartung oder Instandsetzung im Schacht aufhalten, nicht 
gefährdet werden. 

¶ Die zulässige Belastung der Aufzugsanlage darf nicht überschritten werden. 

¶ Die vorgeschriebenen Überfahrwege der Notendschalter in Abhängigkeit zur 
Fahrgeschwindigkeit müssen eingehalten werden. 

¶ Die Notendeinrichtungen dürfen nicht betriebsbedingt angefahren werden. 

¶ Vor jedem Arbeitsbeginn ist die einwandfreie Funktion aller Nothalteeinrichtungen und 
Bremssysteme zu prüfen und alle Schachtzugänge zu sperren. 

¶ Montage und Betrieb sind verboten, wenn andere Personen gefährdet werden. 

¶ Beschäftigte müssen gegen Absturz gesichert sein. 

¶ Bei Arbeitsunterbrechungen muss der Fahrkorb in die unterste Haltestelle gefahren, die 
Steuerung ausgeschaltet und die Stromzufuhr (z.B. USV) dauerhaft unterbrochen werden. 
 

Persönliche  Sicherheitsausrüstung des Monteurs  

¶ Augenschutz 

¶ Sicherheitsschuhe 

¶ Schutzhelm 

¶ Sicherheitsgeschirr 

¶ an die Umweltbedingung des Montageortes angepasste Kleidung 

¶ Schmuckstücke, Armbanduhren oder ähnliche Gegenstände dürfen nicht getragen werden, 
ggf. Haarnetz verwenden. 
 

Umgang  mit Elektronikbaugruppen  

¶ Elektronikbaugruppe bis zum Einbau in der Originalverpackung lassen. 

¶ Vor dem Öffnen der Originalverpackung an ein geerdetes Metallstück fassen, um sich 
statisch zu entladen. 

 
 

2.4 Wartung/ Entsorgung  
 
Um die Betriebsbereitschaft der Steuerungselektronik bei Stromausfall sicherzustellen, werden die 
IMC-2 Steuerungen mit integrierten Akkumulatoren ausgeliefert.  Zur Vermeidung einer dauerhaft 
schädigenden Tiefentladung hat die  Installation der Komponenten innerhalb von 4 Monaten nach 
Auslieferung zu erfolgen. Falls der  gelieferte Steuerschrank nicht sofort installiert wird, muss 
dieser an einem Ort gelagert werden, an dem die Temperatur im Bereich von +5° bis +40°C und 
die relative Luftfeuchtigkeit dauerhaft unter 90%  ist. 
 
Die  Akkumulatoren müssen im Rahmen der wiederkehrenden Überprüfung des Aufzuges 
mindestens einmal jährlich auf korrekte Funktion und Einhaltung der geforderten 
Überbrückungszeit überprüft werden. Spätestens nach 5 Jahren sowie nach jeder Tiefentladung 
sind diese zu ersetzen.  Hierbei ist zu beachten, dass die neuen Akkus vom selben Typ sind bzw. 
dieselben Leistungsmerkmale besitzen.  
 

Für die Entsorgung ausgetauschter Akkumulatoren sowie der Pufferbatterie (auf der 
Hauptplatine) beachten Sie bitte die  jeweiligen gesetzlichen Vorschriften. 
 
Das anfallende Verpackungsmaterial ist umweltschonend zu entsorgen; Papier, 
Plastik, Metall, Elektronikbauteile etc. dem Recycling zuführen. 
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3 Baugruppen   
 

3.1 Hauptplatine  
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3.1.1 Allgemein  
 

¶ Betrieb aller herkömmlichen Seil- und Hydraulikaufzüge. 

¶ 2 getrennte CAN-Busse für Schacht und Kabine 

¶ 1 CAN-Open Schnittstelle 

¶ Gruppen bis maximal 4 Aufzüge und 32 Haltestellen 

¶ 16 frei programmierbare I/Oôs auf der Hauptplatine, erweiterbar auf 32 

¶ USB-Host für Datenaufzeichnung und zum Einspielen von Softwareupdates 

¶ LCD-Display 4x20 Zeichen 

¶ Mini-USB und RS232 Schnittstelle für Diagnose und Betrieb mit LiftControl 

¶ RS485-Schnittstelle 
 

 

3.1.2 Technische Daten  
 

Beschreibung  Wert  

Versorgungsspannung 24 V DC +-10% 

Stromaufnahme  (typ.) 100 mA 

Lagertemperatur -20°C bis +70°C 

Betriebstemperatur 0°C bis +60°C 

Relative Luftfeuchte (nicht kondensierend) 5% - 95% 

Abmessungen (BxHxT) mm 200 x 300 x 45 

 
 
 

3.1.3 Jumper  
 

Bezeich nung  Funktion  

XJ2 EEPROM unlocked: Standardeinstellung 
EEPROM locked: Parameter-EEPROM ist schreibgeschützt. 
 

 
 

3.1.4 Spezielle LEDós 
 
Alle Universal Ein/Ausgªnge sind mit LEDós versehen. 
Die LEDôs glimmen bei offenen Klemmen unter Umstªnden prinzipbedingt leicht.  
 

Name Farbe Zustand Beschreibung 

LED Status Gelb blinkt Empfang von CAN Telegrammen 

LED Fehler Rot leuchtet Fehler aktiv 

LED Fehler Rot blinkt Neuer Fehler wurde im Log eingetragen und noch nicht 
ausgelesen. Fehler ist nicht mehr aktiv 
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3.1.5 Bedienelemente   
 

Bezeichnung Beschreibung 

Schiebeschalter ĂT¿reñ Türe ein/ausschalten 

Kippschalter ĂRuf Ęñ Kurze Betätigung: Ruf zur nächsten Etage 
Lange Betätigung:Ruf in die Endhaltestelle 

Taster ĂMode/Resetñ Kurze Betätigung: Umschalten auf Umrichterbedienung 
Lange Betätigung > 2s: Reset 

Taste [E]  Auswahl des angezeigten Menüpunktes und Aufruf von 
Untermenüs; Bestätigung  von Eingaben und Abspeichern von 
geänderten Parametern 

Taste [C]  Verlassen von Untermenüs; Verwerfen von Änderungen 

Taste [čċ] Bewegung im Menü; Erhöhen von Werten 

Taste [ČĎ] Bewegung im Menü; Verringern von Werten 
 

 
3.1.6 Liste der Anschlu ssklemmen   

 

Stecker /Klemme  Funktion  
  

X30 RS 485  

0 RS485 A 

1 RS485 B 

2 GND 

  

X31 Eingänge  24V, High -aktiv  

0 frei programmierbar 

1 frei programmierbar, Standard Bremskontakt 1 24V 

2 frei programmierbar, Standard Bremskontakt 2 24V 

3 Netz OK 24V 

4 frei programmierbar, Standard Umrichter TÜ  

5 frei programmierbar, Standard Umrichter ZS 

6 frei programmierbar, Standard Umrichter ZB 

7 frei programmierbar, Standard Umrichter EÜ 

  

X32 Öltemperatur  

0 Sensor 

1 Sensor 

  

X33 Motortemperatur  

0 Sensor  

1 Sensor  

  

X34 Buseinspeisung  

0 GND 

1 +24V 

  

X35 CAN Schachtbus 2  

  

X36 CAN Schachtbus 1  

  

X37 CAN Schachtbus 1  

  

X38 CAN Kabinenbus  

  

X39 CAN Kabinenbus  
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X40 Absolutwertgeber -Eingang  (D-SUB 9-Pol, Buchse ) 

1 +24V 

2 GND 

3 PRESET 

4 DIRECTION 

5 n.c. 

6 +Data 

7 -Data 

8 +Clock 

9 -Clock 

  

X41 CAN-Open 

  

X42 Sicherheitskreis -Eingänge  

0 N (Nullleiter) 

1 SK1 230V 

2 SK2 230V 

3 SK3 230V 

4 SK4 230V 

5 SK5 230V 

  

X43 Sicherheitskreis -Ausgänge  

0 L_Out 

1 N_Out 

  

X44 Sicherheitskreis -Auftrennung Null  

0 N_Out (Ausgang Nullleiter) 

1 N_In (Eingang Nullleiter) 

  

X45 Hydraulikansteuerung 1  

0 Potentialfreier Relaiskontakt 

1 Potentialfreier Relaiskontakt 

  

X46 Hydraulikansteuerung 2  

0 Potentialfreier Relaiskontakt 

1 Potentialfreier Relaiskontakt 

  

X47 Hydraulikansteuerung 3  

0 Potentialfreier Relaiskontakt 

1 Potentialfreier Relaiskontakt 

  

X48 Hydraulikansteuerung 4/Bremse  

0 Potentialfreier Relaiskontakt 

1 Potentialfreier Relaiskontakt 

  

X49 Fahrt  

0 Potentialfreier Relaiskontakt 

1 Potentialfreier Relaiskontakt 

  

X50 Spannungsversorgung + 12V  / 100 mA (Ausgang)  

0 +12 V 

1 GND 

  

X51 Einspeisung +24V  (für Elektronik)  

0 +24V 

1 GND 
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X52  Ein-Ausgänge 24 V, Low -aktiv  

0 +24 V 

1 frei programmierbar 

2 frei programmierbar 

3 frei programmierbar 

4 frei programmierbar 

5 frei programmierbar 

6 frei programmierbar 

7 frei programmierbar 

8 frei programmierbar 

9 GND 

  

X53  Ein-Ausgänge 24 V, Low -aktiv  

0 +24 V 

1 frei programmierbar 

2 frei programmierbar 

3 frei programmierbar 

4 frei programmierbar 

5 frei programmierbar 

6 frei programmierbar 

7 frei programmierbar 

8 frei programmierbar 

9 GND 

  

X54 Inkrementalgeber -Eingang  

0 +24V Geberversorgung 

1 GND 

2 Gebersignal A 

3 Gebersignal B 

  

X55 Schützrückmeldung  

0 Fahrschütz 1 

1 Fahrschütz 2 

2 Bremsschütz 

  

X56 Rückholung  

0 +24 V 

1 Rückholen Ein 

2 Rückholen Auf 

3 Rückholen Ab 

4 Rückholen Notstop 

  

X57 Eingänge 24V, High -aktiv  + Temperaturausgang  

0 Netzteil Alarm 

1 Lichtspannung  

2 frei 

3 Temperaturausgang1 

  

X58 Fahrbefehlsausgänge +24V  / 10mA 

0 V0 (Schleichfahrt) 

1 V1 (Inspektion) 

2 V2 (Zwischengeschwindigkeit) 

3 V3 (Zwischengeschwindigkeit) 

4 V4 (Schnellfahrt) 

5 VN (Nachregeln) 

6 RU (Richtung unten) 

7 RO (Richtung oben) 

8 GS (Reglerfreigabe) 

9 GND 
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X59 Mini USB Standard, 5 polig  

  

X60 RS 232 (D-SUB 9-Pol , Stecker ) 

2 RxD 

3 TxD 

5 GND 

9 +5V  

1,4,6,7,8 n.c. 

  

X61 Zonenschalter vorne und Bündiganzeige + 24V  

0 Zonenschaltereingang 1 vorne 

1 Zonenschaltereingang 2 vorne 

2 Bündiganzeige Ausgang 

  

X62 Sicherheitsbaustein vorne  

0 Spannungsversorgung +24V 

1 Zonenschalter 1 Ausgang 

2 Zonenschalter 2 Ausgang 

3 Sicherheitsbaustein Test Ausgang 

4 Sicherheitsbaustein OK Eingang 

5 Einfahrschwelle v < 0,3 m/s Ausgang 

6 GND 

  

X63 Sicherheitsbaustein hinten  

0 Spannungsversorgung +24V 

1 Zonenschalter 1 Ausgang 

2 Zonenschalter 2 Ausgang 

3 Sicherheitsbaustein Test Ausgang 

4 Sicherheitsbaustein OK Eingang 

5 Einfahrschwelle v < 0,3 m/s Ausgang 

6 GND 

  

X64 Zonenschalter hinten + 24V  

0 Zonenschaltereingang 1  

1 Zonenschaltereingang 2  
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3.2 Kabinensteuermodul  (KSM) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.2.1 Allgemein  
 

¶ Betrieb am Kabinenbus 

¶ Schnittstelle zwischen IMC-2 Hauptplatine und Fahrkorb 

¶ Kommunikation mit der Hauptplatine über CAN-Bus 

¶ Montage im Inspektionskasten 

¶ Anschlußmöglichkeit für Absolutwertgeber 

¶ Überwachung des Kabinenlichts 

¶ frei programmierbare I/Oôs und Relais 

¶ Notruf-Summer 
 

 
 

3.2.2 Technische  Daten 
 

Beschreibung  Wert  

Versorgungsspannung 24 V DC +-10% 

Stromaufnahme (typ.) 40 mA 

Lagertemperatur -20°C bis +70°C 

Betriebstemperatur 0°C bis +60°C 

Relative Luftfeuchte (nicht kondensierend) 5% - 95% 

Abmessungen (BxHxT) mm 429 x 128 x 71 
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3.2.3 Jumper  / Drehcodierschalter  
 

Bezeich nung  Funktion  

Jumper XJ2 
Load measurement 

On: Enable Lastmessinfo über CAN 
Off:Disable Lastmessinfo über CAN 

Jumper  
XJ3 

Pegel Auswahl der Lichtschranken-Eingänge X72 
High-Aktiv / Low-Aktiv 

Jumper  
XJ4 

Pegel Auswahl der Lichtschranken-Eingänge X72 
High-Aktiv / Low-Aktiv 

Jumper  
XJ5 

Pegel Auswahl der Lichtschranken-Eingänge X75 
High-Aktiv / Low-Aktiv 

Jumper  
XJ6 

Pegel Auswahl der Lichtschranken-Eingänge X75 
High-Aktiv / Low-Aktiv 

Jumper  
XJ7 
Encoder 

On: Enable Absolutpostionsinfo über CAN.  
SSI-Geber muß an X107 angeschlossen werden. 
 
Off:Disable Absolutpostionsinfo über CAN. 

Jumper  
XJ8 

0..5V:   Spannungsbereich Lastmesseingang (X81,XS1) 
0..10V: Spannungsbereich Lastmesseingang (X81,XS1) 

Jumper XJ9 
Light Current 

High: Meßbereich Kabinenlichtstrom groß  
(Effektivwert 1,2 A Sinus) 
Low:Meßbereich Kabinenlichtstrom klein  
(Effektivwert 0,6 A Sinus) 
 
Der Empfindlichkeitsbereich kann mittels XJ9 je nach 
Leuchtmittel angepaßt werden. Somit kann auch ein 
Teilausfall der Beleuchtung erkannt werden (z.B. von 4 
Leuchten sind 2 ausgefallen). 

Drehcodierschalter 
S-ADRESS 

Einstellung Knotennummer 

 
 
 
 
 

3.2.4 Spezielle LEDós 
 
Alle Universal Ein/Ausgªnge sind mit LEDós versehen. 
Die LEDôs glimmen bei offenen Klemmen unter Umstªnden prinzipbedingt leicht.  
 

Name Farbe Zustand Beschreibung 

LD3 Error Gelb blinkt Fehler aufgetreten 

LD4 Status  Gelb blinkt 0,5Hz  
blinkt 2 Hz 

Keine CAN Empfangstelegramme 
Knoten empfängt CAN Telegramme 

LD1 +24V Gelb  +24 V Versorgungsspannung der Platine 

LD2 +5V Gelb  +5 V Versorgungsspannung der Platine 
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3.2.5 Lage der Anschlußklemmen / Layout  
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3.2.6 Liste der Anschlußklemmen   
 

Stecker/ Klemme  Funktion  
  

X68   

0 +24V 

1 GND 

2 Relais C (gemeinsamer Anschluss) 

3 Relais Türe auf 

4 Relais Türe zu 

5 Relais Drängeln 

6 Eingang Türe offen  (24V, neg. schaltend) 

7 Eingang Türe geschlossen (24V, neg. schaltend) 

8 Eingang Reversieren  (24V, neg. schaltend) 

  

X69   

0 GND 

1 GND 

2 GND 

3 GND 

  

X70  +24V 

0 +24V 

1 +24V 

2 +24V 

3 +24V 

4 +24V Einspeisung für Lichtschranke vorne/hinten 
(X71,X72,X74,X75) 

  

X71  Lichtschranke 1 Sender  

0 +24V (Spannung von X70.4) 

1 GND 

2 Data Tx/Rx (Verbindung zu X72.4) 

  

X72  Lichtschranke 1 Empfänger  

0 +24V (Spannung von X70.4) 

1 GND 

2 GND 

3 Signal In 

4 Data Tx/Rx (Verbindung zu X71.2) 

  

X73   

0 +24V (Spannung von X70.4) 

1 GND 

2 Relais K4-K7 C (gemeinsamer Anschluss) 

3 Relais K4 NO  

4 Relais K5 NO  

5 Relais K7 NO  

6 Eingang 1   (24V, neg. schaltend) 

7 Eingang 2   (24V, neg. schaltend) 

8 Eingang 3   (24V, neg. schaltend) 

  

X74 Lichtschranke 2 Sender  

0 +24V (Spannung von X70.4) 

1 GND 

2 Data Tx/Rx (Verbindung zu X75.4) 
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X75   

0 +24V 

1 GND 

2 GND 

3 Signal In 

4 Data Tx/Rx (Verbindung zu X74.2) 

  

X76 Universal  Ein- / Ausgänge  

0 +24V 

1 I/O 24 

2 I/O 32 

3 GND 

  

X77  Schachtlichttaster  

0 Eingang  Schachtlichttaster 

1 GND  Schachtlichttaster 

   

X78 Inspektion  

0 GND  Inspektion 

1 Eingang Inspektion Nothalt (24V, neg. schaltend) 

2 Eingang Inspektion schnell (24V, neg. schaltend) 

3 Eingang Inspektion ab (24V, neg. schaltend) 

4 Eingang Inspektion auf (24V, neg. schaltend) 

5 Eingang Inspektion ein (24V, neg. schaltend) 

  

X79 Inspektion  schnell  

0 Eingang Inspektion schnell (24V, neg. schaltend) 

1 GND  Inspektion 

  

X80  Notrufrelais Kabine  

0 Relaiskontakt NC (Öffner) 

1 Relaiskontakt C  (Wechsler) 

2 Relaiskontakt NO (Schließer) 

  

X81 Lastmessung  

0 Signal 

1 AGND   (analog GND) 

  

X82 Hängekabel  Stromversorgung / Zonen  

0 +24V Batterie 

1 Notruf 

2 Zonenschalter 1 

3 Zonenschalter 2 

4 +24V von der Hauptplatine 

5 +24V von der Hauptplatine 

6 GND von der Hauptplatine 

7 GND von der Hauptplatine 

  

X83 Anschluss zum Innentableaumodul  

0 +24V Batterie 

1 Notruftaster 

2 GND 

3 Sprechanlage Ader 1A 

4 Sprechanlage Ader 1B 

5 Sprechanlage Ader 2A 

6 Sprechanlage Ader 2B 

7 Sprechanlage Ader 3A 

8 Sprechanlage Ader 3B 
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X84 Zonenschalter 1/2  

0 + 24V Batterie 

1 Zonenschalter 1 

2 Zonenschalter 2 

3 GND 

  

X85 Notruftaster Kabine  

0 +24V Batterie 

1 Notruftaster 

  

X86 Hängekabel Daten  

0 Sprechanlage Ader 1A 

1 Sprechanlage Ader 1B 

2 Sprechanlage Ader 2A 

3 Sprechanlage Ader 2B 

4 Sprechanlage Ader 3A 

5 Sprechanlage Ader 3B 

6 CANL 

7 CANH 

  

X87 Sprechanlage auf der Kabine  

0 Sprechanlage Ader 1A 

1 Sprechanlage Ader 1B 

2 Sprechanlage Ader 2A 

3 Sprechanlage Ader 2B 

4     Sprechanlage Ader 3A 

5 Sprechanlage Ader 3B 

  

X88      
Versorgung Fahrkorb Licht  

0 PE 

1 N 

2 L 

  

X89      
Versorgung Steckdose +Erdung Inspektionskasten  

0 PE (Erdung Inspektionskasten) 

1 PE (Erdung Inspektionskasten) 

2 N 

3 L 

  

X90      
Reserve  

0 Reserve (feste Verbindung mit X92.0) 

1 N 

  

X91      
Versorgung Türsteuergerät / Drehstromtüre  

0 L1 

1 N 

2 L2 

3 PE 

4 L3 

  

X92      
Hängekabel L1 -L3 

0 Reserve (feste Verbindung mit X90.0) 

1 L Kabinenlicht, Steckdose + Lüfter 

2 N Kabinenlicht, Steckdose + Lüfter 

3 L1 Türe 

4 N Türe 

5 L2 Türe 
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6 PE 

7 L3 Türe 

  

X93 High -aktive Eingänge  

0 Eingang  (high-aktiv) 

1 Eingang  (high-aktiv) 

2 Eingang  (high-aktiv) 

3 Eingang  (high-aktiv) 

  

X94 Relais  für +24 V -Signale  

0 +24V 

1 GND 

2 Relais K3+K4 C (gemeinsamer Anschluss) 

3 Relais K3 NO (Schließer) 

4 Relais K6 NO (Schließer) 

  

X95     
Versorgung Lüfter  

0 PE 

1 N 

2 L 

  

X96     
Relais  für +24 V - oder 230V -Signale  

0 Relais K1 NO (Schließerkontakt) 

1 Relais K1 C (Wechslerkontakt) 

2 Relais K1 NC (Öffnerkontakt) 

  

X97     
Relais  für +24 V - oder 230V -Signale  

0 Relais K2 NO (Schließerkontakt) 

1 Relais K2 C (Wechslerkontakt) 

2 Relais K2 NC (Öffnerkontakt) 

  

X98     
Sicherheitskreis  

0 Sicherheitskreis Endschalter Kabine 

1 Sicherheitskreis Endschalter Kabine 

  

X99 Inspektion  

0 Eingang Inspektion Nothalt (24V, neg. schaltend) 

1 GND  Inspektion 

  

X100   
Sicherheitskreis  

0 Sicherheitskreis Fangkontakt 

1 Sicherheitskreis Fangkontakt 

  

X101   
Sicherheitskreis  

0 Sicherheitskreis Endschalter Fahrkorbtüre vorne 

1 Sicherheitskreis Endschalter Fahrkorbtüre vorne 

  

X102   
Sicherheitskreis  

0 Sicherheitskreis Endschalter Fahrkorbtüre hinten 

1 Sicherheitskreis Endschalter Fahrkorbtüre hinten 

  

X103   
Sicherheitskreis  

0 Sicherheitskreis Notstop extern 

1 Sicherheitskreis Notstop extern 
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X104   
Sicherheitskreis  

0 Sicherheitskreis Sicherheitsschalter 

1 Sicherheitskreis Sicherheitsschalter 

2 Sicherheitskreis Sicherheitsschalter 

3 Sicherheitskreis Sicherheitsschalter 

4 Sicherheitskreis Sicherheitsschalter 

5 Sicherheitskreis Sicherheitsschalter 

6 Sicherheitskreis Sicherheitsschalter 

7 Sicherheitskreis Sicherheitsschalter 

  

X105   
Sicherheitskreis  Hängekabel  

0 Anfang Sicherheitskreis Kabine 

1 Ende Grenztaster 

2 Türabgriff 

3 Ende Kabinentüre 

4 Zum Notstopschalter 

5 Rückholen / Überbrückung Grenztaster 

6 Zum Inspektionsschalter 

7 Keine Inspektion 

  

X106   
Sicherhe itskreis  

0 Sicherheitskreis Inspektion + Notstop 

1 Sicherheitskreis Inspektion + Notstop 

2 Sicherheitskreis Inspektion + Notstop 

3 Sicherheitskreis Inspektion + Notstop 

4 Sicherheitskreis Inspektion + Notstop 

5 Sicherheitskreis Inspektion + Notstop 

6 Sicherheitskreis Inspektion + Notstop 

  

X107 Absolutwertgeber -Eingang (D-SUB 9-Pol, Buchse ) 

1 +24V 

2 GND 

3 PRESET 

4 DIRECTION 

5 n.c. 

6 +Data 

7 -Data 

8 +Clock 

9 -Clock 

  

X108 CAN 

  

X109 CAN 

  

XS1 RESERVIERT 

  

XS2 RESERVIERT 

  

XS3 RESERVIERT 
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3.2.7 Sicherheitshinweise  zur Verdrahtung des KSM  
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3.3 Universal -Busmodul  (UBM) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.3.1 Allgemein  
 

¶ Betrieb am Schacht- oder Kabinenbus 

¶ Kommunikation mit der Hauptplatine über CAN-Bus 

¶ Montage z.B. im Außentableau 

¶ 8 frei programmierbare I/Oôs, erweiterbar bis 32 I/Oós mit Porterweiterungsmodul 
 
 

3.3.2 Technische Daten  
 

Beschreibung  Wert  

Versorgungsspannung 24 V DC +-10% 

Stromaufnahme (typ.) 20 mA 

Lagertemperatur -20°C bis +70°C 

Betriebstemperatur 0°C bis +60°C 

Relative Luftfeuchte (nicht kondensierend) 5% - 95% 

Abmessungen (BxHxT) mm 58 x 56 x 16 

 
 

3.3.3 Jumper  / Drehcodierschalter  
 

Bezeich nung  Funktion  

Jumper  
XJ1 

Auswahl Türseite vorne/hinten 
 

Drehcodierschalter 
S_ADRESS_1 

Einstellung Knotennummer ĂEinerñ 

Drehcodierschalter 
S_ADRESS_10 

Einstellung Knotennummer ĂZehnerñ 
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3.3.4 Spezielle LEDós 
 
Alle Universal Ein/Ausgªnge sind mit LEDós versehen.  
Die LEDôs glimmen bei offenen Klemmen unter Umstªnden prinzipbedingt leicht.  
 

Name Farbe Zustand Beschreibung 

Error Gelb blinkt Fehler aufgetreten 

Status 
 

Gelb blinkt 0,5Hz  
blinkt 2 Hz 

Keine CAN Empfangstelegramme 
Knoten empfängt CAN Telegramme 

 
 

3.3.5 Lage der Anschlußklemmen / Layout  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

3.3.6 Liste der Anschlußklemmen   
 

Stecker /Klemme  Funktion  
  

XIO1 Universal Ein -Ausgänge  (Stiftleiste 10 pol)  

1 I/O1   (24V, neg. schaltend) 

2 I/O2   (24V, neg. schaltend) 

3 I/O3   (24V, neg. schaltend) 

4 I/O4   (24V, neg. schaltend) 

5 I/O5   (24V, neg. schaltend) 

6 I/O6               (24V, neg. schaltend) 

7 I/O7   (24V, neg. schaltend) 

8 I/O8   (24V, neg. schaltend) 

9 GND 

10 +24V 

  

XIO2 Universal Ein -Ausgänge (Schraubklemme 4 pol)  

7 I/O7   (24V, neg. schaltend) 

8 I/O8   (24V, neg. schaltend) 

GND GND 

+24 V +24V 

  

X-BUS1 CAN 

  

X-BUS2 CAN 
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3.4 Porterweiterungsmodul   (PEM)  
 

 
 
 

3.4.1 Allgemein  
 

¶ Erweiterung des Universalmoduls um zusªtzliche I/Oôs 

¶ Max. 3 Stück kaskadierbar 

¶ 8 frei programmierbare I/Oôs 
 
 

3.4.2 Technische Daten  
 

Beschreibung  Wert  

Versorgungsspannung 24 V DC +-10% 

Stromaufnahme (typ.) 5 mA 

Lagertemperatur -20°C bis +70°C 

Betriebstemperatur 0°C bis +60°C 

Relative Luftfeuchte (nicht kondensierend) 5% - 95% 

Abmessungen (BxHxT) mm 43 x 56 x 13 

 
 
 

3.4.3 Jumper  
 

Stecker /Klemme  Funktion  
Last module ? Yes:  

letztes Portexpandermodul, kein weiteres Modul Ădahinterñ 
 
No:   
weiteres Modul ist  gesteckt 
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3.4.4 Lage der Anschlußklemmen / Layout  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.4.5 Liste der Anschlußklemmen   
 

Stecker /Klemme  Funktion  
  

X24 Universal Ein -Ausgänge  (Schraubklemme 10 pol)  

+24 V Spannungsversorgung +24 V 

IO 9 I/O9   (24V, neg. schaltend) 

IO 10 I/O10   (24V, neg. schaltend) 

IO 11 I/O11   (24V, neg. schaltend) 

IO 12 I/O12   (24V, neg. schaltend) 

IO 13 I/O13   (24V, neg. schaltend) 

IO 14 I/O14   (24V, neg. schaltend) 

IO 15 I/O15   (24V, neg. schaltend) 

IO 16 I/O16   (24V, neg. schaltend) 

GND Masse 

  

X24A Universal Ein -Ausgänge  (Stiftleiste 10 pol)  

1 I/O   (24V, neg. schaltend) 

2 I/O   (24V, neg. schaltend) 

3 I/O   (24V, neg. schaltend) 

4 I/O   (24V, neg. schaltend) 

5 I/O   (24V, neg. schaltend) 

6 I/O   (24V, neg. schaltend) 

7 I/O   (24V, neg. schaltend) 

8 I/O   (24V, neg. schaltend) 

9 GND 

10 +24V 
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3.5 Etagenanzeigemodul  (EAM)  
 
 

3.5.1 Allgemein  
 

¶ 2 Ausführungen:  
L mit  Matrixanzeige 64x64 
S mit Matrixanzeige 40x40 

¶ Betrieb am Schacht- oder Kabinenbus 
Kommunikation mit der Hauptplatine über CAN-Bus 

¶ 8 frei programmierbare I/Oôs  
 

 
 

3.5.2 Technische Daten  
 

Beschreibung  Wert  

Versorgungsspannung 24 V DC +-10% 

Stromaufnahme (typ.) 20 mA 

Lagertemperatur -20°C bis +70°C 

Betriebstemperatur 0°C bis +60°C 

Relative Luftfeuchte (nicht kondensierend) 5% - 95% 

Abmessungen L ca. (BxHxT) mm 
Abmessungen S ca. (BxHxT) mm 

110 x 70 x 30 
104 x 50 x 30 

Displaygröße L  (BxH) mm 64 x 64 
Displaygröße S  (BxH) mm 40 x 40 

 

 
 

3.5.3 Jumper / Drehcodierschalter  
 

Bezeich nung  Funktion  
Jumper  
XJ1 

Auswahl Türseite vorne/hinten 
 

Drehcodierschalter 
S-ADRESS_1 

Einstellung Knotennummer ĂEinerñ 

Drehcodierschalter 
S-ADRESS_10 

Einstellung Knotennummer ĂZehnerñ 

 

 
 

3.5.4 Spezielle LEDós 
 
Alle Universal Ein/Ausgªnge sind mit LEDós versehen.  
Die LEDôs glimmen bei offenen Klemmen unter Umstªnden prinzipbedingt leicht.  
 

Name Farbe Zustand Beschreibung 

Error Rot blinkt Fehler aufgetreten 

Status 
 

Gelb blinkt 0,5Hz  
blinkt 2 Hz 

Keine CAN Empfangstelegramme 
Knoten empfängt CAN Telegramme 
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3.5.5 Lage der Anschlußklemmen / Layout  
 
EAM-L        EAM-S 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.5.6 Liste der Anschlußklemmen  
 

EAM-L Stecker/Klemme  Funktion  

  
X132 und X1 32A Universal Ein -Ausgänge (Stiftleiste 10 pol)  
0               1 I/O1                                      (24V, neg. schaltend) 
1               2 I/O2                                      (24V, neg. schaltend) 
2               3 I/O3                                      (24V, neg. schaltend) 
3               4 I/O4                                      (24V, neg. schaltend) 
4               5 I/O5                                      (24V, neg. schaltend) 
5               6 I/O6                                      (24V, neg. schaltend) 
6               7 I/O7                                      (24V, neg. schaltend) 
7               8 I/O8                                      (24V, neg. schaltend) 
8               9 GND 
9               10 +24V 

  
X130 CAN 

  
X131 CAN 

 
 

EAM-S Stecker/Klemme  Funktion  

  
X138 und X1 38A Universal Ein -Ausgänge (Stiftleiste 10 pol)  
0               1 I/O1                                      (24V, neg. schaltend) 
1               2 I/O2                                      (24V, neg. schaltend) 
2               3 I/O3                                      (24V, neg. schaltend) 
3               4 I/O4                                      (24V, neg. schaltend) 
4               5 I/O5                                      (24V, neg. schaltend) 
5               6 I/O6                                      (24V, neg. schaltend) 
6               7 I/O7                                      (24V, neg. schaltend) 
7               8 I/O8                                      (24V, neg. schaltend) 
8               9 GND 
9               10 +24V 

  
X136 CAN 

  
X137 CAN 
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3.6 Innentableaumodul  (ITM) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.6.1 Allgemein  
 

¶ Betrieb am Kabinenbus 

¶ Kommunikation mit der Hauptplatine über CAN-Bus 

¶ Montage im Kabinentableau 

¶ frei programmierbare I/Oôs 

¶ Notlicht für Kabine 

¶ Überlast-Summer 
 
Hinweis: Die integrierte Notbeleuchtung ist in der Lage, bis zu einer Kabinendiagonalen von ca. 1,4 
Meter die laut EN81-20 geforderte Beleuchtungsstärke von 5 Lux zu gewährleisten. 
Bei größeren Kabinen müssen zusätzliche Maßnahmen getroffen werden, um eine ausreichende 
Beleuchtungsstärke sicherzustellen. 
 
 

3.6.2 Technische Daten  
 

Beschreibung  Wert  

Versorgungsspannung 24 V DC +-10% 

Stromaufnahme (typ.) 25 mA 

Lagertemperatur -20°C bis +70°C 

Betriebstemperatur 0°C bis +60°C 

Relative Luftfeuchte (nicht kondensierend) 5% - 95% 

Abmessungen (BxHxT) 108 x 130 x 26 (BS) 
108 x 99 x 26 (Schäfer) 

´ 
 
 

3.6.3 Drehcodierschalter  
 

Bezeich nung  Funktion  

S-ADRESS Einstellung Knotennummer 
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3.6.4 Spezielle LEDós 
 
Alle Universal Ein/Ausgªnge sind mit LEDós versehen. 
Die LEDôs glimmen bei offenen Klemmen unter Umstªnden prinzipbedingt leicht.  
 

Name Farbe Zustand Beschreibung 

LD1 Error Gelb blinkt Fehler aufgetreten 

LD2 Status  Gelb blinkt 0,5 Hz  
blinkt 2 Hz 

Keine CAN Empfangstelegramme 
Knoten empfängt CAN Telegramme 

LD8 +24V Gelb  +24 V Versorgungsspannung der Platine 

LD9 +5V Gelb  +5 V Versorgungsspannung der Platine 

 
 
 
 

3.6.5 Lage der Anschlußklemmen / Layout  
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3.6.6 Liste der Anschlußklemmen   
 

Stecker  Funktion  
  

X14 Zum Notruftaster  

0 Notlicht 

1 Notruftaster 

2 24V Batteriespannung für Notruftaster 

3 GND für Notruflicht 

  

X15 Sprechanlage im Tableau  

0 Sprechanlage Ader 1A 

1 Sprechanlage Ader 1B 

2 Sprechanlage Ader 2A 

3 Sprechanlage Ader 2B 

4 Sprechanlage Ader 3A 

5 Sprechanlage Ader 3B 

  

X16 Universal Ein -Ausgänge (Schraubklemme 10 pol)  

0 I/O1   (24V, neg. schaltend) 

1 I/O2   (24V, neg. schaltend) 

2 I/O3   (24V, neg. schaltend) 

3 I/O4   (24V, neg. schaltend) 

4 I/O5   (24V, neg. schaltend) 

5 I/O6   (24V, neg. schaltend) 

6 I/O7   (24V, neg. schaltend) 

7 I/O8   (24V, neg. schaltend) 

8 GND 

9 +24V 

  

X16 A Universal Ein -Ausgänge (Stiftleiste 10 pol)  

1 I/O1   (24V, neg. schaltend) 

2 I/O2   (24V, neg. schaltend) 

3 I/O3   (24V, neg. schaltend) 

4 I/O4   (24V, neg. schaltend) 

5 I/O5   (24V, neg. schaltend) 

6 I/O6   (24V, neg. schaltend) 

7 I/O7   (24V, neg. schaltend) 

8 I/O8   (24V, neg. schaltend) 

9 GND 

10 +24V 

  

X17 Universal Ein -Ausgänge (Schraubklemme 10 pol)  

0 I/O9   (24V, neg. schaltend) 

1 I/O10   (24V, neg. schaltend) 

2 I/O11   (24V, neg. schaltend) 

3 I/O12   (24V, neg. schaltend) 

4 I/O13   (24V, neg. schaltend) 

5 I/O14   (24V, neg. schaltend) 

6 I/O15   (24V, neg. schaltend) 

7 I/O16   (24V, neg. schaltend) 

8 GND 

9 +24V 
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X17 A Universal Ein -Ausgänge (Stiftleiste 10 pol)  

1 I/O9   (24V, neg. schaltend) 

2 I/O10   (24V, neg. schaltend) 

3 I/O11   (24V, neg. schaltend) 

4 I/O12   (24V, neg. schaltend) 

5 I/O13   (24V, neg. schaltend) 

6 I/O14   (24V, neg. schaltend) 

7 I/O15   (24V, neg. schaltend) 

8 I/O16   (24V, neg. schaltend) 

9 GND 

10 +24V 

  

X18 Universal Ein -Ausgänge (Schraubklemme 10 pol)  

0 I/O17   (24V, neg. schaltend) 

1 I/O18   (24V, neg. schaltend) 

2 I/O19   (24V, neg. schaltend) 

3 I/O20   (24V, neg. schaltend) 

4 I/O21   (24V, neg. schaltend) 

5 I/O22   (24V, neg. schaltend) 

6 I/O23   (24V, neg. schaltend) 

7 I/O24   (24V, neg. schaltend) 

8 GND 

9 +24V 

  

X18A Universal Ein -Ausgänge (Stiftleiste 10 pol)  

1 I/O17   (24V, neg. schaltend) 

2 I/O18   (24V, neg. schaltend) 

3 I/O19   (24V, neg. schaltend) 

4 I/O20   (24V, neg. schaltend) 

5 I/O21   (24V, neg. schaltend) 

6 I/O22   (24V, neg. schaltend) 

7 I/O23   (24V, neg. schaltend) 

8 I/O24   (24V, neg. schaltend) 

9 GND 

10 +24V 

  

X19 Universal Ein -Ausgänge (Schraubklemme 10 pol)  

0 I/O25   (24V, neg. schaltend) 

1 I/O26   (24V, neg. schaltend) 

2 I/O27   (24V, neg. schaltend) 

3 I/O28   (24V, neg. schaltend) 

4 I/O29   (24V, neg. schaltend) 

5 I/O30   (24V, neg. schaltend) 

6 n.c   (intern für Notlicht reserviert) 

7 n.c                           (intern für Summer reserviert) 

8  GND 

9 +24V 

  

X19A Universal Ein -Ausgänge (Stiftleiste 10 pol)  

1 I/O25   (24V, neg. schaltend) 

2 I/O26   (24V, neg. schaltend) 

3 I/O27   (24V, neg. schaltend) 

4 I/O28   (24V, neg. schaltend) 

5 I/O29   (24V, neg. schaltend) 

6 I/O30   (24V, neg. schaltend) 

7 n.c.   (intern für Notlicht reserviert) 

8 n.c.   (intern für Summer reserviert) 

9 GND 

10 +24V 
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X83 Verbindung zum Kabinensteuermodul  

0 +24V Batterie 

1 Notruf 

2 GND für Notlicht 

3 Sprechanlage Ader 1A 

4 Sprechanlage Ader 1B 

5 Sprechanlage Ader 2A 

6 Sprechanlage Ader 2B 

7 Sprechanlage Ader 3A 

8 Sprechanlage Ader 3B 

  

X108 CAN 

  

X109 CAN 
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3.7 Bluetooth -Modul  (BTM) 
 

 
 
 

3.7.1 Allgemein  
 

¶ Betrieb am Kabinenbus 

¶ Ermöglicht Wireless-Verbindung zwischen Kabine und IMC-2 zum Betrieb des LiftControl 
oder der Display-APP 

¶ Kommunikation mit der Hauptplatine über CAN-Bus 

¶ Montage auf der Kabine ( z.B. im Inspektionskasten) 
 
 

3.7.2 Technische Daten  
 

Beschreibung  Wert  

Versorgungsspannung 24 V DC +-10% 

Stromaufnahme (typ.) 40 mA 

Lagertemperatur -20°C bis +70°C 

Betriebstemperatur 0°C bis +60°C 

Relative Luftfeuchte (nicht kondensierend) 5% - 95% 

Abmessungen (BxHxT) mm 64 x 73 x 16 

 
 

3.7.3 Jumper  / Drehcodierschalter  
 

Bezeichnung  Funktion  

Drehcodierschalter 
S_ADRESS_1 

Einstellung Knotennummer  

 

 
3.7.4 Spezielle LEDós 

 

Name Farbe Zustand Beschreibung 

Status Conn. Gelb blinkt 10Hz  
blinkt 1 Hz 

Modul wartet auf Verbindung 

Conn. 
 

Blau  Modul ist verbunden mit PC oder Handy 

Error Rot blinkt Fehler aufgetreten 

Status 
 

Gelb blinkt 0,5Hz  
blinkt 2 Hz 

Keine CAN Empfangstelegramme 
Knoten empfängt CAN Telegramme 
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3.8 Sicherheitsbaustein  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3.8.1 Allgemein  
 
Der Sicherheitsbaustein ermöglicht die Überbrückung von Tür- und Riegelkontakt im 
Sicherheitskreis über zwei unabhängig arbeitende Türzonenschalter. 
 
Die Schaltung überwacht den Wechsel zwischen geschlossenem und offenem Zustand der beiden 
Zonenschalter. Wechseln einer oder beide Zonenschalter nicht in dem Prüfzyklus den Zustand, so 
wird das als Fehler erkannt und die Überbrückung von Tür- und Riegelkontakt wird nicht wirksam. 
Zusätzlich wird ein Ausgang für die Steuerung geschaltet, damit diese den Fehler auswerten kann. 
 
 

3.8.2 Technische Daten  
 

Beschreibung  Wert  

Versorgungsspannung 24 V DC +-10% 

Stromaufnahme (typ.) 60 mA 

Lagertemperatur -20°C bis +70°C 

Betriebstemperatur 0°C bis +60°C 

Relative Luftfeuchte (nicht kondensierend) 5% - 95% 

Abmessungen (BxHxT) 99 x 128 x 67 
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3.8.3 Lage der Anschlußklemmen / Layout  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

3.8.4 Liste der Anschlußklemmen   
 

Klemme  Typ Bemerkung  

X20   

200 Versorgung +24V +-10% 

201 Eingang Zonenschalter 1 (gegen GND geschaltet) 

202 Eingang Zonenschalter 2 (gegen +24V geschaltet) 
 

203 Eingang Einleiten des Prüfzyklus 
0V: keine Prüfung 
+24V: Prüfung aktiv 

204 Ausgang Info für die Steuerung über den Zustand des 
Sicherheitsbausteins 
0V: ok 
+24V: Fehler 

205 Eingang Info über Kabinengeschwindigkeit 
Kabinengeschw. > 0,3m/s: 0V 
Kabinengeschw. < 0,3m/s: +24V 

206 Versorgungsspannung Masse GND 

X21 Potentialfreier Relaiskontakt max. 3 A  bei 230 VAC Nennspannung 

210 Sicherheitskreis  

211 Sicherheitskreis  

212 Sicherheitskreis  

X22 Potentialfreier Relaiskontakt max. 3 A  bei 24 VDC Nennspannung 

220 Relaiskontakt Öffner von K3 

221 Relaiskontakt Öffner von K3 
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3.8.5 Prüfung  
 
Über den Pr¿fschalter S1 wird jeweils ein ĂHªngenñ der Zonenschalter simuliert. 
 
Prüfablauf:  
 
(Prüfung Überwachung Zonenschalter 1)  
1. Der Aufzug befindet sich in Bündigstellung, die beiden Zonenschalter sind geschlossen. 
2. Relais K1 und K2 sind angezogen, K4 ist abgefallen. 
3. Pr¿fschalter S1 auf Stellung ĂTest ZS1ñ stellen ( Zonenschalter 1 ist dauerhaft 

überbrückt). 
4. Eine Fahrt in ein beliebiges Stockwerk starten. 
5. K4 kann nach dem Start des Prüfzyklus beim Einfahren in die Türzone nicht mehr 

anziehen (Kontakt von K1 ist offen). Infolge dessen kann auch K2 nicht mehr anziehen. 
6. Die R¿ckmeldung zur Steuerung ist nach Anhalten Ă0ñ. Dadurch sind keine weiteren 

Fahrten möglich (weil K2 abgefallen ist). Die Überbrückung von Tür- und Riegelkontakt ist 
unwirksam (Kontakt von K2 im Sicherheitskreis offen). 

7. Pr¿fschalter S1 wieder auf Stellung ĂStandardñ stellen. 
8. Steuerspannung aus- und wieder einschalten. 
9. Die Steuerung ist wieder betriebsbereit. 
 
(Prüfung Überwachung Zonenschalter 2)  
10. Der Aufzug befindet sich in Bündigstellung, die beiden Zonenschalter sind geschlossen. 
11. Relais K1 und K2 sind angezogen, K4 ist abgefallen.  
12. Pr¿fschalter S1 auf Stellung ĂTest ZS2ñ stellen ( Zonenschalter 2 ist dauerhaft 

überbrückt). 
13. Eine Fahrt in ein beliebiges Stockwerk starten. 
14. K1 fällt beim Verlassen der Zone ab. 
15. K2 bleibt über Selbsthaltung angezogen. 
16. K4 ist abgefallen über Öffner von K2. 
17. Beim Eintritt in die Zone kann K4 nicht anziehen, weil K2 noch angezogen ist. Somit kann 

K1 nicht anziehen.. 
18. Die R¿ckmeldung zur Steuerung ist nach Anhalten Ă0ñ (weil K1 abgefallen ist). Dadurch 

sind keine weiteren Fahrten möglich. Die Überbrückung von Tür- und Riegelkontakt ist 
unwirksam (Kontakt vom K1 im Sicherheitskreis offen). 

19. Pr¿fschalter S1 wieder auf Stellung ĂStandardñ stellen 
20. Steuerspannung aus- und wieder einschalten. 
21. Die Steuerung ist wieder betriebsbereit 

 
(Prüfung K3)  
Info: Die Ansteuerung des Relais K3 erfolgt durch die Steuerungssoftware 
 
22. Der Aufzug befindet sich in Bündigstellung, Relais K3 ist abgefallen 
23. Fahrt zur nächsten Etage durchführen, Ruf geben (Kippschalter) 
24. Relais K3 zieht an, wenn beim Einfahren die Kabinengeschwindigkeit  0,3 m/s 

unterschritten wird und bleibt bis zum Fahrtende aktiv. 
25. Nach Fahrtende fällt Relais K3 wieder ab 

 
 
 
 

3.8.6 Aktivierung in der Steuerung  
 
Grundsätzlich wird die Ansteuerung des Sicherheitsbausteins im Menü 
 
Einstellen -  Anlage -  Sicherh.baustein ? = 1 (Ja)  
 
aktiviert. 
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3.9 CAN-Bus  
 

3.9.1 Allgemein  
 
Sämtliche Baugruppen sind über CAN-Bus vernetzt. Grundsätzlich kommen 3 voneinander 
getrennte Busse zum Einsatz: 
 
Kabinenbus  Standard 
Schachtbus1  Standard 
Schachtbus2  Bei Gruppen mit mehreren Schachtsträngen 
 
Standardmäßig sind bei Einzelaufzügen Kabinenbus und Schachtbus1 verdrahtet. 
 
Die Busstecker dürfen nur in spannungsfreien Zustand gesteckt werden ! 
Am letzten Buskonoten des Busstrangs muß jeweils ein Abschlußwiderstand vorgesehen werden ! 
 
 
 

3.9.2 Technische Daten  
 
 

Beschreibung  Wert  

Versorgungsspannung 24 V DC +-10% 

Betriebstemperatur 0°C bis +60°C 

Relative Luftfeuchte (nicht kondensierend) 5% - 95% 

Maximale Anzahl Knoten pro Bus 64 

 
 
 

3.9.3 Einstellung der Knoten  - IDôs 
 
Die Einstellung der Knoten-Nummer (Identifier) erfolgt mittels Drehcodierschalter. Hierbei 
entspricht der erste Knoten Schalterstellung Ă1ñ. 
 
Im Universal-Busmodul ist ein zusätzlicher Drehcodierschalter vorhanden, da die Anzahl der 
Knoten je nach Ausbaustufe 2-stellig werden kann (10ôer. 1ôer).  
 
Generell werden die Knoten bereits bei RST voreingestellt und entsprechend beschriftet. 
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3.10 Hängekabel  
 
 

3.10.1 Allgemein  
 

¶ Alle Stecker dürfen nur in spannungsfreien Zustand gesteckt werden. 
 

 
 

 
 
Der Schirm des Hängekabels muß steuerungsseitig im Schaltschrank aufgelegt werden ! 
 
 

 
 
 
 

 

3.10.2 Technische Daten  
 

Beschreibung  Wert  

Versorgungsspannung 24   V DC +-10% 
230 V AC +-10% 

Betriebstemperatur 0°C bis +60°C 

Relative Luftfeuchte (nicht kondensierend) 5% - 95% 
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3.10.3 Adernverteilung  
 

IMC-2 
Stecker/Klemme  

Hängekabel  
Ader Nr.  

Kabine (KSM)  
Stecker/Klemme  Funktion  

 

X1.101 1 X92.0 Reserve  
X1.102 2 X92.1 L-Licht 

X1.103 3 X92.2 N-Licht 

H
o
c
h

s
p

a
n

n
u

n
g

 4
0
0

/2
3

0
V

A
C

 X1.104 4 X92.3 L1-Tür1 

X1.105 5 X92.4 N-Tür1 

X1.106 6 X92.5 L2-Tür1 

X1.PE PE X92.6 PE 

X1.107 7 X92.7 L3-Tür1 

X1.108 8 X105.0 Sicherheitskreis 

X1.109 9 X105.1 Sicherheitskreis 

X1.110 10 X105.2 Sicherheitskreis 

X1.111 11 X105.3 Sicherheitskreis 

X1.112 12 X105.4 Sicherheitskreis 

X1.113 13 X105.5 Sicherheitskreis 

X1.114 14 X105.6 Sicherheitskreis 

X1.115 15 X105.7 Sicherheitskreis  

X1.116 16 X82.4 24V 

K
le

in
s
p

a
n

n
u

n
g

  
 

<
=

 2
4

 V
D

C
 X1.117 17 X82.5 24V 

X1.118 18 X82.6 0V 

X1.119 19 X82.7 0V 

X1.120 20 X82.0 24V Bat. 

X1.121 21 X82.1 Notruf 

X1.122 22 X82.2 Zone1 

X1.123 23 X82.3 Zone2 

X1.124 24 X2.124 Sicherheitskreis 
H

o
c
h

s
p

g
. 

4
0

0
/2

3
0
 

V
A

C
 

X1.125 25 X2.125 Sicherheitskreis 

X1.126 26 X2.126 Reserve 

X1.127 27 X2.127 Reserve 

X1.BN BN (1.1) X86.0  Sprechverb.1 

K
le

in
s
p

a
n

n
u

n
g

  
 

<
=

 2
4

 V
D

C
 

X1.WS WS (1.2) X86.1 Sprechverb.2 

X1.GN GN (2.1) X86.2 Sprechverb.3 

X1.WS WS (2.2) X86.3 Sprechverb.4 

X1.OR OR (3.1) X86.4 Sprechverb.5 

X1.WS WS (3.2) X86.5 Sprechverb.6 

X1.BL BL (4.1) X86.6 CAN-Bus Low 

X1.WS WS (4.2) X86.7 CAN-Bus High 

X1.blank    
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4 Menü und Bedienung   
 
 

4.1 Allgemein  
 
Die IMC Steuerung wird über vier Tasten bedient.  

 
Taste [E]  Auswahl des angezeigten Menüpunktes und Aufruf von Untermenüs; Bestätigung  

von Eingaben und Abspeichern von geªnderten Parametern (ĂEnterñ). 
 
Taste [C] Verlassen von Untermen¿s; Verwerfen von  nderungen (ĂCancelñ). 
 
Taste [čċ] Bewegung innerhalb einer Menüebene; Erhöhen von Werten 
 
Taste [ČĎ] Bewegung innerhalb einer Menüebene; Verringern von Werten 
 
Grundsätzlich existieren verschiedene Zugriffsebenen für die Menüs.  
Standardmäßig sind  die Parameter sichtbar, mit denen 90% der Anwendungen abgedeckt werden 
kann. Für spezielle Funktionen kann der Menüzugriff um 1 weiteren Level erweitert werden. 
Dies erfolgt durch gleichzeitige Betätigung der Tasten  [E]+[C] für 2 Sekunden. 
 
In den nachfolgenden Erläuterungen sind diese mit folgenden Symbolen markiert: 

ᶊ Standardmenü. 

ᶉ Erweitertes Menü. 

 
In einigen Menüs werden je nach eingestellter Antriebsart unterschiedliche Parameter dargestellt. 
 

*S : Parameter wird nur bei Seilaufzug dargestellt 
 
*H : Parameter wird nur bei Hydraulikaufzug dargestellt 

 
Parameteränderungen während einer Fahrt  sind grundsätzlich nicht möglich  ! 
 
 
 

4.2 Startbildschirm  
 

Direkt nach dem Einschalten erscheint der Startbildschirm. Dieser ist folgendermaßen aufgebaut:  
 
Zeile 1:  Betriebszustand 
Zeile 2:  Sicherheitskreis und diverse Statussymbole 
Zeile 3:  Aktuelle Hst, Kabinengeschwindigkeit, Position bezogen auf die nächste Hst 
Zeile 4:  Ziel-Hst, Richtung, Türe Vorne, Türe Hinten (sofern vorhanden) 
 
Sofern ein Fehler auftritt, wird dieser in den untersten 2 Menüzeilen angezeigt. 

 
 

Beispiel Inspektionsbetrieb 
 
 

Beispiel Normalbetrieb in Fahrt 
 
 

 
Beispiel Fehler am SSI-Geberanschluß  
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4.3 Eingabe von Parameterwerten  
 

 
Durch Druck auf [E]  wird der "Änderungsmodus" aktiviert.  

 
Im Display wird nun in der dritten Zeile der aktuelle Parameterwert 
angezeigt und in der vierten Zeile zur Änderung angeboten.  
Mit der Taste [čċ] kann der Wert erhöht werden.  
Die Taste [ČĎ] verringert ihn.  
Der Einstellbereich ist durch den Minimal- bzw. Maximalwert des 
jeweiligen Parameters begrenzt. 
 
Hat der Parameter den gewünschten Wert, wird er mit [E]  
übernommen. Ein Druck auf [C] führt zum Abbruch der Aktion. 

 
 
 
 
 

4.4 Auswahllisten   
 

In einigen Menüs können Listen zur Auswahl einer Einstellung 
durchgeblättert werden. In diesen wird die aktuelle Einstellung 

hinter dem Listeneintrag durch ein "*"   - Symbol markiert. 
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4.5 Menü Einstellen   
 

4.5.1 Anlage  
 

Beim Einstellen der Anlagedaten muss beachtet werden, dass einige 
dieser Parameter eine neue Lernfahrt erforderlich machen. Diese wird 
durch einen entsprechenden Hinweis beim Aufrufen des Menüs 
angezeigt. 

 

Parameter  Beschreibung Einstellbereich 

Rufzuteilung  ᶊ   

2KS 
 
 
 

1KS RE 
 
 
 
 

1KS RU  
 
 

Direktfahrt 
 
 
 
 
Direktf+Rufsp. 
 
 
DirektfInkInnen 

 

 Der Aufzug hält bei jedem Aufwärts-Ruf in 
Fahrtrichtung Auf bzw. bei jedem Abwärts-Ruf in 
Fahrtrichtung Ab. 
 

 Alle Rufe in Fahrtrichtung werden berücksichtigt. 
Steht kein Ruf in Fahrtrichtung mehr an, wird die 
Suchrichtung umgedreht und die anstehenden 
Rufe in neuer Fahrtrichtung werden abgearbeitet. 
 

Der Aufzug hält bei jedem Ruf in Auf-  und 
Abwärtsrichtung. 
 

Direktfahrt mit Aussenkommandos 
Außenrufe werden erst abgearbeitet, wenn kein 
Innenkommando mehr vorliegt. In dieser Zeit wird 
die Besetzt-Anzeige ausgegeben. 
 
Direktfahrt mit Aussenkommandos und 
Rufspeicherung 
 
Direktfahrt mit Aussen- und Innenkommandos 

 

Geber  ᶊ   

Gebertyp 
WDGA58B-10-1213 
 

Inkrementalgeber 
Schacht 
 

Inkrementalgeber 
Motor 
 

ELGO LIMAX02SSI 
 
ELGO LIMAX Safe 
 
Baumer X700 CAN 
 
ELGO LIMAX CAN 
 

 

 

 
Absolutwertgeber Wachendorff 

 

1024 Impulsgeber HTL. Vorendschalter 
erforderlich. 
 

Drehgeber Motor. Vorendschalter erforderlich. 
 

 
Schachtinformationssystem ELGO mit SSI 
 
Sicheres Schachtinformationssystem ELGO 
 
Baumer CANopen 
 
Schachtinformationssystem ELGO mit CANopen 

 

Geberdrehrichtung ᶊ 0: Normal 
1: Invertiert 

0 .. 1 

Geber via CAN ᶊ 0: kein Empfang von Geberinfo über CAN 
1: Positionsinfo wird über CAN-Bus empfangen 

0 .. 1 

Zonenlänge  ᶊ alle Zonen müssen gleich lang sein ! 0 .. 2000 mm 

Zahnscheibenumfang  ᶊ Umfang = 3.14 * Durchmesser[mm], nicht relevant 
bei ELGO Limax und Inkrementalgeber Motor 

0 .. 3000 mm 

Anzahl HST  ᶊ Anzahl der Haltestellen 1 .. 32 
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Sicherh.baustein ?  ᶊ Aktivierung des Sicherheitsbausteins 0 .. 1 

Verzögerungskontrolle  ᶊ Aktivierung der Verzögerungskontrollschaltung 0 .. 1 

Absinkverhinderung ? ᶊ Absinkverhinderung wird angesteuert 0 .. 1 

Fahrgesch. Anlage  ᶊ Eingabe in mm/sek 0,1 .. 4 m/s 

Konfiguration I/Os  ᶊ Konfiguration der Ein- Ausgangsklemmen  
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4.5.2 Antrieb  
 

Parameter  Beschreibung Einstellbereich 

Antriebsart  ᶊ   

Seil IMD/FRC-F 
Hyd 3-Ventil 
Hyd 4-Ventil 
Hyd Bucher LRV 
Hyd Bucher iValve 
Hyd Algi AZRS 
Hyd Danfoss AZFR 
Hyd GMV NGVA3 
Hyd Blain EV-40 

 Seilaufzug mit RST Frequenzregelung 
Hydraulikaufzug 3 Ventil 
Hydraulikaufzug 4 Ventil 
Hydraulikaufzug mit Bucher Ventilblock LRV 
Hydraulikaufzug mit Bucher Ventilblock iValve 
Hydraulikaufzug mit Algi Ventilblock AZRS 
Hydraulikaufzug mit Danfoss Regler 
Hydraulikaufzug mit GMV Ventilblock NGVA3 
Hydraulikaufzug mit Blain EV-40 Ventilblock 

 

Zeiten  ᶊ   

Einschaltverz. Hyd *H ᶉ Verzögerungszeit zwischen K1/K2 und den 
Fahrgeschwindigkeiten beim Start. 

0 .. 2000 ms 

Ausschaltverz. Hyd *H ᶉ Verzögerungszeit zwischen den 
Fahrgeschwindigkeiten und K1/K2 beim 
Anhalten. 

0 .. 2000 ms 

Verzögerung DSV *H ᶉ Verzögerungszeit zwischen dem Ausgang 
"Hydr.DSV" und K1/K2 beim Starten. 

0 .. 4000 ms 

Wartezeit TOR *H ᶉ Max. Wartezeit auf den Eingang "Hydr.TOR" 
nach Ansteuerung des Ausgangs 
"Hydr.StartESB"  

0 .. 10000 ms 

Star/Delta-Zeit *H ᶉ Zeit zwischen "Hydr.StarOut" und 
"Hydr.DeltaOut" 

0 .. 4000 ms 

Bremsabfallzeit 
 

ᶊ Wartezeit auf Signal ĂZBñ vom Umrichter. 
Kommt dies nicht innerhalb der eingestellten 
Zeit, führt dies zur Fehlermeldung 

1 .. 10 s 

Schützabfallzeit ᶊ Wartezeit auf Signal ĂZSñ vom Umrichter. 
Kommt dies nicht innerhalb der eingestellten 
Zeit, führt dies zur Fehlermeldung. 

1 .. 10 s 

Fremdlüfter Nachlauf ᶊ Zeit bis zur Abschaltung des Motorlüfters nach 
Fahrtende. 

1 .. 500 s 

Verz. Nachstellen ᶊ Wartezeit nach Fahrtende bis Start Nachstellen  0,5 .. 10 s 

Zeit Zusatzbremse + 
Absinkverhinderung 

ᶊ Zeit in der die Zusatzbremse vor der Fahrt 
geöffnet und nach Fahrtende geschlossen wird. 
Deaktiviert bei Einstellung Ă0ñ. 

0 .. 3 s 
(0 = OFF) 

Wartezeit ZB Start  ᶊ Nach Vorgabe der Fahrbefehle muß innerhalb 
dieser Zeit die Rückmeldung ZB vom Umrichter 
eintreffen. 

0,1 .. 3 s 
 

Wartezeit ZS  ᶊ Nach Vorgabe bzw. Wegnahme der Fahrbefehle 
muß innerhalb dieser Zeit die Rückmeldung ZS 
eintreffen. 
Sofern der Parameter auf 0 gestellt wird, erfolgt 
keine Abfrage des ZS-Signals. 

0 .. 3 s 
 

ZB auf  ᶊ Nur relevant bei CANopen 
Zeit Bremse AUF Umrichter 

0 .. 500 ms 
 

ZB zu  ᶊ Nur relevant bei CANopen 
Zeit Bremse ZU Umrichter 

0 .. 500 ms 
 

SF  ᶊ Nur relevant bei CANopen 
Zeit Fahrkurvenstart Umrichter 

0 .. 2000 ms 
 

INULL Aus  ᶊ Nur relevant bei CANopen 
Zeit Stromrampe bei Endstufe Aus 

0 .. 3000 ms 
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Geschwindigkeiten  ᶊ Nur relevant bei CANopen  

VN  ᶊ Nachstellgeschwindigkeit Umrichter 0,01 .. 4 m/s 
 

V0  ᶊ Schleichgeschwindigkeit Umrichter 0,01 .. 4 m/s 
 

V1  ᶊ Inspektionsgeschwindigkeit Umrichter 0,01 .. 4 m/s 
 

V2  ᶊ Zwischengeschwindigkeit Umrichter 0,01 .. 4 m/s 
 

V3  ᶊ Zwischengeschwindigkeit Umrichter 0,01 .. 4 m/s 
 

V4  ᶊ Schnellfartgeschwindigkeit Umrichter 0,01 .. 4 m/s 
 

Nachstellen ?  ᶊ Aktivierung der Nachstellen-Funktion. 
Kann nur aktiviert werden, wenn der Parameter  
Sicherh.baustein =1 ( Menü Anlage) 
eingestellt ist. 

0..1 

Kein Nachst.b.Öeltmp   ᶉ 1: Es erfolgt kein Nachstellen bei 
Öltemperaturfehler 

0..1 
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4.5.3 Schachtkopierung  
 

Parameter  Beschreibung Einstellbereich 

HSTBeschreibung  ᶊ   

Hst 1    

Position  ᶊ Relative Position im Schacht, bezogen auf die 
unterste Etage. 

-1000 ..128000 
mm 

Türseite ᶊ 0=Vorne (0) 
1=Hinten (1) 
2=Beide (2) 
3=Hinten mit Zone  
4=Keine Türe 

0 .. 4 

é. Hst 32    

Türtab2 Hst 04030201  ᶉ Türtabelle 2 für die Haltestellen 1..4 
Hexadezimale Einstellung, für jede Hst 1 Stelle  

0 .. 4 

Türtab2 Hst 08070605  ᶉ Türtabelle 2 für die Haltestellen 5..8 
Hexadezimale Einstellung, für jede Hst 1 Stelle  

0 .. 4 

Türtab2 Hst 12111009  ᶉ Türtabelle 2 für die Haltestellen 9..12 
Hexadezimale Einstellung, für jede Hst 1 Stelle  

0 .. 4 

Türtab2 Hst 16151413  ᶉ Türtabelle 2 für die Haltestellen 13..16 
Hexadezimale Einstellung, für jede Hst 1 Stelle  

0 .. 4 

Mindestweg V4 AUF  ᶊ Bei Wert>0 wird Schnellfahrt AUF nur 
ausgewählt, wenn der Abstand zum Ziel größer 
als der eingestellte Mindestweg ist  

0 ..10000 mm 

Mindestweg V4 AB  ᶊ Bei Wert>0 wird Schnellfahrt AB nur ausgewählt, 
wenn der Abstand zum Ziel größer als der 
eingestellte Mindestweg ist  

0 ..10000 mm 

Bremsweg V4              *S ᶊ Abstand von der Bündigposition für Abschaltung 
Fahrtkommando V4 in beide Richtungen.  

10 ..10000 mm 

Bremsweg V4  Auf     *H ᶊ Abstand von der Bündigposition für Abschaltung 
Fahrtkommando V4 aufwärts.  

10 ..10000 mm  

Bremsweg V4  Ab       *H ᶊ Abstand von der Bündigposition für Abschaltung 
Fahrtkommando V4 abwärts.  

10 ..10000 mm  

Bremsweg V3                    *S ᶊ Abstand von der Bündigposition für Abschaltung 
Fahrtkommando V3 in beide Richtungen. 

10 ..10000 mm  

Bremsweg V3  Auf      *H ᶊ Abstand von der Bündigposition für Abschaltung 
Fahrtkommando V3 aufwärts.  

10 ..10000 mm  

Bremsweg V3  Ab      *H ᶊ Abstand von der Bündigposition für Abschaltung 
Fahrtkommando V3 abwärts.  

10 ..10000 mm  

Bremsweg V2              *S ᶊ Abstand von der Bündigposition für Abschaltung 
Schnellfahrtkommando V2 in beide Richtungen.  

10 ..10000 mm  

Bremsweg V2  Auf      *H ᶊ Abstand von der Bündigposition für Abschaltung 
Fahrtkommando V2 aufwärts.  

10 ..10000 mm  

Bremsweg V2  Ab       *H ᶊ Abstand von der Bündigposition für Abschaltung 
Fahrtkommando V2 abwärts.  

10 ..10000 mm  

Abstellen V0 AUF  ᶊ Abstand aufwärts von der Bündigposition für 
Abschaltung Schleichfahrtkommando V0.  

1 ..1000 mm 

Abstellen V0 AB  ᶊ Abstand abwärts von der Bündigposition für 
Abschaltung Schleichfahrtkommando V0.  

1 ..1000 mm 

Nachstellen EIN               *S 
 

ᶊ Abstand von der Bündigposition, bei dem das 
Nachstellen in beide Richtungen eingeschaltet 
wird. 

1 ..1000 mm 
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Nachstellen EIN Auf      *H 
 

ᶊ Abstand von der Bündigposition, bei dem das 
Nachstellen in Auf Richtung eingeschaltet wird. 

1 ..1000 mm 

Nachstellen EIN Ab       *H 
 

ᶊ Abstand von der Bündigposition, bei dem das 
Nachstellen in Ab Richtung eingeschaltet wird. 

1 ..1000 mm 

Nachstellen Tief EIN     *H 
 

ᶊ Abstand von der Bündigposition, bei dem das 
Nachstellen in Auf Richtung bei geschlossener 
Türe eingeschaltet wird. 

1 ..1000 mm 

Nachstellen AUS         *S 
 

ᶊ Abstand von der Bündigposition, bei dem das 
Nachstellen in beide Richtungen ausgeschaltet 
wird.  

1 ..1000 mm 

Nachstellen AUS Auf    *H 
 

ᶊ Abstand von der Bündigposition, bei dem das 
Nachstellen in Auf Richtungen ausgeschaltet 
wird. 

1 ..1000 mm 

Nachstellen AUS Ab     *H 
 

ᶊ Abstand von der Bündigposition, bei dem das 
Nachstellen in Ab Richtung ausgeschaltet wird. 

1 ..1000 mm 

Insp.Abschaltung AUF   ᶊ Abschaltpunkt der Inspektionsfahrt vor der 
Bündigposition der obersten Haltestelle. 
Verhindert eine Fahrt in den Endschalter. 

10 .. 3000 mm 

Insp.Abschaltung AB   ᶊ Abschaltpunkt der Inspektionsfahrt vor der 
Bündigposition der untersten Haltestelle. 
Verhindert eine Fahrt in den Endschalter. 

10 .. 3000 mm 

Insp.immer schnell ?  ᶊ Bei Inspektion wird grundsätzlich die schnelle 
Geschwindigkeit V1 benutzt. 

0 ..1 

Rückh. immer schnell ?  ᶊ Bei Rückholen wird grundsätzlich die schnelle 
Geschwindigkeit V1 benutzt. 

0 ..1 

Zonenbl. -Hysterese  ᶊ Nur relevant bei Verwendung des Motorgebers 
(siehe Abschnitt 7)  

-100 .. 100 mm 

Gebernullposition   ᶉ Absolute Nullposition der untersten Hst. Wird bei 
der Lernfahrt automatisch ermittelt. Durch 
Änderung kann das komplette Schachtabbild 
verschoben werden. 

-147483648 ... 
2147483647 

Bündigkorrektur  ᶊ Freigabe für die Korrektur der Bündigpositionen 
über das Kabinen-Innentableau  
(siehe Abschnitt 7.2). 

0 ..1 

Lernfahrt  ᶊ Nur möglich bei Rückholen (siehe Abschnitt 6).  

Lernfahrt auto 
 

Lernfahrt manuell 

 Aktivierung der automatischen Lernfahrt  
 

Aktivierung der manuellen Lernfahrt 

 
 
 

Pos.Ueberwachung  ᶊ Nur relevant bei CANopen und LIMAX Safe  

PSU Teach Auto 
 

 
PSU Teach Manuell 

 Aktivierung des automatischen Teach-Modus  
(siehe Abschnitt 11.4) 
 

Aktivierung des manuellen Teach-Modus 
(Rücksprache RST 
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4.5.4 Türen  
 
Hinweis: Bei unterschiedlichen Türtypen vorne/hinten (z.B. Drehtür/automatische Tür) bitte   
Rücksprache mit RST !  
 

Parameter  Beschreibung Einstellbereich 

Einf.m.offener Türe  
 

ᶊ Abstand von der Bündigposition für das 
vorzeitige Öffnen der Türen. Kabine muß sich 
innerhalb der Zone befinden und die 
Geschwindigkeit muß kleiner als 0,3m/s sein. 
Deaktiviert bei Einstellung Ă0ñ. 

0 .. 1000 mm 
(0 = OFF) 

Türansteu .kollektiv?  ᶊ 0=Selektiv: Jeweils 1 Taster für vordere und 
hintere Türseite. Rufe wirken sich auf die 
jeweilige Türe aus. 
1=Kollektiv: 1 gemeinsamer Taster für vordere 
und hintere Türseite. Rufe wirken sich auf beide 
Türen aus.  

0 .. 1 

Laden kollektiv?  ᶊ 1=Kollektiv: Befindet sich eine Türseite im 
Lademodus wechselt die zweite Seite ebenfalls 
in den Lademodus, wenn diese geöffnet wird.  

0 .. 1 

Sep.RiegelmagnetHinten?  ᶊ 1=Ja: Die hintere Tür besitzt einen eigenen 
Riegelmagnet. 

0 .. 1 

RiegelN.T üreOffen?  ᶊ 1=Ja: Der Riegelmagnet  wird erst angesteuert, 
wenn die Türe offen ist 

0 .. 1 

Trenntür vorhanden?  ᶊ 1=Ja: Die entsprechenden Zustände der 
Trenntüre werden ausgewertet 

0 .. 1 

SchliessVerzN.Riegel  ᶊ Verzögerungszeit Türe schliessen nach der 
Riegelansteuerung 

500 .. 10000 ms 

OeffnenVerzN.Riegel  ᶊ Verzögerungszeit Türe öffnen nach der 
Riegelansteuerung 

0 .. 10000 ms 

Schleusenbetrieb ? ᶊ 0: AUS 
1: Türe vorne, dann Türe hinten 
1: Türe hinten, dann Türe vorne 

0 .. 1 

VorraumüberwZeit  ᶊ Zeit, bis die Türe nach Beginn des Schließens 
ca. zu 80% geschlossen ist. Danach wird die 
Eingangsklemme nicht mehr ausgewertet. 

1 .. 100 s 

VorraumüberwTimeout  ᶊ Sofern das Signal an der Eingangsklemme 
länger als diese Zeit ansteht, wird die Klemme 
nicht mehr ausgewertet (z.B. wenn ein Hindernis 
vor der Kabinentüre steht). 

1 .. 3600 s 

VersorgTür.ImmerEIN?  ᶊ 1: Die Klemme "VersorgungTürantrieb" ist 
permanent eingeschaltet. 
0: Die Klemme wird bei gewissen Zuständen wie 
Insp/Rückhol. Nothalt, fehlende 
Sicherheitskreis-Einspeisung abgeschaltet. 

0 .. 1 

LaufzeitabbruchMitSikr  ᶊ 1: Bei Laufzeitgesteuerten Türen erfolgt ein 
Abbruch der Wartezeit, sobald die Türe zu ist 
(Sicherheitskreisabgriff 3 aktiv).  

0 .. 1 

TasteTürSofort?  ᶊ 0: Die Zu-Taste wird erst ausgewertet wenn die 
Türe offen ist. Der Türkreistest wid absolviert.  
1: Zu-Taste wird gemerkt. Reaktion erfolgt, 
sobald die Türe offen ist und der Türkreistest 
absolviert wurde. 
2: Zu-Taste wird gemerkt. Reaktion erfolgt, 
sobald die Türe offen ist. Es erfolgt kein 
Türkreistest 

0 .. 1 
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3: Reaktion auf die Zu-Taste erfolgt bereits beim 
Auflaufen der Türe. Es erfolgt kein Türkreistest. 

TürZuImmer?  ᶊ Das Tür Schließen-Signal wird immer 
angesteuert, solange kein Öffnen ausgegeben 
wird (erforderlich für z.B. AT40). 

0 .. 1 

Türparameter vorne  ᶊ   

Tür Typ  ᶊ   

AutoTür mit 
Riegelmagnet 
 

AutoTür ohne 
Riegelmagnet 
 

Halbauto/ohne Tür 

 Automatisch Kabinentüre mit Riegelmagnet 
 

 
Automatische Kabinentüre ohne Riegelmagnet 
 

 
Halbautomatische bzw. keine Kabinenüre 

 
 
 
 
 

KabTürVerriegelung?  ᶊ 1: Ja. Bei der Türansteuerung wird ein  
Rückmeldesignal vom Bolzen berücksichtigt 

0 .. 1 

Lichtg.Stat.inFahrt  ᶊ 0=AUS, 1=1Türseite, 2=2Türseiten 0 .. 2 

Lichtg.TestvorFahrt  ᶊ 0=AUS, 1=1Türseite, 2=2Türseiten 0 .. 2 

Lichtg. mit Reset?  ᶊ 1=Ja: Verwendung eines Lichtgitters in 
Verbindung mit einer Reset-Taste 

0 .. 1 

Offenhaltezeit  innen  ᶊ Offenhaltezeit der Türe, wenn weitere Innenrufe 
anliegen. 

1 .. 100 s 

Offenhaltezeit auss en ᶊ Offenhaltezeit der Türe, wenn weitere 
Aussenrufe anliegen. 

1 .. 100 s 

OffenhaltezeitOhneR  ᶊ Offenhaltezeit der Türe, wenn keine Rufe 
anliegen. 

1 .. 600 s 

Reversierzeit  ᶊ Offenhaltezeit der Türe nach einem 
Reversierzyklus.  
Dieser erfolgt, wenn während des Zulaufens der 
Türe die Lichtschranke unterbrochen, die Tür 
auf Taste betätigt oder der Reversierkontakt 
erkannt wird. 
Erst nach Ablauf der Reversierzeit ist die Taste 
ĂT¿r zuñ aktiv. 

1 .. 100 s 

Lichtschranke  ᶊ 0=Normal:  
1=Invertiert: 

0 .. 1 

LSVerläng.zeit  
 

ᶊ Verlängerung der Reversierzeit durch 
Lichtschrankenunterbrechungen 

1 .. 100 s 

Türlaufzeitüb.  ᶊ Automatische Türen: 
Der Endschalter muß innerhalb dieser Zeit 
erkannt werden. 
Halbautom. Türe: 
Riegel muß innerhalb dieser Zeit 
geschlossen sein. 

1 .. 100 s 

Umsteuerzeit  
 

ᶊ Pausenzeit beim Umschalten der 
Türansteuerung von schließen auf öffnen 

200 .. 5000 ms 

Ladezeit  ᶊ Über einen zusätzlichen Taster in der Kabine 
kann die Türzeit zum Beladen der Kabine 
verlängert werden.  Kann mit Taster ĂTür 
schließenñ oder durch ein Innenkommando 
abgebrochen werden. 
 

1 .. 600 s 

Drängelzeit  ᶊ Bei permanent unterbrochener Lichtschranke 
erfolgt nach Ablauf dieser Zeit ein 
Zwangsschließen der Türe. Die 
Reversierfunktion ist dann unwirksam und die 

0 .. 600 s 
(0 = OFF) 
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Kabinentür schließt mit verminderter 
Geschwindigkeit. Hierzu wird ein weiterer 
Ausgang für das Tür schließen langsam 
benötigt. Während des Zwangsschließens wird 
der Summer aktiviert. 
Wert  0 deaktiviert diese Funktion. 

Türendsch.AUF vorne  ᶊ   

normal 
 
kein Endschalter 
 
invertiert 

 Schliesserkontakt.  
Wenn Türe Offen ist Endschalter zu  
Betrieb ohne Endschalter, Zeitsteuerung 
über Parameter Türlaufzeit bis AUF 
Öffnerkontakt.  
Wenn Türe Offen ist Endschalter auf 

 

Türendsch.ZU vorne  
 

ᶊ   

normal 
 
kein Endschalter 
 
invertiert 

 Schliesserkontakt.  
Wenn Türe Zu ist Endschalter zu 
Betrieb ohne Endschalter, Zeitsteuerung 
über Parameter Türlauflaufzeit bis Zu 
Öffnerkontakt.  
Wenn Türe Zu ist Endschalter offen 

 

Türlaufzeit bis AUF  ᶊ Nur relevant bei Türen ohne Endschalter: 
Am Ende der Motorlaufzeit gilt die Türe als offen 

1 .. 100 s 

Türlaufzeit bis ZU  ᶊ Nur relevant bei Türen ohne Endschalter: 
Am Ende der Motorlaufzeit gilt die Türe als zu 

1 .. 100 s 
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Mot.AUS bei Tür AUF  ᶊ 0=Nein: Das Ansteuersignal für den Motor bleibt 
auch bei offener Türe anstehen. 
1=Ja: Das Ansteuersignal für den Motor wird bei 
vollständig geöffneter Türe weggenommen. 
 

0 .. 1 

Mot.AUS bei Tür    ZU  ᶊ 0=Nein: Das Ansteuersignal für den Motor bleibt 
auch bei geschlossener Türe anstehen. 
1=Ja: Das Ansteuersignal für den Motor wird bei 
vollständig geschlossener Türe weggenommen. 
2=InFahrt: Das Ansteuersignal für den Motor 
wird in Fahrt weggenommen. 

0 .. 1 

Reversierkontakt  ᶊ 0=Normal: Signal, wenn Reversierkontakt zu ist 
0=Invertiert:Signal, wenn Reversierkontakt offen 
ist 

 

Tür mit Lernfahrt ?  ᶊ 0 = Nein 
1 = Ja: Nach dem Einschalten führt die Türe 
zunächst eine Lernfahrt aus. 

 

Türzustand in H st ᶊ 0: Zu 
1:Auf und offengehalten. 
2:Etagen-individuell (siehe Parameter 
Türzustände Etagen). 

0 .. 6 

Türzustände Etagen   ᶊ Individuelle Einstellung des Türzustands für jede 
Etage. Voraussetzung: Parameter Türzustand in 
Hst muss auf 2 eingestellt werden. 

 

Türparameter hinten  ᶊ Beinhaltet dieselben Parameter wie Menü 
ĂT¿rparameter vorneñ. 

 

 
 
4.5.4.1 Grafische Darstellung der Türzeiten    

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

  

Zeit(1) (2)

(1) Türe beginnt zu öffnen

(2) Türe ist vollständig geöffnet, wird erkannt über Endschalter oder über Türlaufzeit bis AUF

(3) Bei vorhandenem Innenruf bzw. Außenruf nach Ablauf der Zeit
Offenhaltezeit innen bzw. Offenhaltezeit aussen Türe schließen und Fahrt starten

(4) Sofern keine Rufe vorhanden, wird Türe nach Ablauf der Zeit Offenhaltezeit ohne Ruf geschlossen

Offenhaltezeit innen
(bei Innenruf)

Offenhaltezeit außen
(bei Aussenruf)

Offenhaltezeit ohne Ruf

(3) (4)
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4.5.5 Steuerung  
 

Parameter  Beschreibung Einstellbereich 

Zeitschaltuhr  ᶉ Wochenprogramm mit 1 Schaltpunkt/Tag  

Zeiten  ᶊ   

Riegelprellzeit ᶊ Zeit nach Schließen des Riegels bis der 
Riegeleingang gültig ist.  

10 .. 1000 ms 

Startverzögerung ᶊ Verzögerungszeit vom Schließen des 
Sicherheitskreises bis zur Ansteuerung der 
Fahrbefehle 

0,1 .. 10 s 

Nachlauf Kab.lüfter ᶊ Nachlaufzeit für den Kabinenlüfter am Ende der 
Fahrt.  

0 .. 10 s 

ZeitbisKab.licht AUS ᶊ Zeit nach Fahrtende bis zum Abschalten des 
Kabinenlichts 

1 .. 600 s 

Kabine Hier OnDelay ᶊ Zeit nach Fahrtende bis zur Ausgabe des 
Signals "Kabine Hier". 

0 ..30000 ms 

Vorzug  ᶊ   

Innenvorzug Zeit ᶊ Nach Aktivierung des Innenvorzugs bleibt dieser 
für die eingestellte Zeit aktiv  

0 .. 120 s 

Aussenvorzug Zeit ᶊ Nach Aktivierung des Aussenvorzugs bleibt 
dieser für die eingestellte Zeit aktiv 

0 .. 120 s 

Aussenvorzug ᶊ 0=Hart: 
Vorzug wird sofort aktiviert - Innenrufe werden 
gelöscht. 
1=Weich: 
Vorzug wird erst aktiv, wenn Innenrufe  
abgearbeitet sind. 
2=Weich+Leer: 
Vorzug wird erst aktiv, wenn Innenrufe 
abgearbeitet sind und die Kabine leer ist 

0 .. 2 

InnenkLöschbeiVorzug ᶊ 0=Nein:  
1=Ja: 

0 .. 1 

  



Menü und Bedienung 

Menü Einstellen 

 

 

9.702.146-5.docx  Seite 61 von 146 

Sonder -Steuerungen  ᶊ   

Brandfall  ᶊ (siehe Dokument  ĂIMC-2 Brandfallsteuerungñ)  

Brandfall-Typ ᶊ   

Brandfall AUS 
 

Brandfall 1 
 

Brandfall 1+2 
 

Brandfall Schweiz 
 

Brandfall Set+ Reset 
 
Brandfall Dynamisch 

  
 

 

Brandfall1 Hst  ᶊ  1 .. 32 

Tür in Brandfall1Hst ᶊ   

Keine öffnen 
 

vorn öffnen+ 
offenhalten 
 

hinten öffnen+ 
offenhalten 
 

beide öffnen+ 
offenhalten  

 

vorn öffnen+ 
schliessen 
 

hinten öffnen+ 
schliessen 
 

beide öffnen+ 
schliessen 

 Keine Türe öffnen 
 

Vordere Türe öffnen und offenhalten 
 
 

Hintere Türe öffnen und offenhalten 
 

 
Beide Türen öffnen und offenhalten 
 
 

Vordere Türe öffnen und schliessen 
 
 

Hintere Türe öffnen und schliessen 
 
 

Beide Türen öffnen und schliessen 
 

 

Brandfall2 ..4  Hst  ᶊ nur relevant b. dynamischer Brandfallsteuerung  1 .. 32 

Tür in Brandfall2-4Hst ᶊ siehe ĂT¿r in Brandfall 1Hstñ  

BrandfDynMDurchfahrt  ᶊ nur relevant b. dynamischer Brandfallsteuerung  0 ..2 

BrandfDynOhneBMZ?  ᶊ Brandfall wird ausschließlich durch die 
Brandmelder aktiviert  

0 ..1 

FeuerwehrEnable  ᶊ Aktivierung Feuerwehrfunktion  0 ..1 
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Notstrom  ᶊ Modus wird aktiviert durch Notstrom-Eingang  

Haltestelle ᶊ Bei Erkennung des Notstrom-Eingangs wird 
diese Haltestelle angefahren, sofern 
Notstromfahrt-Typ = statisch  

1 .. 32 

Notstromfahrt-Typ ᶊ 0=statisch: Die eingestellte Haltestelle wird 
angefahren 
1=dynamisch: Fahrt in die nächste Haltestelle. 
Richtung ist abhängig vom Eingang 
ĂNotstromLastAbñ: 
NotstromLastAb = 1: Abwärts 
NotstromLastAb = 0: Aufwärts 

 

Folgeschaltung?  ᶊ 0: inaktiv 
1: Die Steuerung arbeitet in einer Notstromkette  
2: Notstromkette mit MC3000 Steuerung 

0 ..2 

Notstr.FahrtTimeout ᶊ Start erfolgt, wenn die eingestellte Zeit nach 
Vorgabe des Notstrom-Eingangs abgelaufen ist 

0 .. 3600 s 

Notstr.StartTimeout ᶊ Sofern wegen eines Fehlers (z.B. blockierte 
Türe) kein Start erfolgen kann, wird der Aufzug 
nach Ablauf der Zeit aus der Notstromkette 
herausgenommen. 

0 .. 3600 s 

Türzustand in Hst ᶊ siehe ĂT¿r in Brandfall 1Hstñ  

StotterbremseMode ᶊ 0,1 m/s :  
Sottern mit max. Geschwindigkeit 0,1 m/s 
Bis Hst 0,1 m/s: 

Stottern bis Haltestelle mit max. 0,1 m/s 
0,3 m/s: 

Sottern mit max. Geschwindigkeit 0,3 m/s 
Bis Hst 0,3 m/s: 

Stottern bis Haltestelle mit max. 0,3 m/s 

0 .. 1  
(0 = OFF) 

Ausser Betrieb  ᶊ   

Haltestelle   1 .. 32 

Haltestelle 2  wenn Eingang AusserBetrHst2Aktiv 1 .. 32 

Türzustand in HSt ᶊ siehe ĂT¿r in Brandfall 1Hstñ  

Abschaltung  ᶊ   

Hart/Weich ᶊ 0=Hart: 
1=Weich: 

0 .. 1 

Haltestelle ᶊ  1 .. 32 

Türzustand in HSt ᶊ siehe ĂT¿r in Brandfall 1Hstñ  

Parken  ᶊ   

Parkhaltestelle  ᶊ  1 .. 32 

Zeit bis Parkfahrt ᶊ Stillstandszeit, nach der die Parkfahrt gestartet 
wird. Wert  0 deaktiviert diese Funktion. 

0 .. 3600 s 
(0 = OFF) 

Türzustand in HSt ᶊ siehe ĂT¿r in Brandfall 1Hstñ  

Türzustand Park 
Hyd                     *H 

ᶊ Nur bei Hydraulikaufzügen 
15 Minuten nach der Parkfahrt wird in die 
unterste (Außerbetriebshaltestelle) gefahren.  
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Attika  ᶊ (siehe Dokument  ĂIMC-2 Attikasteuerungñ)  

ATTIKA1 Abhol-
HSt 

ᶊ Attika1 Abholhaltestelle für die Gäste 1 .. 32 

ATTIKA1 Abhol-
Tür 

ᶊ 0=Kein: Keine Türe öffnen 
1=Vorne: Nur Türe vorne öffnen 
2=Hinten: Nur Türe hinten öffnen 
3=Beide: Beide Türen öffnen 

0 .. 3 

ATTIKA2 Abhol-
HSt 

ᶊ Attika2 Abholhaltestelle für die Gäste 1 .. 32 

ATTIKA2 Abhol-
Tür 

ᶊ 0=Kein: Keine Türe öffnen 
1=Vorne: Nur Türe vorne öffnen 
2=Hinten: Nur Türe hinten öffnen 
3=Beide: Beide Türen öffnen 

0 .. 3 

ATTIKA 
Reservierzeit 

ᶊ Zeit zur Vorgabe des Innenkommandos auf der 
Abholhaltestelle 

0 .. 3000 s 

ATTIKA 
ZeitAutoStart 

ᶊ Zeit bis zum automatischen Fahrtbeginn von der 
Abhol- zur Zielhaltestelle. 

0 .. 60 s 

nur wenn leer ᶊ Nur wenn Leerlast-Eingang ansteht  

Selektive 
Außensteuerung  

ᶊ (siehe Dokument   
ĂIMC-2 Selektive AuÇensteuerungñ)  

 

Autoaufzug?  ᶊ (siehe Dokument  ĂAmpelsteuerung und 
Positionierungsanzeige für Autoaufzügeñ) 

0 ..1 

Rampenbetrieb  ᶊ (siehe Dokument  ĂIMC-2 Rampensteuerungñ)  

LimitOben ᶊ  0 .. 128 m 

LimitUnten ᶊ  -1 .. 128 m 

Schleichweg ᶊ  0 .. 1000 mm 

LobbyStop  ᶊ   

LobbyStop ᶊ 1: Funktion ist aktiviert  

LobbyRichtung ᶊ 0: Aufzug hält in beiden Richtungen 
1: Aufzug hält nur in AUF Richtung 
2: Aufzug hält nur in AB Richtung 

 

LobbyTürseite ᶊ 0: Vordere Türe wird in der LobbyHst geöffnet 
1: Hintere Türe wird in der LobbyHst geöffnet 

 

LobbyHst ᶊ Haltestelle, in der ein Stop erfolgt 1 .. 32 

IMC-2 PRO ĂAirñ ᶊ Sondersteuerung zur Reduzierung des 
Ansteckungsrisikos bei Infektionswellen. 
Beinhaltet eine Messung der Aerosole in der 
Kabine und  Minimierung durch gezielte 
Lüftungsfahrten, längere Türöffnungszeiten, 
Aktivierung des Kabinenlüfters usw. .  
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Anzeige/Gong  ᶊ   

Etagenanzeige  ᶊ   

Haltestellen-Texte ᶊ Nur für EAM von RST. 
Texte für jede Haltestelle.  

 

Sprache ᶊ Nur für EAM von RST. 
Sprachauswahl für Etagentexte.  

 

Anzeigemodus ᶊ Nur für EAM von RST. 
0: Große Schrift, Etagenstand hat Priorität vor 
Fahrtrichtungsanzeige 
1: Große Schrift, Fahrtrichtungsanzeige hat 
Priorität vor Etagenstand 
2: Kleine Schrift, Etagenstand hat Priorität vor 
Fahrtrichtungsanzeige 
3: Kleine Schrift, Fahrtrichtungsanzeige hat 
Priorität vor Etagenstand 

0 .. 3 

Etagenwechsel ᶊ Nur für EAM von RST. 
0: Harter Übergang 
1: Weicher Übergang. Etagenstand wird in 
Fahrtrichtung gescrollt 
2: Weicher Übergang. Etagenstand wird gegen 
die Fahrtrichtung gescrollt 

0 .. 2 

Scroll- 
Geschwindigkeit 

ᶊ Nur für EAM von RST. 
Festlegung der Geschwindigkeit, mit der die 
Pfeile und Lauftexte durchlaufen 

 

Wechsel in Zielzone? ᶊ Nur für EAM von RST. 
0: Die Anzeige wechselt in der Mitte zwischen 2 
Haltestellen.  
1: Die Anzeige wechselt erst beim Erreichen der 
Zielzone. 

0 .. 1 

Anzeige 
Sonderfahrt? 

ᶊ Nur für EAM von RST. 
0: Sonderfahrten werden nicht angezeigt 
1: Sonderfahrten werden über Lauftexte 
angezeigt 

0 .. 1 

Etagenanzeige 
Binär? 

ᶊ Für parallel angesteuerte Etagenanzeigen.  
0: Ausgabe erfolgt Gray-Codiert 
1: Ausgabe erfolgt Binärcodiert 

0 .. 1 

KabZielHstBereich ᶊ Bereich, in dem der Etagenstand beim Anfahren 
der Zielhaltestelle permanent eingeblendet wird. 
Auch bei größeren Einstellungen frühestens an 
der Etagenmitte vor der Zielhaltestelle 

1 .. 10000 mm 

Gongfunktion  ᶊ   

GongabstandZielHst ᶊ Abstand zum Ziel, bei dem der Gong aktiviert 
wird. Auch bei größeren Einstellungen 
frühestens an der Etagenmitte vor der 
Zielhaltestelle 

0 .. 10000 mm 

Gong auf Etage? ᶊ Gong wird auch aktiviert, wenn der Fahrkorb 
bereits auf der Zieletage steht und per 
Außenkommando gerufen wird. 

0 .. 1 

Blinkend einfahren?  ᶊ 0=Nein: Kein Blinken. 
1=Ja: Rufquittierung blinkt beim Einfahren 

0 .. 1 

Direktf.QuittAlle  ᶊ 1: Sofern die Rufzuteilung auf Direktfahrt 
eingestellt ist, werden jeweils alle Rufe quittiert 

0 .. 1 

Bereich Kab.Stand  ᶉ Bereich, in dem das Signal ĂKabinenstandñ an 
den Haltestellen ausgegeben wird. 

20 .. 100000 
mm 
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 Sperre b.Reglerstör.  ᶊ 0=Nein: Nach Reglerstörungen versucht die 
Steuerung, erneut zu fahren 
1=Ja: Die Steuerung geht nach einer 
Reglerstörung in Sperre 

0 .. 1 

 
 

4.5.6 Überwachungen  
 

Parameter  Beschreibung Einstellbereich 

Bremsüberwachung  K1K2 ᶊ Überwachung der Bremskontakte über die 
Hauptplatineneingªnge ĂBremse1Inñ (X31/1) 
und ĂBremse2Inñ (X31/2) 

 

AUS 
 

EIN(Kl.)  
 
 
 

Ein+SperreA3(Kl.) 
 
 
 
 
 

EIN(CAN)  
 
 
 

Ein+SperreA3(CAN) 
 

 

 Inaktiv 
 

¦berwachung  ĂBremse1Inñ (X31/1) und 
ĂBremse2Inñ (X31/2). 
Maximal 3 Fehlversuche, dann Sperre. 
 

¦berwachung  ĂBremse1Inñ (X31/1) und 
ĂBremse2Inñ (X31/2). 
Bei Fehler Sperre. 
Aufhebung der Sperre erst nach Reset und 
Löschen des Fehlerspeichers (siehe 4.6.1.2). 
 

Überwachung über CAN, Bremskontakte am 
Umrichter angeschlossen (Digin1 und Digin2). 
Maximal 3 Fehlversuche, dann Sperre. 
 

Überwachung über CAN, Bremskontakte am 
Umrichter angeschlossen (Digin1 und Digin2). 
Bei Fehler Sperre. 
Aufhebung der Sperre erst nach Reset und 
Löschen des Fehlerspeichers (siehe 4.6.1.2). 

 

Bremsüberwachung  K1K2 
inv?  

ᶉ Bremskontakteingänge werden invertiert 
betrachtet. 

 

Bremsüberwachung  K3K4  ᶊ Überwachung der Bremskontakte über 
entsprechend konfigurierte Universal-I/Os 
(ĂBremse3Inñ bzw. ĂBremse4Inñ). 

 

Bremsüberwachung  K3K4 
inv?  

ᶉ Bremskontakteingänge werden invertiert 
betrachtet. 

 

Zeit Bremsüberw.  ᶉ Zeitpunkt nach Ansteuern der Bremse, wann die 
Bremskontakte geprüft werden 

100 .. 5000 
ms 

Verzög.kontrolle  ᶊ (siehe Dokument 
 ĂIMC-2 Verzögerungskontrollschaltungñ) 

 

Abstand zu End-Hst ᶊ Abstand zur Endhaltestelle, bei dem die  
eingestellte Geschwindigkeit ĂGeschw.Schwelleñ 
geprüft wird. 

0 .. 10000 mm 
(0 = OFF) 

Geschw.Schwelle ᶊ Geschwindigkeitsschwelle, die im eingestellten 
Abstand zur Endhaltestelle ĂAbstand zu End-
Hstñ gepr¿ft wird. 

 

vMaxPuffer ᶊ Einstellmöglichkeit für maximale Puffer-
Auftreffgeschwindigkeit. 
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Überwachungsklemme  ᶉ Der Fehlerzustand tritt ein, wenn der 
Spannungspegel eine einstellbare Zeit lang auf 
Low-Pegel liegt. Geht der Pegel anschließend 
wieder auf High, wird der Fehler aufgehoben.. 

 

Stop bei Bündig mit 
Sperre 
 
 

Stop bei Bündig ohne 
Sperre 
 
 

Stop sofort mit Sperre 
 

Stop sofort ohne Sperre 

 Fahrt wird bis zum angewählten Ziel fortgesetzt. 
Nach Erreichen der Bündigposition wird Aufzug 
gesperrt. 
 

Nach Erreichen der Bündigposition bleibt der  
Aufzug außer Betrieb, bis der Fehler behoben 
ist. 
 

Aufzug wird sofort gestoppt und gesperrt 
 

Aufzug wird sofort gestoppt und bleibt außer 
Betrieb, bis der Fehler behoben ist. 

 

Bremsüb.EN81A3 IMD  ᶉ Aktivierung der Bremsüberwachung im 
Umrichter . Funktion wird nur bei 
Umrichteransteuerung über CAN unterstützt. 

0 .. 1 
 
 

TemperaturüberwExtN.O.   ᶊ Festlegung, ob der Universal-I/O mit Funktion 
ĂTemp¿berwExtñ als Öffner oder Schliesser 
arbeitet. 

0 .. 1 

Ueberw.Motortemp  ? ᶊ Überwachung der Motortemperatur über 
Hauptplatineneingang X33/0 bzw. X33/1. 

0 .. 1 

Ueberw.Oeltemp  ? ᶊ Überwachung der Öltemperatur über 
Hauptplatineneingang X32/0 bzw. X32/1. 

0 .. 1 

Laufzeitüberwachung  ᶊ Überwachung der Fahrzeit. Innerhalb der 
eingestellten Zeit muß ein Zonensignal 
erscheinen. Wert 0 deaktiviert diese Funktion. 

0 .. 45 s 
(0 = OFF) 

Kabinenanfahrüberw  ᶉ Überwachung prüft, ob sich die Kabine beim 
Start bewegt (Schwellenwert 0.01 m/s).  
on. Wert 0 deaktiviert diese Funktion. 

0 .. 20 s 
(0 = OFF) 

Riegelüberwachung  ᶊ Maximale Wartezeit beim Schließen des Riegels 0,1 .. 10 s 

Maximaltemperatur  ᶉ Maximaltemperatur Schaltschrank 
Bei Überschreitung fährt der Aufzug in die 
Ausser-Betrieb-Haltestelle. 

10 .. 100 °C 

Minimaltemperatur  ᶉ Minimaltemperatur Schaltschrank 
Bei Unterschreitung fährt der Aufzug in die 
Ausser-Betrieb-Haltestelle. 

-10 .. 100 °C 

Temperaturausgang1  ᶊ Schaltschwelle für Temperaturausgang1 
Klemmenfunktion Temp.ausgang1 
Hauptplatine Klemme X57/3 

10 .. 100 °C 

Temperaturausgang2  ᶊ Schaltschwelle für Temperaturausgang2 10 .. 100 °C 

LSUntbrMaxZeitüb  ᶉ Maximalzeit für Lichtschrankenunterbrechung. 
Eine ¦berschreitung f¿hrt zur Anzeige ĂauÇer 
Betriebñ. 
Wert  0 deaktiviert die Überwachungsfunktion. 

0 .. 600 s 
(0 = OFF) 

Bündigüberwachung  ᶉ Sofern nach einer normalen Fahrt (keine 
Inspektion oder Rückholfahrt) die 
Halteungenauigkeit größer als der eingestellte 
Wert ist, erfolgt ein Eintrag im Fehlerspeicher. 
Steht die Kabine innerhalb des Bündigfensters, 
wird der Ausgang ĂBündigOutñ gesetzt. 
Wert  0 deaktiviert die Überwachungsfunktion. 

0 .. 100 mm 
(0 = OFF) 
 
 
 
 
 
 

vMaxInspektion  ᶊ Maximal zulässige Inspektionsgeschwindigkeit  0,3 .. 0,8 m/s 
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Richt.überw.Kabine  ᶉ Maximale Wegstrecke,die sich die Kabine in die 
falsche Richtung bewegen darf 

5 .. 100 mm 

Keine Bew.in Fahrt  ᶉ Maximal zulässige Zeit, in der sich die Kabine 
bei Fahrt nicht bewegt 

1000 .. 10000 
ms 

Seilschlupf  ᶉ Überwachung des Seilschlupfs, Eingabe des 
max. zulässigen Schlupfs.  
Wert  0 deaktiviert die Überwachungsfunktion. 
Nur möglich mit CANDrive Schnittstelle zum 
Umrichter 

0 .. 500 mm 

Zeit HängenderRuf  ᶉ Überwachung bei dauerhaft aktivem Eingang 0 .. 60s 

Tragmittelüberwachung  ᶊ Siehe Kapitel 12  

Aktivieren ᶉ 1: Überwachung aktiv 0 ..1 

Intervall setzen ᶉ Neues Intervall setzen  

JahrLetzterWechsel ᶉ Jahr, wo letztes Intervall gesetzt wurde  

FahrtenLetzterWechsel ᶉ Fahrtenzahl beim letzten Setzen des Intervalls   

Betr.FahrtenzahlSet ᶉ Relevant bei Platinenwechsel. Einstellung der 
aktuellen Fahrtenzahl der Anlage  

 

Nächster Wechsel in ᶊ Anzeige, wann nächster Wechsel erforderlich  

Kab.lichtüberwachung  ᶊ Überwachung des Kabinenlichts  

Kablichtüb.ErrZeit ᶊ Fehleransprechzeit, wenn Messwert zu klein  

Aktivieren ᶊ Die Überwachung des Kabinenlichts erfolgt 
durch Messung des Lichtstroms. 
Hier kann der Schwellenwert für einen Ausfall 
der Kabinenbeleuchtung eingestellt werden. 
Wert  0 deaktiviert die Überwachungsfunktion. 

0 .. 100 % 
(0 = OFF) 

Kab.licht Messwert ᶊ Anzeige des aktuell gemessenen 
Kabinenlichtstroms. 

 

    

 
 

4.5.7 Energiesparen (ECO) 
 

Parameter  Beschreibung Einstellbereich 

ECO Mode (0=OFF) ᶊ 0: Energiesparmodus ist deaktiviert 
1: Standardmode 
Diverse Komponenten wie Absolutwertgeber,  
LCD-Display und Etagenanzeigen werden nach 
Ablauf der Standby-Zeit abgeschaltet 
2: Zusätzlich zum Standardmode werden die 
Nachregelvorgänge reduziert (entsprechend 
Parameter ĂNachstellen Tief EINñ. 

0 .. 2 

Standby-Zeit ᶊ Zeit nach der letzten Fahrt, bis die Steuerung in 
den Ruhemodus schaltet. 
Hinweis: Sofern Fehler anstehen, schaltet die 
Steuerung nicht in den Ruhezustand. 

0 .. 300 Min 

WakeUp-Zeit ᶊ Zeit nach Beendigung des Ruhemodus, die zur 
Aktivierung diverser Komponenten benötigt wird 
Derzeit ohne Funktion 

0 .. 300 Min 

 
Siehe Dokument  ĂIMC-2 Energiesparmodusñ. 
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4.5.8 Mißbrauchschutz  
 

Parameter  Beschreibung Einstellbereich 

MaxAnzahl Innenrufe ᶊ Sofern die Anzahl der Innenrufe den hier 
eingestellten Wert überschreitet, werde diese 
gelöscht und der Vorgang im Fehlerspeicher 
geloggt. 
Wert  0 deaktiviert die Überwachungsfunktion. 

0 .. 32 
(0 = OFF) 

IKFahrten o.LS-Untbr ᶊ Sofern die Anzahl der Fahrten mit Innenrufe 
ohne Lichtschrankenunterbrechung den hier 
eingestellten Wert überschreitet, werden diese 
gelöscht und der Vorgang im Fehlerspeicher 
geloggt. 
Wert  0 deaktiviert die Überwachungsfunktion. 

0 .. 32767 
(0 = OFF) 

Leerlast ᶊ Bei leerer Kabine werden keine Innenrufe 
angenommen. Wert  0 deaktiviert die 
Überwachungsfunktion. 
 

0 .. 1 
(0 = OFF) 

Notruf weiterleitung  ᶊ   

  Notruf-Filterung ᶊ   

Nicht bei Fahrt oder 
offener Tür 
 
Nicht bei Fahrt 
  
Immer möglich 
 

 Keine Notrufe möglich  bei Fahrt oder wenn 
Türen offen 
 
Keine Notrufe möglich bei Fahrt 
 
Notrufe sind immer möglich 

 

Notruf-Typ ᶊ 0: Standardversion zeitverzögert 
1: Sonderversion (Doku RST-Nr. 40003_xx) 

0 .. 1 

Notruf-Verzögerung ᶊ Verzögerungszeit, bis Notruf weitergeleitet wird. 1 .. 10 s 

 
 

4.5.9 Umrichtereinstellung  
 
Sofern die Umrichteransteuerung über CAN erfolgt, kann eine Ferneinstellung des Umrichters von 
der Steuerung aus erfolgen. 
 
Zur Aktivierung der Umrichterbedienung an der Steuerung bestehen 2 Möglichkeiten: 

 

¶ Über den Parameter Umrichtereinstellung=1  

¶ Durch Betätigen der Mode/Reset Taste rechts neben dem Steuerungsdisplay  
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4.5.10 Gruppe   
 

Parameter  Beschreibung Einstellbereich 

Aufzugstyp  ᶊ Einzelaufzug  
Gruppenkommunikation deaktiviert 
Gruppenaufzug: 
Aktiviert die Kommunikation mit den anderen 
Gruppensteuerungen 
 

 

Aufzugsnummer  ᶊ Jeder Aufzug im Gruppenverbund erhält eine 
eigene Nummer.  
Über die Nummer wird festgelegt, wer die 
Gruppenmasterfunktion übernimmt. Der Aufzug 
mit der niedrigsten Nummer arbeitet als 
Gruppenmaster. Sofern dieser außer Betrieb 
geht, übernimmt automatisch der Aufzug mit der 
nächsthöheren Nummer die Masterfunktion. 

1 .. 4 

HauptParkHst  ᶊ Ein Aufzug parkt immer auf der hier eingestellten 
Haltestelle. Wert 0 deaktiviert die Funktion. 

0 .. 1 
(0 = OFF) 

HstOffsetOben  ᶊ Einstellung versetzter Haltestellen oben bei 
Gruppen 

0 .. 5 
 

HstOffsetUnten  ᶊ Einstellung versetzter Haltestellen unten bei 
Gruppen 

0 .. 5 
 

AlleTürenAufbeiAK?  ᶊ Alle Aufzüge, die sich auf der Haltestelle 
befinden, öffnen ihre Türen, wenn ein 
Aussenkommando betätigt wird 

0 .. 1 
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4.6 Menü Anzeigen   
 

4.6.1 Fehlerspeicher  
 

4.6.1.1 Allgemeines  
 

¶ Der Fehlerspeicher beinhaltet die letzten 50 aufgetretenen Fehler.  

¶ Zur Erleichterung der Fehlersuche sind zu jedem Fehler weitere Daten hinterlegt.  

¶ Der letzte Eintrag beinhaltet jeweils den neuesten Fehler. 

¶ Wenn die Maximalanzahl der Einträge erreicht ist, wird der älteste Fehler entfernt.  

¶ Bei Fehlern, die laut Norm EN81 durch Aus- und Wiedereinschalten NICHT gelöscht 
werden dürfen, sorgt der Fehlerspeichereintrag für die Sicherstellung dieser Forderung.  

 
 
Das Fehlermenü ist folgendermaßen aufgebaut. 
 

Zeile 1: Nr. im Speicher  
Zeile 2: Datum und Uhrzeit 
Zeile 3: Fehlerklartext 
Zeile 4: Fehlerklartext 

  
 
 
 

 
 

4.6.1.2 Fehlerspeicher löschen / Steuerung entsperren  
 

Beim Verlassen des Menüs bestehen folgende Möglichkeiten: 
 

Sofern keine sperrenden Fehler  nach Norm enthalten sind, 
erscheint nebenstehende Anzeige. Der Fehlerspeicher kann mit 
der [E]  Taste gelöscht werden. 
 
Sofern sperrende Fehler  enthalten sind, erfolgt das Löschen in 
2 Schritten:  
 
In der ersten Abfrage werden die sperrenden Fehler entfernt, 
wodurch die Steuerung nach Aus- und Wiedereinschalten 
wieder betriebsbereit ist. 

 
In der zweiten Abfrage besteht die Möglichkeit, alle weiteren 
Fehler im Fehlerspeicher zu belassen oder diese ebenfalls zu 
löschen.  
 
Mit der [E]  Taste werden auch die restlichen Fehler gelöscht. 

 
 

.  
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4.6.2 LIMAX-Diagnose  
 

Siehe Kapitel 11.6. 
 
 

4.6.3 CAN-Bus   
 

Grundsätzlich sind in diesem Menü Informationen abrufbar, die zu Diagnosezwecken in 
Rücksprache mit RST dienen. Die einzelnen Untermenüs werden hier nicht detailliert behandelt. 

 

4.6.3.1 CANBus -Log  
 

Das Menü befindet sich im erweiterten Zugriffslevel ᶉ. 

 
Hier sind Infos, die den CAN-Bus betreffen, mit Datum und Uhrzeit abgespeichert 
 
Dies sind beispielweise: 
 
CAN-Knoten antwortet nicht 
Neuer Knoten wurde erkannt 
Knoten meldet Fehler 
usw. 
 

4.6.3.2 Status Gruppe   
 

Hier können Gruppeninfos abgerufen werden. Das Menü wird nur angezeigt, wenn der Parameter 
Aufzugstyp = Gruppenaufzug eingestellt ist. 
 

 
4.6.3.3 Status Schachtbus1  
 

Hier wird angezeigt, wie viele Knoten am Schachbus 1 am CAN-Nachrichtenverkehr teilnehmen 
und ob irgendwelche Errors gemeldet werden. 
Über die [čċ][ČĎ] Tasten kann die Liste der CAN-Knoten durchgeblättert werden. Zu jedem 
Knoten werden Fehler- und Softwareversions-Infos angezeigt. 
 

 
 
4.6.3.4 Status Kabinenbus  
 

Wie Schachtbus 1.  
 
 

 
4.6.4 Ein-/Ausgänge  

 
4.6.4.1 Schachtbus1  
 

Beim Aufruf des Menüs werden zunächst die Anzahl der 
gefundenen Schachtbusknoten angezeigt. 
 
Mittels der [E] Taste kann die Knotenliste aufgerufen werden. Hier 
sind in Displayzeile 3 die Ausgänge Outputs und in Zeile 4 die 
Eingänge (Inputs) dargestellt. 
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4.6.4.2 Schachtbus2  
 
Menüaufbau wie bei Schachtbus 1. Menü wird nur angezeigt, wenn ein 2. Schachbus-Strang 
vorhanden ist. Die Anzahl der Schachtstränge wird von RST ab Werk vorkonfiguriert. 
 
 

4.6.4.3 Kabinenbus  
 
Menüaufbau wie bei Schachtbus1. 

 
 

4.6.4.4 Hauptplatine  
 

 
Mittels der [E]  Taste kann die Klemmenliste aufgerufen werden. In 
Displayzeile 3 sind die Klemmenzustände und in Zeile 4 die 
Klemmen-Nummer dargestellt. 
 
Die Klemmen-Nummer ist folgendermaßen zu interpretieren: 
Beispiel: 561 ist die Klemme X56 Nr. 1 

 
 

 
 

4.6.5 Istwerte  
 

Anzeigewert  Beschreibung Einheit 

Seilschlupf  ᶊ   

Faktor mm->Inkr. ᶊ Umrechnungsfaktor Schachtposition 
Umrichterinkremente 

 

Schlupf aktuell ᶊ Gemessener Seilschlupf der letzten Fahrt  

Schlupf Maxwert ᶊ Gemessener Seilschlupf-Maximalwert aller  
Fahrten seit dem letzten Einschalten 

 

Kabinenposition ᶊ Aktuelle Kabinenposition. mm 

KabGeschw.VerzPunkt ᶊ Kabinengeschwindigkeit am 
Verzögerungskontrollpunkt der letzten Fahrt. 

mm/s 

Kabinengeschw. MAX ᶊ Maximale Kabinengeschwindigkeit der letzten 
Fahrt.. 

mm/s 

Kabinenbeschl. MAX ᶊ Maximale Kabinenbeschleunigung der letzten 
Fahrt.. 

mm/s2 

Temperatur ᶊ Aktuelle Umgebungstemperatur °C 

Min>AbsPos>Max ᶉ Zähler, wenn Positionswert außerhalb der 
Schachtgrenzen liegt (EMV-Probleme, 
Geberdefekt) 

 

SSI-ErrEDCRL ᶉ SSI-Fehlerregister (EMV-Probleme,    
Geberdefekt) 

 

PosDelta > Max ᶉ Zähler, wenn die Positionsänderungen 
unplausibel sind (EMV-Probleme, Geberdefekt) 

 

KorrekturwertZbl ᶉ Bei Motorgeber: aktueller Korrekturwert an 
der Zone 

 

KorrekturwertZbl MAX ᶉ Bei Motorgeber: Größter Korrekturwert seit 
Power-On an der Zone 
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4.6.6 Statistik  
 

Anzeigewert  Beschreibung Einheit 

Absolute Zähler  ᶊ Zähler seit Inbetriebnahme der IMC-2  

Fahrtenzähler ᶊ   

Türspiele vorne ᶊ   

Türspiele hinten ᶊ   

Betriebsstunden ᶊ   

Richtungswechsel ᶊ Fahrtrichtungswechselzähler  

Relative Zähler  ᶊ Zählerstände seit dem letzten Löschen  
(siehe Abschnitt 4.8.7 ) 

 

Fahrtenzähler ᶊ   

Türspiele vorne ᶊ   

Türspiele hinten ᶊ   

Betriebsstunden ᶊ   

Zähler  bis Wartung  ᶊ Restzählerstände bis zur nächsten Wartung   

Fahrtenzähler ᶊ   

Türspiele vorne ᶊ   

Türspiele hinten ᶊ   

Betriebsstunden ᶊ   

Rufstatistik  ᶊ Rufe der einzelnen Haltestellen/Türseiten  

 
 

4.6.7 Rufe anzeigen  
 

Anzeigewert  Beschreibung Einheit 

Innenrufe+Außenrufe ᶊ Anzeige der aktuell anstehenden Rufe  

 
 

4.6.8 Softwareversion   
 

Anzeigewert  Beschreibung Einheit 

Softwareversion ᶊ Nummer, Datum  

Bootloaderversion ᶊ Nummer  

 
 

4.6.9 Fernzugriff  
 

Anzeigewert  Beschreibung Einheit 

Status ᶊ Einwählstatus des LTE-Modems  

Letzte Abfrage(n) ᶊ Zeit seit den letzten Serverabfrage(n)  

ConnectAttempts ᶊ Anzahl der Verbindungsversuche seit Reset  

Signalstärke ᶊ Qualität des LTE-Empfangs 10 .. 30 = ok 
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4.7 Menü System  
 

4.7.1 Umrichteransteuerung  
 

Parameter  Beschreibung Einstellbereich 

Klemmen ᶊ Der Umrichter wird klassisch über Klemmen 
angesteuert 

 

CANDriveVelocity ᶊ Der Umrichter wird über CAN-Bus angesteuert. 
Der Fahrmodus ist wie bei 
Klemmenansteuerung.  

 

CANDrivePosition ᶊ Der Umrichter wird über CAN-Bus angesteuert. 
Der Umrichter wertet die Positionsdaten von der 
Steuerung aus und fährt ein zeitoptimiertes 
Fahrprofil mit Direkteinfahrt. 

 

 
 

4.7.2 Sprache  
 
Umschaltung der Sprache. 
 
 

4.7.3 Uhrzeit/Datum  
 
Anzeige der aktuellen Uhrzeit und des Datums. 
 
 

4.7.4 Uhrzeit/Datum einstellen  
 

Parameter  Beschreibung Einstellbereich 

Tag ᶊ  1 .. 31 

Wochentag (So=1) ᶊ  1 ..7 

Monat ᶊ  1 ..12 

Jahr (20xx) ᶊ Beispiel: 2013 -> Eingabe 13 11 .. 30 

Stunden ᶊ  0 .. 23 

Minuten ᶊ  0 .. 59 

Daten speichern? <E> ᶊ Abspeichern der Eingaben  
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4.7.5 Codezahl  
 

Parameter  Beschreibung Einstellbereich 

Codezahl eingeben ƾ Bei passwortgeschützter Anlage ist hier eine 
Eingabe erforderlich, bevor Parameter geändert 
werden können. 

0 .. 32767 

Codezahl ändern ƾ Aktivierung bzw. Änderung einer Codezahl  

1.Eingabewert ƾ Wert mit den [čċ][ČĎ] Tasten einstellen und 
mit [E]  abspeichern. 

0 .. 32767 

2.Eingabewert ƾ Wert mit den [čċ][ČĎ] Tasten einstellen und 
mit [E]  abspeichern. 
Hinweis: Die 2 Eingabewerte müssen gleich 
sein, dann ist der Code aktiviert. 

0 .. 32767 

 
 
 

4.7.6 Menüzugriff  
 
0 = Teil: Zugriff besteht nur für die Parameter, die im Rahmen einer Wartung benötigt werden 
1 = Voll: Zugriff besteht auf alle Parameter 
 
 
 

4.7.7 USB-Host  
 
Die Hauptplatine beinhaltet einen USB-Host und ist generell mit einen USB-Stick bestückt. Wir 
empfehlen,  grundsätzlich diesen Stick zu verwenden, da alle Funktionen mit diesem entsprechend 
ausgetestet sind. 
 
Darüberhinaus werden alle gängigen USB-Sticks unterstützt wobei aufgrund der Vielfalt der 
Produkte keine Garantie für eine fehlerfreie Funktion gegeben werden kann. 
 
Folgende Funktionen sind möglich: 

¶ Datenlogger 

¶ Einspielen von Softwareupdates 

¶ Parametertransfers 
 
Standardmäßig arbeitet der USB-Host  als Datenlogger, der alle Ereignisse in Echtzeit auf dem 
Stick speichert. Jeden Tag wird eine neue Datei angelegt, sofern mehr als 100 Dateien gespeichert 
sind, wird jeweils die älteste gelöscht. Somit sind in etwa immer die Ereignisse der letzten 3 
Monate auf dem Stick gespeichert.  
 
 

Parameter  Beschreibung Einstellbereich 

Para-Export ƾ Exportieren der Steuerungsparameter auf den 
USB-Stick 

 

Para-Import ƾ Importieren zuvor exportierter Parameterdaten 
vom USB-Stick  

 

Firmware ᶉ Informationen zur Firmwareversion des Hosts  

Hex-File vom ᶉ Datum des Hex-Files, falls auf dem Stick 
vorhanden 

 

Fehlercode ᶉ Fehlercode des Hosts (z.B. Stick nicht lesbar)  

SendUSBLogData ᶉ Veranlaßt ein Senden der geloggten Daten zum 
PC 
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4.7.8 Einspielen von Software -Updates   
 

Grundsätzlich sollten Softwareupdates nur in Rücksprache mit RST durchgeführt werden !  
 
Über den integrierten Flash-Loader lassen sich Softwareupdates von einem USB Stick  oder über 
den PC einspielen. Der Loader kann nur aktiviert werden, wenn keine Fahrt stattfindet und wenn 
Inspektions - oder Rückholbetrieb  eingeschaltet ist. 

 
Achtung ! Das Programm im Flash -Speicher wird durch diese Prozedur gelöscht.  
Achten Sie darauf, daß die Steuerung während des Programmiervorgangs , der ca. 2 Minuten  
lang dauert,  nicht ausgeschaltet wird !   
 
Am Ende des Update-Vorgangs führt die Steuerung einen Systemreset aus und ist anschließend 
einsatzbereit. 
 
 

4.7.8.1 Flashen vom USB -Stick aus  
 
Dies ist eine sehr einfache Möglichkeit , Softwareupdates einzuspielen:  
Nachdem ein USB-Stick, der die Programmierdatei  (18.080.xxx.hex) beinhaltet, eingesteckt wird,  
erscheint 10 s lang folgende Meldung im Display: 

 
Nach Bestätigung mit der [E]  Taste erscheint  
nebenstehende Rückfrage. 
d 
 
Bevor der Update-Prozess gestartet werden kann, muß 
Inspektions - oder Rückholbetrieb  eingeschaltet sein. 

 
 

Hinweis: Es darf sich nur eine Datei mit der Endung *.hex auf dem Stick befinden 
 
Nach Abziehen und Wiedereinstecken des Sticks erscheint die Meldung erneut.  

 
 

4.7.8.2 Flashen vom PC aus  über die LiftControl Software  
 
Diesbezüglich bitte Rückspache mit RST. 
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4.8 Menü Wartung / Service  
 

4.8.1 Rufe  
 

Parameter  Beschreibung Einstellbereich 

Zufallsrufe  ᶊ   

Aktivieren ᶊ 1=Ein: Aktivierung der automatischen 
Rufgenerierung 

0 ..1  

Anzahl Rufe (Soll) ᶊ Anzahl der Rufe, die automatisch gegeben 
werden sollen. Im Zufallsbetrieb werden 
grundsätzlich Innenrufe generiert. 

0 .. 10000 

Fahrtpause ᶊ Zeit, die nach Fahrtende bis zur Vorgabe eines 
neuen Rufes gewartet wird. 

0 .. 32767 s 

Grenzfahrten ᶊ 1=Ja: Es werden nur Rufe an die 
Endhaltestellen gegeben 

0 .. 1 

Innenrufesperren V. ᶊ Sperren von Innenrufen, vordere Türseite,  an 
bestimmten Etagen (siehe Abschnitt 4.8.1.3). 

 

Innenrufesperren H. ᶊ Sperren von Innenrufen, hintere Türseite,  an 
bestimmten Etagen (siehe Abschnitt 4.8.1.3). 

 

Außenrufesperren V. ᶊ Sperren von Außenrufen, vordere Türseite,  an 
bestimmten Etagen (siehe Abschnitt 4.8.1.3). 

 

Außenrufesperren H. ᶊ Sperren von Außenrufen, hintere Türseite,  an 
bestimmten Etagen (siehe Abschnitt 4.8.1.3). 

 

 
 
4.8.1.1 Manuelle Rufvorgabe   über Kippschalter a n der IMC -2  
 

Kurze Betätigung setzt Ruf auf die nächste Etage, Fahrtrichtung wie Betätigungsrichtung. 
Lange Betätigung setzt Ruf auf die Endhaltestelle,  Fahrtrichtung wie Betätigungsrichtung.  
 
Hinweis:  Standardmäßig werden die Rufe als Innenrufe auf beide Türseiten gesetzt (sofern 
vorhanden). In Rücksprache mit RST können die Rufe alternativ als Außenrufe konfiguriert werden. 

 
 
4.8.1.2 Manuelle Rufvorgabe über  Tastatur und Menü  der IMC-2  

 
 

Drücken Sie im Standardmenü die Taste [čċ] oder [ČĎ] länger 
als   0,5 s, um das Rufe-Menü zu aktivieren. 

 
Es erscheint die Rufe-Menü-Oberfläche. 

 
 
 

Mit den Tasten [čċ] [ČĎ] wählen Sie die Etage an. Diese wird in 
den Eckigen Klammern in der ersten Displayzeile angezeigt. 

 
Mit der Taste [E]  setzen Sie den Ruf auf die angewählte Etage.. 

 
 
 

 
 
Hinweis: Das Menü kann auch genutzt werden, um aktuelle anstehende Rufe anzuzeigen. 
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4.8.1.3 Rufe für bestimmte Etagen sperren  
 

Die Vorgehensweise zum Sperren von einzelnen Rufen in bestimmten Etagen ist wie folgt: 
 
 

Beim Aufruf des Menüs wird die erste Haltestelle wie in 
nebenstehender Abbildung angeboten. Standardmäßig sind die 
Rufe für die Etagen freigegeben. 
Zum Ändern können Sie mittels der [E]  Taste zwischen den 
Zustªnden Ăfreigegebenñ und Ăgesperrtñ wechseln. 
Mittels der [čċ] [ČĎ] Tasten gelangen Sie zu der nächsten 
Haltestelle. 

 
 
 
Mit der [C] Taste verlassen Sie das Menü. Hierbei werden Sie 
gefragt, ob die Änderungen gespeichert werden sollen. 
Durch anschließendes Bestätigen mittels der [E]  Taste wird die 
Konfiguration gespeichert. Mit der [C] Taste wird das Menü ohne 
Speicherung verlassen. 

 
Die Vorgehensweise ist für Innenrufe vorne, Innenrufe hinten, Außenrufe vorne und Außenrufe 
hinten dieselbe. 

 
 

4.8.2 Montagemodus  
 
Der Montagemodus kann nur bei Inspektions-oder Rückholbetrieb aktiviert werden und wird 
automatisch beendet, wenn die Steuerung auf Normalbetrieb umgestellt wird .  
Die Aktivierung erfolgt im Wartung/Service  Menü. 
 
 
 
 
 
Die Steuerung wird im Montagemodus ausgeliefert. Hierbei werden diverse Fehlermeldungen 
(Geber, Busse,..) unterdrückt, sodaß auch Rückhol-Fahrten ohne Positionssystem und 
Busverdrahtung durchgeführt werden können. 
 
 

4.8.3 Wartungen anzeigen  
 

Die Steuerung speichert die Zeitpunkte, in denen Inspektion- 
oder Rückholbetrieb aktiviert wurde, ab.  

 
 
 
 
 

Beim Verlassen des Menüs besteht die Möglichkeit, die 
gespeicherten Vorgänge zu löschen. 
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4.8.4 TÜV / Test  
 

Parameter  Beschreibung Einstellbereich 

Laufzeit MIN  ᶊ Der Grenzwert für die Laufzeitüberwachung 
wird für eine Fahrt auf 2 s reduziert. Somit 
kann bei Fahrt gezielt ein Laufzeitfehler 
erzeugt werden. Nach der Fahrt wird der 
Wert auf 0 gesetzt, was zur Deaktivierung 
dieser Funktion führt. 

0 .. 1  

Endschalterfahrt ᶊ Zum Test fahren Sie bitte eine Endhaltestelle 
an. Die Schleichfahrt-
Geschwindigkeitsvorgabe für den Umrichter 
bleibt trotz Erreichen der Bündigposition 
stehen, bis der Endschalter erreicht ist.  
Nach der Fahrt wird der Wert auf 0 gesetzt, 
was zur Deaktivierung dieser Funktion führt. 

0 .. 1 

PuffertestRückh. ᶊ In diesem Modus wird bei Rückholung die V4 
ausgegeben. Dadurch ist es möglich, mit 
Nenngeschwindigkeit auf den Puffer zu 
fahren. 
Nach der Fahrt wird der Wert auf 0 gesetzt, 
was zur Deaktivierung dieser Funktion führt. 

0 .. 1 

Ueberlast AUS ᶊ Die Reaktion auf ein Kabinen-Überlastsignal 
wird für eine Fahrt unterdrückt. Somit kann 
trotz Kabinen-Überlast eine Fahrt 
durchgeführt werden. 
Nach der Fahrt wird der Wert auf 0 gesetzt, 
was zur Deaktivierung dieser Funktion führt. 

0 .. 1 

EN81-A3 Testfahrt  ᶊ Durchführung einer Testfahrt zum Test der 
EN81-A3 Funktionalität (siehe Abschnitt 10) 

0 .. 1 

KeineSperrePassSikr ᶊ Keine Sperrfunktion bei passiver 
Sicherheitskreisunterbrechung für die 
eingestellte Zeitdauer (z.B. während der TÜV-
Abnahme) 

0 .. 60 Min  

Nothalt-Test ᶊ Die Funktion liefert Infos zur Ermittlung des 
Montageabstands der Sicherheitsendschalter  
für Verzögerungskontrollschaltungen. 
Sofern bekannt, kann die maximal zulässige 
Puffer-Auftreffgeschwindigkeit eingegeben 
werden (siehe Abschnitt 4.5.6, Parameter 
vMaxPuffer) . 
 
Mittels der [E] Taste kann während der Fahrt ein 
Nothalt eingeleitet werden.  Am Display wird 
folgendes angezeigt: 
Å Der Gesamtweg bis zum Stillstand der Kabine 
Å Der Weg bis zum Unterschreiten der 
eingestellten vMaxPuffer. 

0 .. 1 
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4.8.5 Einmessung Umrichter  
 
Bei aktivierter Funktion akzeptiert die Steuerung geänderte Umrichterrückmeldungen (bzgl. 
Hauptschütze und Bremse) für eine Fahrt. Nach der Fahrt wird der Parameter automatisch 
zurückgesetzt. 

 
 
4.8.6 Wartungsintervall  

 

Parameter  Beschreibung Einstellbereich 

Fahrten bis Wartung ᶊ Bei Wert 0 wird Parameter bei der Ermittlung 
der nächsten Wartung ignoriert.  

0 ..20000000  

Türspiele vorne ᶊ Bei Wert 0 wird Parameter bei der Ermittlung 
der nächsten Wartung ignoriert. 

0 ..20000000 

Türspiele hinten ᶊ Bei Wert 0 wird Parameter bei der Ermittlung 
der nächsten Wartung ignoriert. 

0 ..20000000 

Betriebsstunden ᶊ Bei Wert 0 wird Parameter bei der Ermittlung 
der nächsten Wartung ignoriert. 

0 ..20000000 

Intervall setzen ᶊ Mit der [E]  Taste werden die obigen 
Zählerwerte in die Gesamtzählerstände, bei 
der die nächste Wartung erfolgt, 
eingerechnet. 
Generell wird eine Wartungsmeldung 
angezeigt, wenn einer der Zähler den 
Wartungs-Grenzwert erreicht hat.  

E 

 
 
 

4.8.7 Relative Statistik zähler löschen  
 
Hier besteht die Möglichkeit, die relativen Zähler zu löschen. 
Hierzu bestätigen Sie die Rückfragen mit der [E]  Taste. 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.8.8 Monitoring  
 

Parameter  Beschreibung Einstellbereich 

Fernzugriff ᶊ 0: AUS 
1: Nur bei Rückholung 
2: Immer 
3: Nicht, wenn Aussensteuerung AUS ist 

0 .. 3  

Provider/Modemtyp ᶊ Info wird für den Internetzugang benötigt  

AB-Nummer ᶊ Für Zuordnung des Aufzugs benötigt  

SIM-Nummer ᶊ Für Zugriff auf die Anlage benötigt  
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4.8.9 Automatische Adaptionen  
 
Fehlerhafte Abstimmung der Bremswege zwischen Umrichter und Steuerung und zu knapp 
eingestellte Überwachungszeiten externe Komponenten stellen erfahrungsgemäß eine häufige 
Störungsursache dar. Über die automatischen Adaptionsfunktionen wird ein optimales 
Zusammenwirken von Steuerung und  Peripheriekomponenten sichergestellt. Dies sorgt für 
bestmöglichen Fahrkomfort, maximalen Personendurchsatz und einen stabilen, störungsfreien 
Betrieb. Folgende Optimierungen sind möglich: 

¶ Kalibrierung der Schachtkopier-Bremswege in Abhängigkeit von der Fahrkurveneinstellung des 

Umrichters 

¶ Anpassung der Überwachungszeiten an das Schaltverhalten der Periperie (Schütze, 

Antriebsbremse) 

¶ Adaption der Türlaufzeiten 

 
 

4.8.9.1 Kalibrierung der Bremswege mittels Weg -Kalibrierfahrt  
 
Im Weg-Kalibrierungsbetrieb werden automatische Messfahrten durchgeführt, um die 
Beschleunigungs- und Verzögerungswege des Umrichters für jede Fahrgeschwindigkeit zu 
ermitteln. 
 
Das Menü befindet sich unter Wartung / Service  ï Auto m.Adaption en - Kalibrierfahrt . 
 
Achtung!  Während der Kalibrierung dürfen sich keine Personen auf bzw. in der Kabine 
befinden!  
 
Voraussetzungen für den Kalibrierbetrieb:  

¶ Die Geschwindigkeiten V4 und V0 müssen verdrahtet sein. 

¶ Die Lernfahrt muss erfolgreich absolviert sein und die Bündigpostionen der Haltestellen sind 

korrekt. 

¶ Die Kabine muss in der untersten Haltestelle positioniert sein. 

¶ Aussensteuerung und Türen sind über die Schiebeschalter an der IMC-2 ausgeschaltet. 

¶ Die Rückholsteuerung muss zum Aktivieren der Kalibrierung eingschaltet sein. 

¶ Die Kabinengeschwindigkeit ist korrekt eingestellt (Einstellen ï Anlage ï Fahrgesch.Anlage ) 

 

 

Prüfungen, Sicherheitsabfragen und Fehlermeldungen : 

Vor Durchführung der Kalibrierung prüft die Steuerung, ob die Schachthöhe ausreichend ist, um 
die Messfahrten durchzuführen. Dabei wird davon ausgegangen, dass im Umrichter komfortable 
Beschleunigungs- und Verzögerungsrampen eingestellt sind (a=0,6 m/s2). 
 
Sofern die verfügbare Schachthöhe nicht ausreicht, erscheint nach dem Aktivieren des 
Kalibriermenüs die Fehlermeldung  "Schachthöhe !  " und die Steuerung führt einen Systemreset 
aus. 
 
Sofern die Fahrgeschwindigkeit kurz vor Erreichen der Endhaltestellen zu groß ist, wird ein Notstop 
mit Fehlermeldung "vMax Verz.Kontrolle " ausgelöst. Dadurch wird eine potentielle Fahrt in den 
Endschalter mit (zu) hoher Geschwindigkeit vermieden. 
 
Sofern die Ergebnisse in Auf- und Abwärtsrichtung zu weit differieren, erfolgt ein Abbruch mit 
Fehlermeldung "MaxDiff Auf/Ab  ".  
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Erkennung nicht vorhandener bzw. nicht verdrahteter Fahrgeschwindigkeiten : 

Die Steuerung erkennt automatisch, wenn eine Zwischengeschwindigkeit nicht verdrahtet ist. Diese 
wird im Schachtkopiermenü entsprechend deaktiviert. 
 
V4 und V0   müssen immer verdrahtet sein. 
 
 
Ablauf:  

Zunächst muss die Kabine in die unterste Haltestelle positioniert werden. Falls diese woanders 
steht, wird am Display ("Kabine auf unterste Haltestelle fahren" ) angezeigt. 

Weiterhin müssen Türen und Aussenrufe über die Schiebeschalter an der Hauptplatine gesperrt 
sein. Ist dies nicht der Fall, wird dies am Display angezeigt (ĂSchiebeschalter Türe und 
Aussenrufe auf 'AUS' stellen ñ). 

Zum Aktivieren der der Kalibrierfahrt muss die Steuerung auf Rückholen stehen. Wenn die o.g. 
Bedingungen stimmen, erscheint am Display die Meldung ĂBedingungen für Kalibrierfahrt OK ". 

Wenn jetzt die Rückholung ausgeschaltet wird, beginnt die Steuerung mit den Messfahrten. 

Im Laufe der Messung werden für jede Fahrgeschwindigkeit Fahrten in beide Richtungen 
durchgeführt. 

 

Anzeige von Infos während der Kalibrierung  

Nach einer Fahrt werden jeweils die ermittelten Wege angezeigt Gesamtweg, Bremsweg) 
Sofern kein ZS-Signal erkannt wird, erfolgt eine Meldung am Display "keine Fahrt erkannt! " ,           
bevor der nächste Kalibrierungsschritt aktiviert wird. 
 

Abspeichern am Ende des Prozesses  

Am Ende der Gesamtablaufs werden nochmals die Ergebnisse aller Einzelschritte angezeigt,  alle 
ermittelten Größen laufen zyklisch durch. Mittels [E]  Taste können diese dauerhaft in die  IMC-2 
Parameter gespeichert werden. 
 
 
 
Anpassungsmöglichkeiten nach erfolgter Kalibrierung : 

Sollte die Schleichfahrt bei Normalfahrt etwas zu lange oder zu kurz sein, kann über die Parameter 
"Schleich korrV4",ñSchleich korrV3" und "Schleich korrV2"  (Menü Wartung / Service  ï 
Auto m.Adaption en - Kalibrierfahrt ) der Schleichweg für die jeweiligen Fahrgeschwindigkeiten 
korrigiert werden (Einstellbereich +-1000mm).  
 
Negative Werte führen zu einer Verkürzung des Schleichwegs, positive Werte führen 
dementsprechend zu einer Verlängerung. Idealerweise sollte die Schleichphase des Antriebs 1,5 ï 
2 s dauern. 
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4.8.9.2 Messung der Schalt - und Laufzeiten von Peripheriekomponenten  

Das Menü befindet sich unter Wartung / Service  ï Auto m.Adaption en ï Schalt -/Laufzeiten   

 
Achtung!  Während der Messung  dürfen sich keine Personen auf bzw. in der Kabine 
befinden!  
 
 
Voraussetzungen für die Messung : 

¶ Der Aufzug ist betriebsbereit und es kºnnen ĂNormalfahrtenñ durchgeführt werden. 

¶ Die Endschalter sind korrekt verdrahtet 

¶ Der Türantrieb hat seine Lernfahrt korrekt ausgeführt und befindet sich im regulären 
Betriebsmodus 

¶ Türen sind nicht ausgeschaltet  

 
 

Ablauf : 

Ruf an der IMC-Steuerung mittels Kippschalter vorgeben. 
 
Während der nachfolgenden Fahrt werden die Schaltzeiten der externen Komponenten erfasst.  
 
Am Ende der Fahrt erfolgt eine Messung der Türlaufzeit bevorzugt an der vorderen Türseite.  
 
Sofern es Haltestellen mit einer zweiten Türseite gibt, muss ein weiterer Ruf an eine solche 
Haltestelle gegeben werden, damit auch diese Türe vermessen werden kann.  
 
Nach der Fahrt werden alle Messergebnisse angezeigt,  alle ermittelten Größen laufen zyklisch 
durch. Mittels [E]  Taste können diese dauerhaft in die  IMC-2 Parameter gespeichert werden. 
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4.9 Programmierbare I/0 -Funktionen  
 

4.9.1 Allgemein  
 
Die universellen Ein-Ausgangsklemmen der Steuerung können sehr flexibel innerhalb des 
gesamten Steuerungssystems programmiert werden. Die Programmierung erfolgt direkt in Klartext. 
 
Das Klemmenkonfigurations-Menü befindet sich im Menü 
 
Einstellen ð Anlage ð Konfiguration  I/Os  
 
Es wird unterschieden zwischen 
 

¶ IMC-2 Hauptplatine 

¶ Kabinenbus 

¶ Schachtbus1 
 
 

4.9.2 Programmierung  
 
Grundsätzlich werden in den Menüs die gefundenen I/O Klemmen angezeigt. 
 
Beispiel: Es soll am Kabinenbus knoten  Nr.1 eine I/O Klemme mit der Funktion Einfahrgong 
aufwärts  an der vorderen Türseite  für Haltestelle 1  programmiert werden. 
 
Hierzu wechseln Sie zunächst in das Konfigurationsmenü f¿r die I/Oôs. 

 
Nach Betätigen der [E]  Taste erscheint das Menü für den 
Kabinenbus.  
 
Im ersten Schritt kann zwischen Eingängen und Ausgängen 
gewählt werden. 
 
 
 
Mittels der Tasten [čċ][ČĎ] bestünde hier die Möglichkeit, 
die anderen Komponenten (Schachtbus, Hauptplatine) 
auszuwählen. 
Nach Betätigen der [E]  Taste wird das erste gefundene 
Busmodul angezeigt. Mittels der Tasten [čċ][ČĎ] können 
jetzt alle gefundenen Module durchgeblättert werden.  
Mit der [E]  Taste wird der Änderungsmode gestartet, die erste 
Klemme beginnt zu blinken.  
Mittels der Tasten [čċ][ČĎ] kann die gewünschte Klemme 
des Moduls ausgewählt werden. 
Klemmen, die mit einem Ă+ñ gekennzeichnet sind, besitzen 
bereits eine Funktion. Freie Klemmen werden mit einem Ă- ñ 
dargestellt. 
Mittels der der [E]  Taste wird die Funktionsauswahl gestartet. 
Die gewünschte Funktion wird mit den Tasten [čċ][ČĎ] 
ausgewählt. Die Klemmenfunktionen werden in alphabetischer 
Reihenfolge angezeigt.Zur nächsten Auswahlmöglichkeit 
gelangt man mit der [E]  Taste. Im dargestellten Beispiel ist dies 
der Ausgang Gong Aussen, vordere Türseite in Haltestelle 1. 
Bei Klemmenfunktionen ohne Haltestellen ï oder 
Türseitenbezug entfallen diese Auswahlmöglichkeiten, wie im 
Beispiel links dargestellt.  



Menü und Bedienung 

Programmierbare I/0 -Funktionen 

 

 

9.702.146-5.docx  Seite 85 von 146 

4.9.3 Übersicht aller I/O-Funktionen , alphabetisch sortiert   
 

Bezeichnung  
Ein- 
gang 

Aus -
ang Beschreibung  

Abschaltung E  
Abschaltung der Anlage 

Ampel grün E  Ampelsteuerung 

Ampel rot E  Ampelsteuerung 

AnfahrverriegelungIn E  Vermeidung gleichzeitiger Start mehrerer Aufzüge 

AnzAussenGrayCode1  A Gray Codierte Aussen-Anzeige Bit 1 

AnzAussenGrayCode2  A Gray Codierte Aussen-Anzeige Bit 2 

AnzAussenGrayCode3  A Gray Codierte Aussen-Anzeige Bit 3 

AnzAussenGrayCode4  A Gray Codierte Aussen-Anzeige Bit 4 

AnzAussenGrayCode5  A Gray Codierte Aussen-Anzeige Bit 5 

AnzeigeAusserBetrieb  A Steuerung ist ausser Betrieb 

AnzAusserBetrGruppe  A Steuerung ist ausser Betrieb bei Gruppen 

AnzeigeBrandfall  A Aufzug ist im Brandfall-Mode 

AnzeigeBrandf.InspRh  A Brandfall aktiv bei Inspektion oder Rückholen 

AnzSonderfahrtAvzg.  A Aussenvorzug ist aktiv 

AnzInnenGrayCode1  A Gray Codierte Innen-Anzeige Bit 1 

AnzInnenGrayCode2  A Gray Codierte Innen-Anzeige Bit 2 

AnzInnenGrayCode3  A Gray Codierte Innen-Anzeige Bit 3 

AnzInnenGrayCode4  A Gray Codierte Innen-Anzeige Bit 4 

AnzInnenGrayCode5  A Gray Codierte Innen-Anzeige Bit 5 

AnzInspektionKabine  A Steuerung ist im Inspektionsbetrieb (EIN auf der Kabine) 

AnzInspektionGrube  A Steuerung ist im Inspektionsbetrieb (EIN in der Grube) 

AnzNormalbetrieb  A Steuerung ist im Normalbetrieb 

AnzRückholen  A Steuerung ist im Rückholbetrieb 

AnzSelAussensteu  A Anzeige Sondersteuerung ĂSelektive AuÇensteuerungñ aktiv 

Attika Gäste E  
Ruf zur Attika-Zielhaltestelle 

Attika1Senden E A Aktivierung Attika 1 Sondersteuerung 

Attika2Senden E A Aktivierung Attika 2 Sondersteuerung 

AussenrufVorhanden  A Mindestens 1 Aussenruf ist vorhanden 

AussensteuAusAnz  A Anzeige wenn Aussensteuerung ausgeschaltet ist 

AussensteuAusEing E  

Aussensteuerung aus. Bei Aussenkommando öffnet Türe auf 
der aktuellen Hst 

Aussenvorzug E A Eingang Aussenvorzug 

AnzAusserBetrGruppe  A Anzeige Ausserbetrieb bei Gruppenaufzug 

AusserBetrHst2Aktiv E  Aktivierung der Ausserbetriebshaltestelle2  

Besetzt  A Ausgang Besetzt 

Bluetooth AUS E  
Sperre des Bluetooth-Zugriffs auf die Steuerung 

Brandfall 1 RESET E  

nur aktiv in der Einstellung Brandfall-Typ = Set+Reset,  
Rücksetzen des Brandfall 1 

Brandfall 1 SET E  

nur aktiv in der Einstellung Brandfall-Typ = Set+Reset,  
Setzen des Brandfall 1 
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Brandfall Set/Reset E  

nur aktiv in der Einstellung Brandfall-Typ = Schweiz,  
Setzen/Rücksetzen des Brandfall 1 

BrandfallIstAus 1 E  

nur aktiv, wenn Brandfall-Typ nicht auf AUS steht,  Low-
Pegel aktiviert  Brandfall 1 

BrandfallIstAus 2 E  

nur aktiv, wenn Brandfall-Typ auf Brandfall 1+2 steht,  Low-
Pegel aktiviert  Brandfall 2 

Brandmeld.NrDyn E  Brandmeldereingang (für dyn. Brandfallsteuerung) 

Bremse3In E  nur aktiv, wenn Bremsüberwachung K3K4 aktiviert ist 

Bremse4In E  nur aktiv, wenn Bremsüberwachung K3K4 aktiviert ist 

BündigOut  A 
Kabine steht im Bereich, der mit Parameter 
ĂBündigüberwachungñ eingestellt ist 

BypassAktivOut  A Bypass-Mode ist aktiv 

BypassIstAus E  Low-Pegel aktiviert den Bypass Mode 

BypassSchalterErrIn E  

Eingang für unzulässige Stellung des Bypass-Schalters, setzt 
den Aufzug still 

BypassTüreZuInV E  signalisiert geschlossene Türe vorn im Bypass-Mode 

BypassTüreZuInH E  signalisiert geschlossene Türe hinten im Bypass-Mode 

CO2 Warnung  A Warnschwelle CO2 Konzentration in Kabine überschritten 

DisableAusg5mitTmr E  

setzt den Ausgang unmittelbar zurück und löscht den 
internen Timer für Universalausgang5 

EAMSelect  A 
Auswahl des EAM-Moduls innerhalb Gruppe entsprechend 
der Aufzugsnummer 

ECOModeIn E  Eingang zur Aktivierung des Energiesparmodus 

ECOModeOut  A Ausgang signalisiert den aktivierten Energiesparmodus 

Erdbeben E  Eingang Erdbebensensor 

FehlerAusgang  A Allgemeines Fehlersignal 

FehlerAusgangInv  A Allgemeines Fehlersignal invertiert 

Feuerw Bypass E  Deaktivierung des Feuerwehrbetriebs (Brandfall 2) 

Feuerw CallCancel E  Löschen bereits gegebener Rufe im Feuerwehrbetrieb 

Feuerw Hold E  Verhindert Rufvorgabe und Türaktionen im Feuerwehrbetrieb 

Feuerw On E  Aktivierung Feuerwehrbetrieb 

GeschwSchwelleOut  A 
wird beim Unterschreiten der Geschwindigkeit 
"Geschw.Schwelle" gesetzt   

GongAussen AUF  A 
Ausg. Gong Auf, für jede Haltest. und Türseite 
programmierbar 

GongAussen AB  A 
Ausg. Gong Ab, für jede Haltest. und Türseite 
programmierbar 

GongKabine AUF  A Ausgang Gong Auf für Kabine 

GongKabine AB  A Ausgang Gong Ab für Kabine 

HydrAnfVerriegelungIn E  Anfahrverriegelung bei Hydraulikaufzügen 

Hydr.BolzenAusf  A Hydraulik - Ausgang Bolzen ausfahren (Aufsetzvorrichtung) 

Hydr.BolzenAusgef E  

Hydraulik - Eingang Bolzen sind ausfahren 
(Aufsetzvorrichtung) 

Hydr.BolzenEinf  A Hydraulik -  Ausgang Bolzen einfahren (Aufsetzvorrichtung ) 

Hydr.BolzenEingef E  

Hydraulik ï Ausgang Bolzen sind eingefahren 
(Aufsetzvorrichtung) 

Hydr.DeltaOut  A Hydraulik - Umschaltsignal Dreieck 

Hydr.DSV  A Hydraulik - Ausgang Drucksperrventil 

Hydr.Fehlereingang E  Hydraulik - Allgemeiner Fehlereingang 

Hydr.Kab.Aufgesetzt E  

Hydraulik - Eingang Kabine ist aufgesetzt 
(Aufsetzvorrichtung) 
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Hydr.Nachpumpen  A Hydraulik ï Nachpumpen bei Aufsetzvorrichtung 

Hydr.NachstellAggrAuf  A Hydraulik ïNachstellaggregat Aufwärtsfahrt 

Hydr.NachstellAggrAb  A Hydraulik ïNachstellaggregat Abwärtsfahrt 

Hydr.Rab  A Hydraulik - Steuerausgang für ALGI 

Hydr.Rauf  A Hydraulik - Steuerausgang für ALGI 

Hydr.RDY E  Hydraulik - Steuereingang (derzeit ohne Funktion) 

Hydr.RMV1 E  Hydraulik - Steuereingang (derzeit ohne Funktion) 

Hydr.RMV2 E  Hydraulik - Steuereingang (derzeit ohne Funktion) 

Hydr.RUN E  Hydraulik - Steuereingang (derzeit ohne Funktion) 

Hydr.SMA E  Hydraulik - Steuereingang für Bucher iValve 

Hydr.StarOut  A Hydraulik - Umschaltsignal Stern 

Hydr.StartESB  A Hydraulik - Ausgang Start Einschaltstrombegrenzer 

Hydr.TOR E  Hydraulik - Eingang Top of Ramp 

Hydr.V0  A Hydraulik - Steuerausgang für Fahrgeschwindigkeit 

Hydr.V1  A Hydraulik - Steuerausgang für Fahrgeschwindigkeit 

Hydr.V2  A Hydraulik - Steuerausgang für Fahrgeschwindigkeit 

Hydr.V3  A Hydraulik - Steuerausgang für Fahrgeschwindigkeit 

Hydr.V4  A Hydraulik - Steuerausgang für Fahrgeschwindigkeit 

Hydr.Vlab  A Hydraulik - Steuerausgang für Fahrgeschwindigkeit 

Hydr.Vlauf  A Hydraulik - Steuerausgang für Fahrgeschwindigkeit 

Hydr.VN  A Hydraulik - Steuerausgang für Fahrgeschwindigkeit 

Hydr.Vsab  A Hydraulik - Steuerausgang für Fahrgeschwindigkeit 

Hydr.Vsauf  A Hydraulik - Steuerausgang für Fahrgeschwindigkeit 

InFahrt  A Aufzug ist in Fahrt 

Innenvorzug E A Innenvorzug 

InnenvorzugOut  A Ausgang signalisier Innenvorzug vorne oder hinten 

Insp.Noth.GrubeIn E  Eingang Inspektion Nothalt Grube 

Inspektion AUF E  Eingang Inspektionssteuerung 

Inspektion AUF Grube E  Eingang Inspektionssteuerung Grube 

Inspektion AB E  Eingang Inspektionssteuerung 

Inspektion AB Grube E  Eingang Inspektionssteuerung Grube 

InspektionEIN E  Eingang Inspektionssteuerung 

InspektionEINGrube E  Eingang Inspektionssteuerung Grube 

InspektionNoth.In E  Eingang Inspektion Nothalt 

InspektionNoth.Out  A Ausgang Inspektion Nothalt 

InspektionSchnell E  Eingang Inspektionssteuerung 

InspResetGrube E  Eingang Reset Inspektionssteuerung Grube 

InspResetGrubeQuit  A Quittierungsausgang Reset Inspektionssteuerung Grube 

KabEntriegelOut  A Kabinentürentriegelung 

KabEntriegelRückmIn I   Rückmeldung Kabinentürentriegelung 

KabimZielHstBereich  A Kabine befindet sich im Ziel-Haltestellenbereich 

KabInBrandfHstTürAuf  A 
Kabine hat die Brandfallhaltestelle erreicht und die Türe ist 
offen 

KabInBrandfHstTürZu  A 
Kabine hat die Brandfallhaltestelle erreicht und die Türe ist 
zu 

Kabine Hier  A 
Kabine hat die Haltestelle erreicht und die Verzögerungszeit 
"KabineHierOnDelay" ist abgelaufen 
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Kabinenlicht  A Ansteuerung  Kabinenbeleuchtung 

Kabinenlüfter  A Ansteuerung Kabinenlüfter 

Kabinenstand  A 
Kabine befindet sich im  "Bereich Kab.Stand"der Haltestelle, 
unabhängig vom Fahrzustand 

LadeTaste E  Aktivierung Laden in der Kabine 

LadeTasteQuitt  A Quittierung für Laden in der Kabine 

LeerLast E  Eingang Leerlast 

LichtG.Anzeige  A 
Sicherheitslichtgitter - Anzeige, wenn Schutzfeld 
unterbrochen ist 

LichtG.ResetTaste E  Sicherheitslichtgitter - Reset (nur bei Lichtgitter mit Reset) 

LichtG.TestIn1 E  Sicherheitslichtgitter - Testrückmeldung1 

LichtG.TestIn2 E  Sicherheitslichtgitter - Testrückmeldung2 

LichtG.Status1 E  Sicherheitslichtgitter - Schutzfeld1 unterbrochen 

LichtG.Status2 E  Sicherheitslichtgitter - Schutzfeld2 unterbrochen 

LichtG.TestOut  A Sicherheitslichtgitter - Testsignal 

Lichtschranke E  Lichtschranke Kabinentüre 

LichtspannungOK E  Spannung für Kabinenlicht 

LogikIn1 ODER E  Logikblock, Eingang1 ODER 

LogikIn2 ODER E  Logikblock, Eingang2 ODER 

LogikOut ODER  A Logikblock, Ausgang ODER 

LogikIn1 UND E  Logikblock, Eingang1 UND 

LogikIn2 UND E  Logikblock, Eingang2 UND 

LogikOut UND  A Logikblock, Ausgang UND 

LüfterTaste E  Schaltet den Kabinenlüfter ein 

LüftTasteQuitt  A Signalisiert den eingeschalteten Zustand des Kabinenlüfters 

ModemSupplyOut  A 
Einschalten der Versorgungsspannung eines externen 
Modems 

Motorfremdluefter  A Motorlüfter 

NotlichtOut  A Notlicht 

NotrufIn E  Notruftaste 

NotrufOut  A Notruf-Ausgang (gefiltert über Missbrauchschutz) 

Notstop Schacht E    

Notstr.ExternAktiv E  Notstromfolgeschaltung 

Notstr.Freigabe E  Notstromfolgeschaltung 

Notstr.Normalbetrieb E  Notstromfolgeschaltung 

NotstrEvakOK(REQ)  A Notstromfolgeschaltung 

Notstrom E  Eingang für Notstrombetrieb 

NotstromLastAb E  Fahrtrichtungsempfehlung bei Notstrombetrieb, 1=Abwärts 

ParkfahrtEin E  Aktiviert die Fahrt zur Park-Haltestelle 

PosAnzeigeSTOP  A Ampelsteuerung 

PosAnzeigeVOR  A Ampelsteuerung 

PosAnzeigeZURUECK  A Ampelsteuerung 

PosLichschrankeH E   Ampelsteuerung 

PosLichschrankeM E   Ampelsteuerung 

PosLichschrankeV E   Ampelsteuerung 

RampensteuerungEin E  Aktivierung Rampensteuerung 

Reversierkontakt E    
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RichtPfeilAUFAussen  A Fahrtrichtungspfeil aufwärts für Anzeige aussen 

RichtPfeilAUFInnen  A Fahrtrichtungspfeil aufwärts für Anzeige in der Kabine 

RichtPfeilABAussen  A Fahrtrichtungspfeil abwärts für Anzeige aussen 

RichtPfeilABInnen  A Fahrtrichtungspfeil abwärts für Anzeige in der Kabine 

Riegelmagnet  A Ansteuerung Riegelmagnet 

RufAusExclAUFMitQuitt E A Exclusiv-Aussenruf AUF bei Gruppen (1 Lift zugeordnet) 

RufAusExclABMitQuitt E A Exclusiv-Aussenruf AB bei Gruppen (1 Lift zugeordnet) 

RufAussenAUFMitQuitt E A Aussenruf aufwärts mit Quittierung 

RufAussenABMitQuitt E A Aussenruf abwärts mit Quittierung 

RufFreigebenAussen E  Freigeben einer gesperrten Haltestelle aussen 

RufFreigebenInnen E  Freigeben einer gesperrten Haltestelle innen 

RufInnenMitQuitt E A Innenruf mit Quittierung 

RufSperrenAussen E  Sperren des Aussenrufs 

RufSperrenInnen E  Sperren des Innenrufs 

RufVipMitQuitt E A Vip-Ruf mit Quittierung 

RückholenNoth.Out  A 1:1 durchgeschleiftes Signal ĂR¿ckholung Notstop X564 

SchachtlichtAusg  A Schaltausgang für Schachtlicht 

SchachtlichtTaster E  Taster zum Einschalten der Schachtbeleuchtung 

SchleusenbetriebIn E  Aktivierung Schleusenbetrieb auf der aktuellen Etage 

Sel.Aussensteu E  Selektive Aussensteuerung 

SignalgeberExtern  A Ausgang für externen Signalgeber 

SperreTürOeffnen E  Unterdrückung des Türe-Öffnen Signals 

SK ZusatzabgriffTür E  

Sicherheitskreisabgriff Tür (zur Erkennung von 
Türkontaktkreisfehlern) 

SK1Out  A Sicherheitsabgriff SK1 als Ausgang 

SK2Out  A Sicherheitsabgriff SK2 als Ausgang 

SK3Out  A Sicherheitsabgriff SK3 als Ausgang 

SK4Out  A Sicherheitsabgriff SK4 als Ausgang 

SK5Out  A Sicherheitsabgriff SK5 als Ausgang 

SperreTürOeffnen E  Verriegelung des Tür-AUF Signals 

SummerIn E  Eingang zur Aktivierung des Summers 

SummerOut  A Ausgang Summer im Kabinensteuermodul (z.B. für Überlast) 

Temp.ausgang1  A 
Temperaturabhängiger Ausgang, universell verwendbar (z.B. 
zur Lüftersteuerung) 

Temp.ausgang2  A Temperaturabhängiger Ausgang, universell verwendbar  

TempüberwExt E  

Externe Temperaturüberwachung (als Öffner oder Schliesser 
konfigurierbar) 

TestRiegelkontakte  A Test auf Riegelkontaktüberbrückung 

TrenntürIstZu E    

TürAufTaste E  Türe Öffnen Taste 

TürAufTasteSelMerk E  

Gemeinsame Tür-AUF Taste für 2 Türseiten, merken der 
zuletzt geöffneten Türseite 

TürEndschAuf E  Türendschalter AUF 

TürEndschAufOut   A Türendschalter AUF, Ausgang 

TürEndschZu E  Türendschalter ZU 

TürEndschZuOut  A Türendschalter ZU,  Ausgang 

TürOeffnen  A Tür Öffnen 
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TürOeffnenInsp.In E  

Eingang Tür Öffnen Inspektion (zur Handsteuerung der 
Kabinentür bei Inspektion) 

TürSchliess  A Tür Schliessen 

TürSchliessInsp.In E  

Eingang Tür Schliessen Inspektion (zur Handsteuerung der 
Kabinentür bei Inspektion) 

TürZuTaste E  Türe Öffnen Taste 

TürDrängeln  A Türe Zwangsschließen (Drängeln) 

Ueberlast Kabine E  Überlasteingang 

UeberlastAnzeigen  A Anzeige Überlast 

Ueberwachungsklemme E  Überwachungsklemme (Low-Pegel erzeugt Fehler) 

UniAusg1Invertiert  A 
Universalausgang 1 invertiert (Eingangssignal ist 
Univ.Eingang 1) 

UniAusg3mitTmr  A 
Universalausgang 3 Zeitverzögert (Eingangssignal ist 
UniEing3mitTmr) 

UniAusg4mitTmr  A 
Universalausgang 4 Zeitverzögert (Eingangssignal ist 
UniEing4mitTmr) 

UniAusg5mitTmr  A 
Universalausgang 5 Zeitverzögert (Eingangssignal ist 
UniEing5mitTmr) 

UniEing3mitTmr E  

Universaleingang 3 mit nachgeschalteter Zeitverzögerung 
(Ausgang ist UniAusg3mitTmr) 

UniEing4mitTmr E  

Universaleingang 4 mit nachgeschalteter Zeitverzögerung 
(Ausgang ist UniAusg4mitTmr) 

UniEing5mitTmr E  

Universaleingang 5 mit nachgeschalteter Zeitverzögerung 
(Ausgang ist UniAusg5mitTmr) 

Univ.Ausgang 1  A Universalausgang 1 (Eingangssignal ist Univ.Eingang 1) 

Univ.Ausgang 2  A Universalausgang 2 (Eingangssignal ist Univ.Eingang 2) 

Univ.Eingang 1 E  Universaleingang 1 (Ausgang ist Univ.Ausgang 1) 

Univ.Eingang 2 E  Universaleingang 2 (Ausgang ist Univ.Ausgang 2) 

Univ.Eingang 1..32 E  Universaleingang 1..32 (Ausgang ist Univ.Ausgang 1..32) 

Univ.Ausgang 1..32 A  Universaleingang 1..32 (Eingang ist Univ.Eingang 1..32) 

VersorgungTürantrieb  A Schaltausgang für Versorgungsspannung des Türantriebs 

VerzögKontrOutUnten  A Eingestellter Verzögerungskontrollpunkt unten ist erreicht 

VollLast E  Vollasteingang 

Vorendschalter E  Vorendschalter, Low-aktiv 

Vorraumüberw E  Vorraumüberwachung 

VorwarnTürSchliess  A 
Vorwarnsignal nach Ablauf der halben Offenhaltezeit , bevor 
die Türe geschlossen wird 

WärtermodeIn E  Eingang zur Aktivierung des Wärtermodes (Stotterbremsung) 

WärterOut(Stottern)  A Ausgang zur Ansteuerung der Bremse (Stottern) 

Weiterf.PfeilAUFAussen  A Weiterfahrtspfeil aufwärts für Anzeige aussen 

Weiterf.PfeilABAussen  A Weiterfahrtspfeil abwärts für Anzeige aussen 

WeiterfPfeilAUFInnen  A Weiterfahrtspfeil aufwärts für Anzeige in der Kabine 

WeiterfPfeilABInnen  A Weiterfahrtspfeil aufwärts für Anzeige in der Kabine 

ZeitschaltuhrOut  A Zeitschaltuhr-Ausgang 

ZonenbereichOut  A Kabine im Zonenbereich  

Zonensimulation  A 
Ausgang für Simulation einer Türzone (für interne 
Prüfzwecke RST) 

Zone1In E  Zonensignal 1.  

Zufallsrufe Ein E  Externe Aktivierung des Zufallsrufeprogramms 

ZusatzbrUAbsinkverh  A Ansteuersignal für Zusatzbremse/Absinkverhinderung 
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5 Schachtkopiersy steme  
 
Die IMC-2 unterstützt folgende Schachtkopiersysteme: 
 

5.1 SSI-Absolutwertgeber  
 
Der Anschluß erfolgt an der IMC-2 Hauptplatine. 
Es muß ein  Absolutwertgeber von Wachendorff Typ WDGA58B-10-1213 eingesetzt werden. 
Nach Aus- und Einschalten der Versorgungsspannung kennt die Steuerung sofort die Position. Es 
findet keine Suchfahrt statt.  
 
 

5.2 ELGO LIMAX mit SSI -Schnittstelle   
 
Der Anschluß erfolgt am Kabinensteuermodul. 
Die Übertragung der Positionswerte erfolgt über den CAN-Bus. 
Nach Aus- und Einschalten der Versorgungsspannung kennt die Steuerung sofort die Position. Es 
findet keine Suchfahrt statt.  
 
 

5.3 ELGO LIMAX Safe   
 
Das sichere Wegmeßsystem ELGO Limax Safe liefert neben der aktuellen Kabinenposition  daraus 
abgeleitete Sicherheitssignale. Aus- und Einschalten der Versorgungsspannung kennt die 
Steuerung sofort die Position. Es findet keine Suchfahrt statt.  
Detaillierte Informationen finden Sie im Kapitel (11) 
 
 

5.4 Schacht -Inkrementalgeber 1024 Impulse HTL +15.. +24V   
 
Der Anschluß erfolgt an der IMC-2 Hauptplatine. 
Es muß ein Vorendschalter unten im Schacht montiert werden. Die Steuerung nutzt diesen nach 
dem Aus- und Einschalten der Versorgungsspannung zur Positionsermittlung der untersten 
Haltestelle.  
 
 

5.5 Motor -Inkrementalgeber 1024 Impulse HTL +15.. +24V   
 
Der Anschluß erfolgt an der IMC-2 Hauptplatine. 
Es muß ein Vorendschalter unten im Schacht montiert werden. Die Steuerung nutzt diesen nach 
dem Aus- und Einschalten der Versorgungsspannung zur Positionsermittlung der untersten 
Haltestelle. Die Feststellung der Impulsübersetzung Motor/Schacht erfolgt bei der Lernfahrt. Die 
Nachsynchronisation der Position (Seilschlupfkompensation) erfolgt automatisch während der 
Fahrt an den Zonen. 
 
 
Der Vorendschalter is t Low -aktiv, das heißt, Pegel 0 V bedeutet Schalter  = EIN !  
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6 Lernfahrt  
 

6.1 Allgemeines  
 
Vor Durchführung der Lernfahrt muß der Montagemodus deaktiviert werden ! 
Die Deaktivierung erfolgt im Menü Wartung/Service  . 
 
Falls Sie ein ELGO LIMAX Safe Schachtkopiersystem einsetzen lesen Sie bitte in Kapitel 11 
weiter. 
l 
Es kann eine automatische  oder eine manuelle  Lernfahrt (im Rückholbetrieb) durchgeführt 
werden. 

 
Während der Lernfahrt ermittelt die Steuerung selbstständig die Bündigposition (Zonenmitte) und 
die Türseiten der einzelnen Haltestellen. Die Erkennung erfolgt jeweils über die Zonensignale. 
Daher muß in jeder Haltestelle ein Zonen signal vorhanden sein . 
Weiterhin muß geprüft werden, ob die Anzahl der Haltestellen korrekt eingestellt ist (Menü 
Einstellen - Anlage - Anzahl HST ).  
 
Sofern ein Inkrementalgeber  für die Schachtkopierung benutzt wird, erfolgt vor Beginn der 
Lernfahrt eine Prüfung, ob der Vorendschalter  vorhanden ist. Dieser muß in der untersten 
Haltestelle angebracht sein. Fehlt dieser, so wird eine entsprechende Meldung ausgegeben. 
 
Der Vorendschalter ist  grundsätzlich  Low -aktiv, das heißt, Pegel 0 bedeutet Schalter = EIN.  
 
Bei Verwendung eines Motorgebers muß zunächst das Übersetzungsverhältnis zwischen 
Motorimpulsen und Kabinenbewegung ermittelt werden. Hierzu muß eine Zone mit Rückholen 
überfahren werden. Die entsprechende Durchführung erfolgt menügeführt und ist selbsterklärend, 
weshalb auf eine weitere Darstellung hier verzichtet wurde. 
 
 

6.2 Durchführung  
 
Fahren Sie die Kabine mit Rückholung in die unterste Etage , sodaß diese dort im Zonenbereich 
steht. 

 
 

Wechseln Sie ins Menü  
Einstellen ð Schachtkopierung ð Lernfahrt  
 
Rufen Sie die Funktion durch Betätigung der [E]  Taste auf.  
 
Es erscheint nebenstehender Warnhinweis. Bestätigen Sie 
diesen mittels der [E]  Taste... 
 
Jetzt haben Sie die Möglichkeit, zwischen einer automatischen 
oder einen manuellen Lernfahrt zu wählen. Wählen Sie das 
entsprechende Menü aus 
 
oder 
 
 
 
.. und starten den Lern-Modus durch ein weiteres Betätigen der 
[E]  Taste. 
 
Im automatischen  Modus startet jetzt die Lernfahrt, nachdem 
Sie die Rückholung ausschalten.  
Im manuellen Modus fahren Sie bitte mit der 
Rückholsteuerung  nach oben é 
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An jeder negativen Zonensignal-Flanke ermittelt die Steuerung 
die Position der Haltestelle. Hier wird jeweils die Bündigposition 
auf die Zonenmitte eingestellt. Weiterhin ist zu sehen, wie viele 
Zonen (Haltestellen) die Steuerung erwartet. Dies entspricht der 
eingestellten Anzahl Haltestellen (Menü Einstellen -
Anlage - Anzahl HST ). 
In der oberen Zeile wird die jeweils ermittelte Bündigposition 
der Haltestelle angezeigt. 
 
Sobald die oberste Zone erkannt wurde, stoppt die Lernfahrt 
und es erscheint nebenstehende Meldung. 
Speichern Sie die gelernten Werte durch einen langen Druck 
der  [E]  Taste ab. 

 
 
Die gelernten Werte können jetzt im Menü Einstellen ð Schachtkopierung ð HST-
Beschreibung   für jede Etage abgerufen und eventuell korrigiert werden. 
 
Nach erfolgreich durchgeführter Lernfahrt sollte eine reguläre Fahrt möglich sein. Zur Kontrolle der 
Bündigkeiten fahren Sie jede Haltstelle aus beiden Richtungen an. Damit sichergestellt ist, dass 
das Antriebssystem korrekt arbeitet, muß geprüft werden, ob die im Display angezeigte Bündigkeit 
innerhalb einer Toleranz von 2 mm ist. 
 
Ist dies der Fall, dann muß geprüft werden, ob die eingestellten Bündigpositionen den 
tatsächlichen Bündigpositionen entsprechen.  
 
Sofern Abweichungen feststellbar sind, besteht folgende Möglichkeiten zur Bündigkorrektur: 
 

¶ Einstellung an der IMC-2 Hauptplatine 

¶ Einstellung über Smartphone-APP (Android) 

¶ Einstellung über IMC-2 Handterminal 

¶ Korrektur vom Kabinentableau aus 
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7 Einstellen der Bündigk eiten  
 
Vor Durchführung einer Bündigkorrektur muß geprüft werden, ob die Verzögerungswege von 
Umrichter und Steuerung korrekt eingestellt sind. Dies ist der Fall, wenn der Antrieb etwa 1-2 s mit 
Schleichgeschwindigkeit auf die Haltestelle zufährt. Die im Display angezeigte Bündigkeit sollte 
unabhängig von der Fahrtrichtung im Bereich +-2mm  liegen.    
Wichtig: Die angezeigte Bündigkeit bezieht sich nur auf die gelernten Positionen und hat noch 
nichts mit der realen Bündigstellung im Schacht zu tun !                                                                                  
 
Bei der Einstellung der realen Bündigposition im Schacht unterscheidet sich die Vorgehensweise  
zwischen Schachtgeber und Motorgeber: 
 
Verwendung eines Schachtgebers (Inkremental oder Absolut):  
 

¶ Jede Haltestelle anfahren und jeweils die Unbündigkeit messen. Die entsprechende 
Haltestellenposition kann im Schachtkopierungsmenü Einstellen ð 
Schachtkopierung ð HSTBeschreibung   oder über die Bündigkorrektur am 
Kabinentableau (siehe Abschnitt 7.2) angepasst werden. 

 
 
Verwendung eines Motorgebers (Inkremental):  
 

¶ Jede Haltestelle (außer der untersten) aufwärts anfahren und jeweils die Unbündigkeit 
messen. Die entsprechende Haltestellenposition kann im Schachtkopierungsmenü  
Einstellen ð Schachtkopierung ð HSTBeschreibung   oder über die 
Bündigkorrektur am Kabinentableau (siehe Abschnitt 7.2) angepasst werden. 

 

¶ Wenn die Bündigkeit für alle Haltestelle (außer der untersten) in Aufwärtsrichtung stimmt, 
dann die Ungenauigkeit in Abwärtsrichtung messen und im Parameter Einstellen ð 
Schachtkopierung ð Zonenbl.Hysterese  korrigieren. Hierbei gilt folgender 
Zusammenhang: Steht die Kabine z.B. 8 mm zu tief, muß der Parameter 
Zonenbl.Hysterese  auf -8 mm eingestellt werden. 

 

¶ Zuletzt muß noch die Bündigposition der untersten Haltestelle kontrolliert und angepasst 
werden. 

 
 

Die Funktionsweise der Bündigkorrektur soll an nachfolgendem Beispiel veranschaulicht werden: 

¶ Die Kabine steht in der untersten Haltestelle nach der Lernfahrt 5 mm zu hoch. 

¶ Die Position soll um 5 mm nach unten korrigiert werden. 
 

 
7.1 Bündigkorrektur  am Handterminal oder an der IMC -2 Hauptplatine  

 
Wechseln Sie in das Menü Einstellen ð Schachtkopierung ð HST- Beschreibung . 
 

Nach der Lernfahrt beträgt die unterste Position immer      
0 mm. 
 
Mittels der [E]  Taste aktivieren Sie den Änderungsmode 
 
Ändern Sie mit den Tasten [čċ][ČĎ] den Parameter auf ï 5 
mm  
 
é und speichern Sie den Wert mittels der [E]  Taste ab. 
 
Die Kabine wird jetzt bei der nächsten Fahrt 5 mm tiefer stehen 
.  
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7.2 Korrektur am Kabinentableau  
 
Der Korrekturmodus muß zunächst im Menü   

Einstellen ð Schachtkopierung ð Bündigkorrektur=1   

aktiviert werden. 
 

Nach Aktivierung erscheint nebenstehende Anzeige, die 
Steuerung befindet sich nun in einem Sondermodus:  
- Innenvorzug ist aktiviert 
- Außenrufe werden nicht angenommen 

 
 
1.) Fahren Sie in der Kabine zu der gewünschten Haltestelle. 
 
2.) Starten Sie den Bündigkorrekturvorgang mit einer Betätigung der Tür-Auf Taste  für mehr 

als 2 Sekunden. Ein Signalton  zeigt an, daß die Bündigkeiten nun korrigiert werden 
können. Nach dem Loslassen der Tasten leuchten alle Innenruf-Tasten mit Ausnahme des 
obersten  und untersten  Innenrufs . Mit diesen werden jetzt die Bündigkeiten korrigiert. 
Hinweis:  Sofern Sie nicht innerhalb von 60 s mit der Korrektur beginnen, wird die Sequenz 
abgebrochen. Ein Neustart  kann durch erneutes Betätigen der Tür-Auf Taste erfolgen. 

 
3.) Jeder Tastendruck des obersten Innenruf s verändert den Korrekturwert für die 

Bündigposition um +1 mm . Jeder Tastendruck des untersten Innenruf s verändert den 
Korrekturwert für die Bündigposition um -1 mm . Jeder Korrekturschritt wird durch einen 
Signalton quittiert. Die Korrekturwerte sind zu diesem Zeitpunkt noch nicht abgespeichert. 

 
4.) Die Speicherung der zuvor korrigierten Werte erfolgt durch eine Betätigung der Tür-Auf 

Taste für mehr als 3 Sekunden und wird durch einen langen Quittierungston angezeigt. 
Kürzere Tastenbetätigungen führen zum Abbruch der Einstellung und werden durch eine 
schnelle 3-fach Tonfolge angezeigt. 

 
5.) Fahren Sie zur nächsten Haltestelle und wiederholen Sie die Schritte 2 bis 4. 
 

 
Sofern alle Haltestellen die gewünschte Bündigkeit aufweisen, kann der Korrekturmodus im Menü  
Einstellen ð Schachtkopierung ð Bündigkorrektur=0   
deaktiviert werden. Nach mehr als 10 Minuten ohne Bündigkorrektur-Aktivitäten wird dieser Modus 
automatisch deaktiviert. 
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8 Bypass -Betrieb  
 

8.1 Allgemeines  
 
Laut Norm EN81-20 sind Einrichtungen zum Überbrücken der Schachttür- , Fahrkorbtür- oder 
Riegelkontakte vorzusehen. Diese werden für Wartungs- oder Prüfzwecke und für Notfälle 
verwendet. Die verwendeten Komponenten sind mit der Bezeichnung ĂBYPASSñ zu versehen. 
 
Dementsprechend tragen alle in der Steuerung verwendeten Parameter und Klemmenfunktionen 
den Zusatz ĂBypassñ. 
 
 

8.2 Funktionsbeschreibung  
 
Die komplette Bypass-Funktionalität wird über den Parameter BypassEnable  im Servicemenü 
aktiviert.  
 
Eine Fahrt im Bypass-Mode ist grundsätzlich nur möglich, wenn die Türe geschlossen ist.  
Die Feststellung ĂT¿re ist zuñ wird im Inspektions- und Rückholbetrieb über den Sicherheitskreis 
realisiert. Da dieser im Bypass-Betrieb ¿berbr¿ckt ist, muss die Feststellung ĂT¿re ist zuñ  ¿ber 
einen Türendschalter (TürEndschZu ) bzw. bei zeitgesteuerten Türen über einen separaten 
Initiator (Bypass TüreZuIn ) erfolgen. 
 
Bei Lichtgitterbetrieb müssen beide Statuseingänge (vorne+hinten) auf 1 sein.  
 
Die Aktivierung des Bypass-Modes erfolgt über den Eingang (BypassI stAus ). Der Eingang ist 
ĂFail-Safeñ, die Funktion ist bei nicht anstehendem Signal aktiv. Somit geht die Steuerung bei 
Drahtbruch oder fehlendem Signal in den Bypass-Mode und läßt keine normale Fahrt zu.  
 
Am Display wird BYPASS AKTIV angezeigt. 
 
Eine Fahrt ist jetzt ¿ber die ĂRückholung AUF ñ bzw. ĂRückholung AB ñ Eingªnge der Steuerung 
möglich. 
 
Die Inspektionssteuerung hat auch hier Vorrang vor der Rückholsteuerung. Bei eingeschalteter 
Inspektionssteuerung kann mittels der ĂInspektion Aufñ und ĂInspektion Abñ-Tasten gefahren 
werden, die Rückholungs-Eingänge sind wirkungslos. 
 
Während der Bypass-Fahrt wird der Ausgang BypassAktiv Out   angesteuert. 
 
Über einen Eingang BypassSchalterErrorIn  besteht die Möglichkeit, ein Signal zu verdrahten, 
welches bei unzulässiger Schalterstellung aktiv ist. Erkennt die Steuerung diesen Eingang, kann 
nur mit Inspektionssteuerung gefahren werden. 
 
 
Hinweis für Projektierung  und Vertrieb : 
 
Fahrkorbt¿ren m¿ssen zuk¿nftig mit einem ĂEndschalterñ versehen werden, der den 
geschlossenen Türzustand signalisiert ! 
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9 Inspektionssteuerung  
 

9.1 Allgemein  
 
Die Inspektionsteuerung Vorrang vor der Rückholsteuerung.  

Zusätzlich zur Inspektionssteuerung auf der Kabine gibt es eine Inspektionssteuerung in der 

Grube.  

Die Steuerung zeigt im Standardmenü grundsätzlich an, welche Inspektionseingänge aktiviert sind: 

InspektionEIN       Anzeige: Inspektion Kabine  
InspektionEINGrube      Anzeige: Inspektion Grube  
InspektionEIN und  InspektionGrube   Anzeige: Inspektion Kab+Grube  
 
 

9.2 Funktionsweise  
 

¶ Sofern nur eine Inspektionssteuerung eingeschaltet ist, kann mit den jeweiligen AUF bzw. AB-

Tasten gefahren werden (Inspektion ŷ, Inspektion Ź, Inspektion ŷGrube , Inspektion Ź Grube ).  

 

¶ Ist sowohl Kabinen- als auch Grubeninspektion eingeschaltet, so müssen für eine Fahrt beide 
Fahrtrichtungstaster gemeinsam betätigt werden (mit derselben Richtungsvorgabe). 
 

¶ Während einer laufenden Fahrt werden Übergänge vom beidseitigen zum einseitigen 
Inspektionsbetrieb und umgekehrt nicht zugelassen.  
Es müssen zunächst alle Taster losgelassen und das Fahrkommando erneut vorgegeben 
werden. 
 

¶ Besonderheit Inspektion Grube:  
Das Einschalten der Gruben-Inspektionssteuerung (InspektionEINGrube ) wird  
spannungsausfallsicher gespeichert. Nach dem Ausschalten der Gruben-Inspektionssteuerung 
bleibt die Steuerung zunächst verriegelt  und wird erst wieder freigegeben, nachdem die 
schwarze Taste rechts neben dem Display betätigt oder ein entsprechendes Reset -Signal  
(InspResetGrube ) vorgegeben wurde.  
 
Alternativ dazu besteht unter gewissen Randbedingungen die Möglichkeit, einen Aussenruf zum 
den Reset der Grubeninspektion zu verwenden. Die Etage des Aussenrufes ist standardmäßig 
auf Haltestelle 2 eingestellt, also die zweitunterste. Um diese zu ändern, kontaktieren Sie bitte 
unseren Service. Die Abläufe sind folgendermaßen: 
Es wird davon ausgegangen, dass nach dem Verlassen der Grube die Kabinenabschlußtüre bzw. 
die Riegelkontakte offen sind, also SK4 = 0 ist. 
 
In diesem Zustand muss der Aussenruf an der Haltestelle 2 betätigt und gehalten werden 
Á Ein 2-facher Quittierungston signalisiert, dass die Entsperrsequenz gestartet wurde 
Á Türe Schliessen wird angesteuert  
Á Die Software erwartet, dass die Türe innerhalb der eingestellten Türlaufzeit geschlossen 

wird, also ein Signal am SK4 erscheint.  
Á Die geschlossene Türe wird über einen 2-fachen Quittierungston signalisiert, die Ruftaste 

kann jetzt losgelassen werden 
Á Nach dem Loslassen der Ruftaste erfolgt das interne Rücksetzen der Sperre, 

anschließend signalisiert ein 3-facher Signalton, dass die Sequenz erfolgreich beendet 
wurde 

 
Im verriegelten Zustand wird im Display  Insp.Grube Locked  angezeigt.  
Im Locked-Modus wird der Ausgang InspResetGrubeQuit )  gesetzt. 
 
Das Aus- und Wiedereinschalten der IMC-2 führt nicht zum Aufheben der Verriegelung ï hier ist 
ebenfalls das Reset-Signal (InspResetGrube ) erforderlich.  
 
Bei Ăerfolgreichemñ Reset wird der Quittierungsausgang (InspResetGrubeQuit )  gelöscht.  
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10 UCM - Detektion   
 

10.1 Allgemein  
 
Der Sicherheitsbaustein kann in Verbindung mit der IMC-2 Steuerung zur Detektion einer 
unbeabsichtigten Fahrkorbbewegung (UCM) gemäß EN81-20/50 eingesetzt werden. 
Der detektierte Fehlerzustand wird auf der IMC-2 Platine nullspannungssicher gespeichert, das 
heißt auch nach dem Aus- und Wiedereinschalten der Steuerung bleibt diese gesperrt. Die erneute 
Inbetriebnahme und das Rücksetzen des Fehlers kann nur durch eine berechtigte Person erfolgen. 
 
Die Überwachung  der UCM-Schutzeinrichtungen kann über die IMC-2 Steuerung realisiert 
werden, da die Funktion durch eine notifizierte Stelle zertifiziert ist. Weiterführende Infos finden Sie 
im Kapitel 0. 
 
Für die Prüfung des Systems wird eine offene Türe simuliert. Dies erfolgt durch Abziehen eines 
Kurzschluß-Steckers im Türkontakt-Schaltungszweig des Sicherheitskreises.  
  
 

10.2 Funktionsbeschreibung  
 
Bewegt sich der Aufzug mit geöffneter Türe aus dem Türzonenbereich heraus, unterbricht der IMC-
2 Sicherheitsbaustein den Sicherheitskreis und der Aufzug bleibt mit Hilfe der Nothalteinrichtung 
stehen.  
 
Die Länge der Türzone muss so gewählt werden, dass die in der  Norm  geforderten 
Abstände eingehalten werden .  
 
Die Steuerung erkennt anhand des Tür-Sicherheitskreisabgriffs, dass es sich um einen UCM-
Fehler handelt und speichert den Fehlerzustand spannungsausfallsicher im internen 
Fehlerspeicher ab. Es wird die Fehlermeldung ĂUCM-Errorñ angezeigt. 
Die Anlage wird gesperrt und bleibt auch nach Aus- und Wiedereinschalten in Sperre.  
 
Die Anlage kann durch eine berechtigte Person wieder in Betrieb genommen werden. Dies 
geschieht durch manuelles Löschen des Fehlerspeichers (siehe 4.6.1.2). 
 
 
 
 

  



Betrieb mit ELGO LIMAX Safe 

Allgemeines 

 

 

9.702.146-5.docx  Seite 99 von 146 

11 Betrieb mit ELGO LIMAX Safe   
 

11.1 Allgemeines  
 
Das sichere Wegmeßsystem ELGO Limax Safe liefert neben der aktuellen Kabinenposition daraus 
abgeleitete Sicherheitssignale. Dadurch können folgende Komponenten entfallen: 

¶ Sicherheits-Endschalter 

¶ Türzonenschalter 

¶ Sicherheitsbaustein 

¶ UCM-Modul 

¶ Geschwindigkeitsbegrenzer 
 
Der Lesekopf enthält Relaiskontakte die den Sicherheitskreis öffnen bzw. teilweise überbrücken. 
Die Kommunikation mit der Steuerung erfolgt über eine CANopen-Schnittstelle nach CiA 417. 
 
 

11.2 Installation  
 

11.2.1 Mechanische Installation  
 
Die Installation der Komponenten erfolgt nach dem Handbüchern der Fa. Elgo  

¶ ĂBetriebsanleitung LIMAX02ñ 

¶ ĂSicherheitshandbuch SERIE LIMAX33CPñ 
 
Es ist unbedingt ein Bandpräsenzmelder für das Magnetband einzubauen. 
 
 

11.2.2 Elektrische Installation  
 
Die elektrischen Anschlüsse müssen nach den projektierten Schaltplan-Angaben der Fa. RST für 
die jeweilige Anlage erfolgen. 
 
 

11.3 Parametrierung  
 

11.3.1 Auswahl des LIMAX Safe Gebersystems  
 
Die Aktivierung der Limax Safe Positionsauswertung erfolgt im Menü 
Einstellen ï Anlage ï Geber - Gebertyp - ELGO LIMAX CANopen  
 
 

11.3.2 Prüfung der LIMAX Konfiguration  
 
Die individuellen Sicherheitsfunktionen werden während der Projektierung seitens Fa. RST 
festgelegt. Bei der Fertigungsprüfung der Steuerung werden diese im Lesekopf fest hinterlegt.  
 
Der Monteur an der Anlage muss im Zuge der Inbetriebnahme anhand einer Prüfsumme (CRC) 
prüfen, ob der Lesekopf die richtige Konfiguration meldet.  
Die Anzeige erfolgt im Menü 
 
Anzeigen/Diagnose ï LIMAX-Diagnose  - Config CRC  
 
 
Der Wert muss mit dem Wert in der von Fa. RST mitgelieferten Anlagedokumentation 
übereinstimmen ! 
 
Hinweis: Die CRC-Prüfsumme wird auch direkt nach Start des Einlernvorgangs angezeigt. 
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11.4 Einlernen der Schachtpositionen  
 

11.4.1 Allgemeines  
 
Alle relevanten Positionsinformationen werden dem Limax-Safe System ¿ber einen ĂTeachñ-
Vorgang beigebracht  (einlernen = engl. Ăteachñ).  
 
Dies sind: 

¶ Untere und obere Referenzposition 

¶ Unterer und oberer Endschalter 

¶ Bündigpositionen der einzelnen Stockwerke 
 
Zum Einlernen muss sich die Kabine in der jeweiligen Position befinden. Dazu fährt der Monteur 
mit der Inspektions- oder Rückholsteuerung der Reihe nach von unten nach oben die 
entsprechenden Positionen an und löst den Teach-Vorgang über eine Tastenbetätigung aus. 
 
Um den Ablauf so einfach wie möglich zu gestalten, führt ein Teach-Assistent durch die 
entsprechenden Schritte. 
 
Während des Einlernvorgangs werden am Display Informationen zum aktuellen Ablaufstatus 
angezeigt.  
 
 

11.4.2 Einlernen von der Steuerung aus mittels Rückholsteuerung  
 
Sofern die ungefähren Bündigpositionen bekannt sind bzw. vorher ausgemessen wurden, kann das 
Einlernen von der Steuerung aus durchgeführt werden. Hierbei können die Positionsinformationen 
am Display abgelesen werden, während die Kabine mittels Rückholsteuerung  an die gewünschte 
Position gefahren wird. 

Č Die schwarze Taste  rechts neben dem Display kann als Teach-Taste verwendet werden. 
 
 

11.4.3 Einlernen von der Kabine aus mittels Inspektionssteuerung  
 
Sofern die Inspektionssteuerbirne provisorisch in die Kabine gelegt wird, kann das Einlernen mit 
offenen Türen (Sicherheitskreis gebrückt) vom Inneren der Kabine aus erfolgen.  

Č Der unterste Ruf  (vordere oder hintere Türseite) kann als Teach-Taste verwendet werden. 
 
 

11.4.4 Einlernen vom Kabinendach aus mittels Inspektionssteuerung  
 

Č Eine separate Taste  am Kabinenklemmkasten fungiert als Teach-Taste 
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11.4.5 Durchführung  
 

Aktivierung  
Wechseln Sie ins Menü Einstellen ï Schachtkopierung ï 
Pos.Ueberwachung ï PSU TEach Auto  
Starten Sie den Teach-Vorgang mit der [E]  Taste.  
 
Zunächst wird die CRC-Prüfsumme des Lesekopfes ermittelt und 
angezeigt. 
 
Der Wert muss mit dem Wert in der von Fa. RST mitgelieferten 
Anlagedokumentation übereinstimmen ! 
Bestätigen Sie den Wert mit der [E]  Taste. 
 

Prüfen der Einstellungen  
Die Anzahl der Haltestellen sowie die gewünschte Zonenlänge 
können hier kontrolliert und ggf. angepepaßt werden.  
Sofern diese korrekt sind, weiter mit der [E]  Taste. 
 
Der Lesekopf wird nun in den Teach-Mode versetzt. 
Dieser gibt nun ca. 1x pro Sekunde einen kurzen Ton aus. 
 

Einlernen der untere n Referenzposition  
Zunächst wird die untere Referenzposition  eingelernt. Dazu muß die 
Kabine auf den unteren Puffer gefahren werden. In dieser Phase wird 
in der unteren Zeile (noch) die absolute Bandposition ohne Bezug 
angezeigt. 

Č Bestätigen Sie die untere Referenzposition  mit der Teach-Taste. 
(Die Aktion wird durch einen Quittierungston bestätigt) 
Die gelernte Position ist zukünftig der Bezugspunkt für alle weiteren 
Positionen, daher ist die angezeigte Position jetzt Ă0ñ. 
 

Einlernen der Haltestellen  
Fahren Sie jetzt nacheinander die Haltestellen an. 

Č Bestätigen Sie die jeweilige Bündigpositon mit der Teach-Taste. 
(Die Aktion wird durch einen Quittierungston bestätigt) 
 

Einlernen oberen Referenzposition   
Im Anschluß an die oberste Haltestelle muß die obere 
Referenzposition  eingelernt werden. Fahren Sie die Kabine so weit 
nach oben, bis das Gegengewicht auf dem Puffer sitzt.  

Č Bestätigen Sie die obere Referenzposit ion  mit der Teach-Taste. 
(Die Aktion wird durch einen Quittierungston bestätigt) 
 
In der aktuellen Positon steht die Kabine jetzt über dem oberen 
Endschalter. Fahren Sie diese mindestens so weit nach unten, dass 
sie unterhalb des Endschalters steht. Die Anzeige wechselt dann 
automatisch und es werden Informationen zu den Positionen im 
oberen Schachtbereich angezeigt. 
Hinweis: 
Die Inspektionssteuerung kann bereits ausgeschaltet werden, da die 
Steuerung erst nach Abschluß des Teach-Vorgangs zurück in den 
Normalmodus schaltet.  

 
Die weiteren Aktionen müssen direkt an der Steuerung durchgeführt werden. 
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Im Beispiel links ist zu sehen, dass der Endschalter automatisch 100 
mm über der obersten Bündigposition platziert wurde. 
Mit der [E]  Taste gelangen Sie zur Infoanzeige mit den Positionen im 
unteren Schachtbereich.  
Hinweis:  
Sofern möglich, werden die Endschalter automatisch mit 100 mm 
Abstand zu den Endhaltestellen gesetzt. Sollte der verfügbare Platz 
hierfür nicht ausreichen, werden die Distanzen entsprechend 
verkürzt.Sofern die Endschalterpositionen aus irgendwelchen 
Gründen anders platziert werden sollen, bitte Rücksprache mit RST. 

 
Abspeichern der Werte  

Mit der [E]  Taste werden die Positionen dauerhaft im Lesekopf 
abgespeichert, anschließend wird der Teach-Mode beendet. 
Die Steuerung führt einen Systemreset durch und ist betriebsbereit. 
 

 
Die Stockwerkstabelle ist nun im Lesekopf des Elgo LIMAX und in der IMC-2 Steuerung 
gespeichert.  
 
Eine Lernfahrt der Steuerung ist nicht erforderlich.  
 
 

11.5 Funktionstest im Normalbetrieb  
 
Rückholen bzw. Inspektion ausschalten.  
 
Die Steuerung führt eine Bündigkorrektur durch und fährt die nächstgelegene Haltestelle an. 
Ÿ aufmerksam beobachten 
 
Ruf in die nächste Etage geben. 
Ÿ Anhaltegenauigkeit prüfen und gegebenenfalls einstellen 
 
Ruf in unterste Haltestelle geben. 
Ÿ Anhaltegenauigkeit prüfen gegebenenfalls einstellen 
Hinweis: Der Abstand zum unteren Endschalter kann abgelesen werden im Menü 
Anzeigen ï LIMAX-Diagnose -  akt. Abstand Endsch. U   
 
Ruf in oberste Haltestelle geben. 
Hinweis: Der Abstand zum oberen Endschalter kann abgelesen werden im Menü 
Anzeigen ï LIMAX-Diagnose -  akt. Abstand Endsch. O  
 
Die Feinkorrektur der realen Bündigkeiten kann über eine Bündigkorrektur am Innentableau 
durchgeführt werden. Die Zonenbereiche des Elgo LIMAX werden automatisch mit korrigiert. 

 
 
Die Inbetriebnahme ist damit abgeschlossen.  
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11.6 Diagnose und Fehlermeldungen  
 

11.6.1 Statusanzeigen  
 
Im Menü Anzeigen ï LIMAX-Diagnose  können folgende Zustände abgelesen werden: 
 

- Konfigurations-Prüfsumme Config SRC  
- Aktueller Abstand der Kabine von der unteren Referenzposition akt.Abst.RefPosU  
- Aktueller Abstand der Kabine vom unteren Endschalter akt.Abst. Endsch. U 
- Aktueller Abstand der Kabine vom oberen Endschalter akt.Abst. Endsch.O  
- Auslöse-Status der Endschalter Endschalter:  
- Aktueller Modus des Lesekopfes Akt -PSU-Modus:  
- Status der UCM-Überwachung USM-Status:  
- Name des Lesekopfes Name 
- Knotenstatus am CANopen-Bus CANOpen -Status:  
-  
- Fehlerstatus Fehlerstatus : 
- Fehlerregister Fehlerregister : 

 
- Fehlerspeicher (maximal 30 Fehler) Fehler -Log  

 
 

11.6.2 Warnungen  
 
Wenn der Lesekopf des Elgo LIMAX einen Neustart benötigt wird im Display die Warnung 
ĂPSU Neustart nºtigñ angezeigt. 
ŸSteuerung aus- und wieder einschalten 
 
 

11.6.3 Fehlermeldungen  
 
ĂPSU: CRC ung¿ltigñ 
Die Steuerung hat festgestellt, dass die eingestellte Konfiguration nicht zu den im Lesekopf 
eingestellten Werten passt  
Ÿ Kontakt zu RST erforderlich 
 
ĂPSU: Teach fehltñ 
Es sind keine Stockwerke im Lesekopf gespeichert oder die Anzahl der Stockwerke im 
Lesekopf stimmt nicht mit dem Parameter ĂAnzahl HSTñ der IMC-2 überein. 
Ÿ Einstellungen korrigieren und neu Teachen. 
 
 

11.6.4 Fehler -Log  
 
Im Fehler-Log werden bis maximal 30 Fehlermeldungen des LIMAX-Systems gespeichert. 

 
Wechseln Sie ins Menü Anzeigen ï LIMAX-Diagnose ï Fehler -Log  
 
 
Zunächst erscheint nebenstehender Hinweis. 
Der Fehlerspeicher des Lesekopfs wird jeweils nur dem Einschalten 
der Steuerung oder nach einem Systemreset eingelesen. 
 
Mit der [E]  Taste gelangen  Sie zum neuesten Fehler (Eintrag 1).  
Mit den Pfeiltasten kann die Fehlerliste durchgeblättert werden. 
Der Lesekopf besitzt zum einen Fehler, die in Klartext ausgedrückt 
werden können und zum anderen bitcodierte Fehler (32 Bit), in denen 
mehrere Infos gleichzeitig enthalten sein können (wie im Beispiel links 
dargestellt). 
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Bitcodierte Fehler können mit der [E]  Taste dekodiert werden 
 
Mit den Pfeiltasten kann zwischen den unteren und oberen 16 Bits 
gewechselt werden.  
 
Die Bedeutung der einzelnen Bits ist in der nachfolgenden Liste 
dokumentiert. 
 
 
Klartextfehler werden direkt angezeigt. 

 
 
Beim Verlassen des Fehler-Logs [C] Taste besteht die Möglichkeit, 
diesen zu löschen ([E] Taste). 
 
 
 

 
Die Codierung der Bit sieht gemäß ELGO-Dokumentation folgendermaßen aus: 
 
Bit  Abbrevation 
0   NORM_TOP_LIM Normal mode top limit switch  
1   NORM_BOT_LIM Normal mode bottom limit switch  
2   INSP_TOP_LIM Inspection top limit switch  
3   INSP_BOT_LIM Inspection bottom limit switch  
4   INSP_TOP_PRETRIG_STOP Pre-triggered Stopping System top 
5   INSP_BOT_PRETRIG_STOP Pre-triggered Stopping System bottom  
6   reserved 
7   reserved 
8   NORM_OVERSP_PRETRIP Normal mode overspeed (pre tripping) 
9   NORM_OVERSP_FINTRIP Normal mode overspeed (final tripping) 
10  INSP_OVERSP_PRETRIP Inspection mode overspeed (pre tripping) 
11  INSP_OVERSP_FINTRIP Inspection mode overspeed (final tripping) 
12  TEACH_OVERSP_PRETRIP Teach mode overspeed (pre tripping)  
13  TEACH_OVERSP_FINTRIP Teach mode overspeed (final tripping) 
14   NORM_OVERSP_LEVEL Normal mode overspeed (leveling) 
15  NORM_OVERSP_RELEVEL Normal mode overspeed (re-leveling) 
16  NORM_DECEL_CTRL Normal mode deceleration event 
17  reserved 
18  reserved 
19  reserved 
20  INSP_UP_CONTR Car should move upwards in maintenance but downward movement was  

detected 
21  INSP_DOWN_CONTR Car should move downwards in maintenance but upward 

movement was detected 
22  reserved 
23  WORKPLAT Working platform  
24  UCM Unintended car movement 
 
 

Quelle:  

ELGO Batscale AG, Föhrenweg 20, FL - 9496 Balzers  

D- 103679 / 113, CANopen Specification, SERIE Limax33CP - 00, Standard, 24.10.2019, Revision 

5, Seite 44  
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11.7 Prüfung  
 

11.7.1.1 Vorbereitungen  
 
1) Türen und Außenrufe ausschalten (Schiebeschalter). 
 
2) Sicherheitskreis im Bereich der Türkontakte unterbrechen durch Öffnen der Steckbrücke   

ĂA3-Testñ an den Klemmen X4.1 und X4.2.  
Somit kann aus Sicherheitsgründen eine Prüfung mit geschlossenen Türen durchgeführt 
werden. 

 
3) Im Menü Wartung/Service ï TÜV / Test  mit EN81-A3 Testfahrt = 1  die Prüfung 

aktivieren. 
Hierdurch ignoriert die Steuerung den Zustand der Sicherheitskreisabgriffe 3-5 für eine 
Fahrt und aktiviert das Relais K3S (Überbrückung der Türkontakte), sodaß die Fahrt 
gestartet werden kann.   

 
 

11.7.1.2 Ausführung  
 
4) Ein Ruf vorgeben. 

Die Steuerung startet eine Fahrt. 
Am Ende der Türzone unterbricht der Sicherheitsbaustein den Sicherheitskreis und die 
Nothalteinrichtung löst aus. 

 
5) Die Steuerung sperrt die Anlage mit Fehlermeldung ĂUCM-Errorñ.  

Die zurückgelegte Strecke wird ausgehend von der Bündigposition am Display angezeigt. 
 
 

11.7.1.3 Kontrolle der Anforderungen nach EN81 -20/50 
 
6) Die nach EN81-20/50 definierten Maße überprüfen. 
 
7) Anlage ausschalten.  
 
8) Nach ca. 15 Sekunden (Display muß dunkel sein) Anlage wiedereinschalten.  

Es wird der Fehler  ĂUCM-Erro r Eepromñ angezeigt und die Anlage bleibt in Sperre. 
 
 

11.7.1.4 Anlage wieder in Betrieb nehmen  
 
9) Aufrufen des Menüs Anzeigen ï Fehlerspeicher : Der letzte Fehler wird angezeigt. 
 
10) Beim Verlassen des Menüs die Rückfrage ĂFehlerspeicher lºschen ?ñ mit  der E-Taste 

bestätigen, wodurch dieser sperrende Fehler entfernt wird. 
 
11) Anlage ausschalten. Nach ca. 10 Sekunden (Display muß dunkel sein) Anlage 

wiedereinschalten. Die Sperre ist jetzt aufgehoben.  
 
12) Stecker ĂA3-Testñ wieder aufstecken. 
 
Die Anlage ist jetzt betriebsbereit. 
 
 

11.7.1.5 Wiederkehrende Prüfung  
 

Die Kontrolle der Anforderungen nach EN81 -20/50 muß im Rahmen der 
wiederkehrenden Prüfung  gemäß Abschnitt 11.7 durchgeführt werden !  

  



Tragmittelüberwachung 

Allgemeines 

 

 

9.702.146-5.docx  Seite 106 von 146 

12 Tragmittelüberwachung   
 

12.1 Allgemeines  
 
Die Tragmittelüberwachung dient dazu, die Sicherheit und den ordnungsgemäßen Betrieb des 
Aufzugs zu gewährleisten.  
 
Es werden die maximale Anzahl Fahrtrichtungswechsel (2 Millionen) sowie eine maximale 
Lebensdauer von 15 Jahren überwacht. Überschreitet einer der Betriebsdaten diese Grenzen, wird 
der Aufzug stillgesetzt. 
 
 

12.2 Wichtiger Hinweis  
 
Die Tragmittelüberwachungsfunktion stellt kein Sicherheitsbauteil nach Aufzugsrichtlinie 
2014/33/EU Anhang III sowie nach EN 81-20 Anhang A dar! 
 
Ein Ausfall der Steuerungsplatine kann zum Verlust der erfassten Daten führen. Es ist daher 
zwingend erforderlich und liegt im Verantwortungsbereich des Betreibers der Aufzuganlage, dass 
im Rahmen regelmäßiger Wartungen die hierfür relevanten Zählerstände ausgelesen und mit 
Datum dokumentiert werden. Nur so kann im Falle eines Datenverlustes die bisherige 
Beanspruchung der Tragmittel abgeschätzt und mit den Herstellerangaben abgeglichen werden. 
 
 

12.3 Menü und Funktionalität  
 
Da die Überwachungsfunktion eine gewisse Sicherheitsrelevanz hat, sind die 
Konfigurationsparameter generell gesperrt und es wird lediglich der Status der 
Tragmittelüberwachung angezeigt. 
 

Menü Einstellen ï Ueberwachungen - Tragmittelüberw.: 

  
  
 
 
 
 
 

12.3.1 Freischaltung der Konfigurationsparameter  
 
Bitte zunächst das in der Steuerung eingestellte Datum überprüfen und gegebenenfalls korrigieren. 
 
Die Freischaltung erfolgt im Menü System ï MenüzugriffsCode 
 
Der einzugebende Code ergibt sich aus der Summe aus Monat + Tag 
 
 

Beispiel: 16.02.2024 -> MenüzugriffsCode = 18 
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12.3.2 Konfigurationsparameter  
 
Folgende zusätzliche Größen sind bei freigeschaltetem Menüzugriff unter  

Einstellen ï Ueberwachungen - Tragmittelüberw. enthalten: 

 

Generelle Aktivierung der Überwachungsfunktion 

 

 

Neues Überwachungsintervall setzen (2 Mio 
Fahrtrichtungswechsel, 15 Jahre) 

 

 

Jahr, in dem das Überwachungsintervall zuletzt gesetzt wurde 

 

 

Fahrtenzahl, in dem das Überwachungsintervall zuletzt gesetzt 
wurde (Fahrtrichtungswechsel) 

 

Möglichkeit, die aktuelle Fahrtenzahl vorzubelegen 

(Fahrtrichtungswechsel) 

 

 

 

12.3.3 Vorwarnung und Fehlerauslösung  
 
Nach Ablauf von 1,74 Millionen  Fahrtrichtungswechsel erscheint die Warnung 

Warnung ï Tragmittel ersetzen!  

Der Aufzug ist in diesem Zustand betriebsbereit. Die Warnung kann mittels der [E]-Taste temporär 
weggedrückt werden, erscheint jedoch nach 1 Stunde erneut. 
 
Nach Ablauf von 2 Millionen  Fahrtrichtungswechsel wird folgender Fehler ausgelöst 

Fehler  ï Tragmittel fahrtenMax  

Der Aufzug ist in diesem Zustand gesperrt. 
 
Nach Ablauf von 15 Jahren   wird folgender Fehler ausgelöst 

Fehler  ï Tragmittel  >15Jahre  

Der Aufzug ist in diesem Zustand gesperrt. 
 
 

12.3.4 Rücksetzen des Fehlers  
 
Ein Rücksetzen des Fehlers ist nur möglich, in dem das Überwachungsintervall neu gesetzt wird. 
 
Bevor das Überwachungsintervall verlängert wird, muss das entsprechende Tragmittel ersetzt 
werden ! 
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12.4 Anwendungsszenario  
 

12.4.1 Ausgangszustand  
 
Eine Anlage hat aktuell 1000 Fahrtrichtungswechsel gezählt. Datum ist 16.02.2024 
Die Überwachung wurde noch nicht aktiviert. 
 

Der aktuellen Zählerstand des Fahrtrichtungswechselzählers wird 
im Menü Anzeigen ï Statistik ï Absolute Zähler angezeigt. 

 
 
 

12.4.2 Inbetriebnahme der Überwachung 2024  
 
Nach Eingabe des MenüzugriffsCodes (siehe 12.3.1) sind die relevanten Menüs freigeschaltet.  
 

Zunächst muss die Tragmittelüberwachung aktiviert werden 

 

 
Im Nächsten Schritt erfolgt das Setzen des 
Überwachungsintervalls.  

Durch Eingabe einer Ă1ñ wird das neue Intervall gesetzt, die Platine 
führt anschließend einen Systemreset aus. 

 
Im Menü Einstellen ï Ueberwachungen - Tragmittelüberw. wird die Info gemäß dem neu gesetzten 
Intervall angezeigt: 
 
 
 
 
 
 
Aktueller Zählerstand der Fahrtrichtungswechsel (Absolute Zähler ï FahrtRichtWechsel ) und das 
Jahr müssen ab jetzt zyklisch protokolliert werden, da diese im Falle eines Platinenwechsels in die 
neue Platine übernommen werden müssen (siehe Abschnitt 12.2).  
 
 
 

12.4.3 Zwischensta tus nach 5 Jahren Betriebszeit der Anlage  
 
Inzwischen wurden 200.000 Fahrten absolviert.  
 
Die Anlage hat somit insgesamt 201.000 Fahrtrichtungswechsel absolviert, 200.000 davon nach 
Aktivierung des Überwachungsintervalls. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  



Tragmittelüberwachung 

Anwendungsszenario 

 

 

9.702.146-5.docx  Seite 109 von 146 

12.4.4 Platinenwechsel an der Anlage nach 10 Jahren Betriebszeit  
 
Annahme: Im Jahr 2034 fällt die Platine aus In den begleitenden Protokollen der Anlage wurde 
beim letzten Besuch ein Zählerstand von 550.000 Fahrtrichtungswechseln dokumentiert.  
 
Die Anlage hat demnach seit dem Setzen des Überwachungsintervalls 549000 
Fahrrichtungswechsel absolviert. 
 
In der Anlagendokumentation sind folgende Daten protokolliert: 
 
Fahrten letzter Wechsel:   1000 
Jahr letzter Wechsel:    2024 
Letzter protokollierter Zählerstand:  550.000 
 

Č Diese Daten müssen in die neue Platine übertragen werden.  
 
Die erforderliche Vorgehensweise ist nachfolgend beschrieben. 
 
Nach dem Einbau der neuen Steuerungsplatine muss zunächst das Datum überprüft und 

gegebenenfalls korrigiert werden. Anschließend sind folgende Schritte erforderlich: 

 
Menüzugriff freischalten (siehe 12.3.1) 

 
 
 

Aktivierung der Tragmittelüberwachung 

 
 

Jahr des letzten Wechsels eingeben, in dem das 
Überwachungsintervall zuletzt gesetzt wurde. 

 

Fahrtenzahl, in dem das Überwachungsintervall zuletzt gesetzt 
wurde 

(Fahrtrichtungswechsel) 

 

 

Letzten protokollierten Fahrtrichtungswechsel-Zählerstand 
eingeben 

 

 

Hinweis: Der Zählerstand wird intern übernommen und springt 
danach wieder auf 0. Die Platine führt anschließend einen 
Systemreset aus. 

 
Die Platine ist jetzt so konfiguriert, dass die ¦berwachung korrekt Ăfortgesetztñ wird. 
 

Die Lebensdauer beträgt noch 5 Jahre, es können noch 1451000 
Fahrtrichtungswechsel absolviert werden. 

 
 
Hinweis: Die Daten können alternativ übers LiftControl eingegeben werden.  
Die Konfigurationsparameter werden auch hier erst angezeigt, wenn der Menüzugriff freigeschaltet 
ist.  
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13 Selbstüberwachung von UCM -Schutzeinrichtungen nach 
EN81-20 

 

13.1 Einsatzbereich  
 

Die Selbstüberwachung darf nur in Verbindung mit den als Schutzeinrichtung gegen 

unbeabsichtigte Bewegung des Fahrkorbs nach EN 81-20 zugelassenen Bremseinrichtungen  

eingesetzt werden. 

 

Dies sind zum Beispiel: 

¶ Antriebsbremsen von Seilaufzügen (mit Bremskontakten) 

¶ Hydraulikventile (mit  Endlagenüberwachung) 

¶ Zusatzbremsen an Treibscheiben (mit Bremskontakten) 

 

 

 

13.2 Überwachungseingänge an der IMC -2 Steuerung  
 

An der Steuerung sind 2 Digitaleingänge vorgesehen, um die Überwachung durchzuführen. Die 

Eingänge sind festgelegt und können nicht mit anderen Funktionen programmiert werden. 

 

Die Überwachung kann wahlweise mit Öffner- oder Schließer-Kontakten erfolgen (siehe 13.3.2).  

Standardmäßig erfolgt die Überwachung mit Schließer-Kontakten, das heißt bei offener Bremse ist 

der Kontakt geschlossen und der Eingang führt +24V. 

 

 

 

13.3 Parametrierung  
 

13.3.1 Aktivierung der Überwachungs funktion nach EN81 -20 
 

Der Parameter  Einstellen ï Überwachungen ï BremsüberwachungK1K2  muss auf 

ĂEin+SperreA3(Kl.)ñ  eingestellt werden. 

 

13.3.2 Festlegung des Signalpegels (High -Aktiv oder Low -Aktiv)  
 

Sofern die Überwachung mit Öffnerkontakten erfolgt, muss der Parameter Einstellen ï 

Überwachungen ï Bremsueb.K1K2 inv?  auf Ă1ñ gestellt werden. 

Um diesen Parameter freizuschalten, müssen die beiden mittleren Tasten gleichzeitig gedrückt 

werden, bis die Meldung ĂMenü aktiviertñ erscheint. 

 

 

  

Klemme  Funktion  Technische Spezifikation  

X31 / 1 Bremse1/In +24V+-10%, 10 mA, Schaltschwelle 10V) 

X31 / 2 Bremse2/In +24V+-10%, 10 mA, Schaltschwelle 10V) 
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13.3.3 Festlegung der Wartezeit bis zur Prüfung der Rückmeldekontakte  
 

Nach einer Ansteuerungsänderung der zu überwachenden Bremse bzw. Ventile wird eine 

einstellbare Zeit lang gewartet, bevor die Kontaktrückmeldungen geprüft werden.  

 

Diese Zeit setzt sich aus folgenden Parametern zusammen: 

Einstellen ï Überwachungen ï Zeit Bremsüberw .  (Standardwert = 2000 ms) 

Einstellen ï Antrieb ï Zeiten ï Zeit Zusatzbremse   (Standardwert = 0 ms) 

 
 
 

13.4 Übersicht der überwachten Zustände und der Fehlermeldungen  
 

Bemerkung  Fehlerzustand  Fehlermeldung  

Fahrtbeginn. Prüfung des Brems- bzw. 

Ventilkontakteingänge nach Öffnen der Bremse 

Rückmeldesignal 1 fehlt ĂÖffnen K1ñ 

Fahrtbeginn. Prüfung des Brems- bzw. 

Ventilkontakteingänge nach Öffnen der Bremse 

Rückmeldesignal 2 fehlt ĂÖffnen K2ñ 

Fahrtbeginn. Prüfung des Brems- bzw. 

Ventilkontakteingänge nach Öffnen der Bremse 

Rückmeldesignal 1 und 

2 fehlt 

ĂÖffnen K1+K2ñ 

Fahrtende. Prüfung des Brems- bzw. 

Ventilkontakteingänge nach Schliessen der 

Bremse 

Rückmeldesignal 1 

bleibt aktiv 

ĂSchli.K1ñ 

Fahrtende. Prüfung des Brems- bzw. 

Ventilkontakteingänge nach Schliessen der 

Bremse 

Rückmeldesignal 2 

bleibt aktiv 

ĂSchli.K2ñ 

Fahrtende. Prüfung des Brems- bzw. 

Ventilkontakteingänge nach Schliessen der 

Bremse 

Rückmeldesignal 1 und 

2 bleibt aktiv 

ĂSchli.K1+K2ñ 

 

 

 

13.5 Rücksetzen des Fehlers  
 

Sofern ein Bremsüberwachungsfehler aufgetreten ist bleibt die Steuerung in Sperre ï der Fehler 
kann nicht quittiert werden. 
 

Nach dem Aus- und Einschalten bleibt die Steuerung in Sperre und zeigt die Fehlermeldung 

"BremseErrK1K2 EEP " an. 

  

Eine Entsperrung kann nur durch Löschen des Fehlerspeichers (siehe 4.6.1.2) und einem 
anschließenden RESET der IMC-2 Hauptplatine erfolgen (entweder durch Betätigen der RESET-
Taste oder dem Aus- und Einschalten der Versorgungsspannung). 
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13.6 Funktionsprüfung bei Inbetriebnahme vor Ort  
 

Bei der Inbetriebnahme der Steuerung in der Aufzugsanlage ist folgender Test durchzuführen: 

 

Prüfung A:  

 

1. Signal an X31/1 (Bremse1/In) abklemmen. 

2. Ruf geben zum Durchführen einer Fahrt. 

3. Nach Beginn der Fahrt muß nach der eingestellten Zeit Zeit Bremsüberw  die Meldung ĂFehler 

Bremse ï Öffnen K1ñ ausgegeben werden und es erfolgt ein Notstop. Weiterhin geht die 

Steuerung in Sperre (Displayanzeige ĂGESPERRT !ñ). 

4. Die Steuerung reagiert in diesem Zustand nicht mehr auf Rufe. 

5. Steuerung resetten durch Betªtigung der ĂResetñ Taste rechts neben dem Display. 

6. Nach dem Systemreset sperrt sich die Steuerung sofort mit Fehler  ĂBremseErrK1K2 EEP ñ. 

7. Fehlerspeicher löschen (Anzeigen ï Fehlerspeicher  ï beim Verlassen die Rückfrage  

".., löschen ? <E>  " bestätigen) 

8. Steuerung erneut resetten. 

9. Nach dem Systemreset ist diese betriebsbereit und es kann eine neue Fahrt gestartet werden. 

10. Neue Fahrt starten, diese muss fehlerfrei durchgeführt werden. 

 

Prüfung A für den Eingang  X31/2 (Bremse2/In)  ebenfalls wie oben beschrieben durchführen. 

Die Fehlermeldung lautet in diesem Fall ĂFehler Bremse ï Öffnen K2ñ 

 

 

Prüfung B:  

 

1. Signal an X31/1 (Bremse1/In) abklemmen und +24 V Spannung auf X31/1 brücken. 

2. Ruf geben zum Durchführen einer Fahrt. 

3. Nach Ende der Fahrt muß nach der eingestellten Zeit Zeit Bremsüberw  die Meldung ĂFehler 

Bremse ï Schli.K1ñ ausgegeben werden. Weiterhin geht die Steuerung in Sperre 

(Displayanzeige ĂGESPERRT !ñ). 

4. Die Steuerung reagiert in diesem Zustand nicht mehr auf Rufe. 

5. Steuerung resetten durch Betªtigung der ĂResetñ Taste rechts neben dem Display. 

6. Nach dem Systemreset sperrt sich die Steuerung sofort mit Fehler  ĂBremseErrK1K2 EEP ñ. 

7. Fehlerspeicher löschen (Anzeigen ï Fehlerspeicher  ï beim Verlassen die Rückfrage  

".., löschen ? <E>  " bestätigen) 

8. Steuerung erneut resetten. 

9. Nach dem Systemreset ist diese betriebsbereit und es kann eine neue Fahrt gestartet werden. 

10. Neue Fahrt starten, diese muss fehlerfrei durchgeführt werden. 

 

Prüfung B für den Eingang  X31/2 (Bremse2/In)  ebenfalls wie oben beschrieben durchführen. 

Die Fehlermeldung lautet in diesem Fall ĂFehler Bremse ï Schli.K2ñ 
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14 Einstell - und Testmöglichkeiten für TÜV -Prüfung  
 

Menü Wartung / Service ð TÜV/Test  
 

 

14.1 Laufzeitüberwachung  
 
Parameter Laufzeit MIN  auf 1 (=Ein) stellen. 
Der Grenzwert für die Laufzeitüberwachung wird für eine Fahrt auf 2 s reduziert.  
Somit kann bei Fahrt gezielt ein Laufzeitfehler erzeugt werden.  
Nach der Fahrt wird der Wert auf 0 gesetzt, was zur Deaktivierung dieser Funktion führt. 
 
 

14.2 Endschalterfahrt  
 
Parameter Endschalterfahrt  auf 1 (=Ein) stellen. 
Zum Test fahren Sie bitte eine Endhaltestelle an. Die Schleichfahrt-Geschwindigkeitsvorgabe für 
den Umrichter bleibt trotz Erreichen der Bündigposition stehen, bis der Endschalter erreicht ist.  
Nach der Fahrt wird der Wert auf 0 gesetzt, was zur Deaktivierung dieser Funktion führt. 
 
 

14.3 Puffertest  
 
Parameter Puffertest  auf 1 (=Ein) stellen. 
In diesem Modus wird bei Rückholung die V4 ausgegeben. Dadurch ist es möglich, über die 
Rückholsteuerung mit Nenngeschwindigkeit auf den Puffer zu fahren. 
Nach der Fahrt wird der Wert auf 0 gesetzt, was zur Deaktivierung dieser Funktion führt. 
 
 

14.4 Überlastfahrt  
 
Parameter UeberlastAUS  auf 1 (=Ein) stellen. 
Die Reaktion auf ein Kabinen-Überlastsignal wird für eine Fahrt unterdrückt. Somit kann trotz 
Kabinen-Überlast eine Fahrt durchgeführt werden. 
Nach der Fahrt wird der Wert auf 0 gesetzt, was zur Deaktivierung dieser Funktion führt. 
 
 

14.5 UCM-Test  
 
Parameter EN81-A3 Testfahrt  auf 1 (=Ein) stellen. 
 (siehe Abschnitt 10) 
 
 

14.6 Simulation einer hängenden Zone  
 
Erfolgt über den Prüschalter S1 am Sicherheitsbaustein (siehe Abschnitt 3.8.5). 
 
 

14.7 Simulation eines hängenden Bremsschützes  
 
Ein nicht abfallendes Bremsschütz kann beispielsweise simuliert werden, indem das Schütz am 
Fahrtende mechanisch daran gehindert wird, abzufallen (Ăreindr¿ckenñ). 
In diesem Fall sperrt sich die Steuerung mit Fehler ĂBremse Schli.Schütz ñ.  
 
Ein weiterer Betrieb ist erst nach Reset der Steuerung möglich. 
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15 CANDrive Schnittstelle  
 

15.1 Allgemein  
 
Die CANDrive Schnittstelle ist eine Kopplung von Steuerung und Umrichter über den CAN-
Kabinenbus. Daten wie Position, Geschwindigkeit, Betriebszustände, Adaptionsmodis usw. werden 
permanent zwischen Umrichter und Steuerung ausgetauscht. 
 

15.2 Betriebsarten  
 
Folgende grundlegenden Betriebsarten sind möglich: 
 

15.2.1 CANDriveVelocity  
 
Die CAN Schnittstelle ersetzt die parallele Klemmenverdrahtung des Umrichters.  
Die Verzögerungswege von Steuerung und Umrichter müssen manuell eingestellt bzw. angepaßt 
werden.  
 
 

15.2.2 CANDrivePosition  
 
Über die CAN Schnittstelle werden zusätzlich zu den Daten des Velocity-Modes Positions- und 
Bremswegdaten übertragen, die eine Direkteinfahrt  ermöglichen. 
Es ist keine Anpassung der Verzögerungswege zwischen Steuerung und Umrichter erforderlich. 
Die Bremsrampen werden je nach gewünschtem Fahrkomfort am Umrichter eingestellt.  
 
 

15.3 Vorgehensweise  
 

15.3.1 Aktivierung  
 
Steuerung:  
 
Die Aktivierung erfolgt im Menü System  ð Umrichteransteuerung  
 
Hier muß der entsprechende Mode per [čċ][ČĎ] Tasten ausgewählt und mit [E]  bestätigt 
werden. 
-  CANDrivePosition   oder -  CANDriveVelocity  
 
 
Umrichter : 
 
Die Aktivierung erfolgt im Menü System  ð Ansteuerung  
Hier muß der entsprechende Mode per [čċ][ČĎ] Tasten ausgewählt und mit [E]  bestätigt 
werden. 
-  CANDrivePosition   oder -  CANDriveVelocity  
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15.3.2 Kalibrierung  im CANDrivePosition -Mode 
 
Für eine korrekte Funktion müssen die Wegsysteme von Umrichter und Steuerung aufeinander 
abgestimmt sein.  
 
Hierfür sollten im Umrichter zunächst folgende Anlagedaten (Menü Einstellen -  
Anlagedaten  ) eingestellt werden: 
 
Getriebeübersetzung  
Treibscheibendurchmesser  
Aufhängung  
 
Sofern Ihnen die o.g. Anlagedaten nicht alle bekannt sind, stellen Sie bitte halbwegs plausible 
Daten ein, sodaß der Umrichter eine vernünftige Ausgangsbasis zur Kalibrierung erhält. 
Beispiel: Getriebeübersetzung->53:2=2650, Treibscheibendurchmesser = 500mm, Aufhängung=1. 
 
Sofern die Lernfahrt bereits im CANDrivePosition-Mode durchgeführt wurde, ist das System 
danach auch kalibriert. 
 
Sofern der CANDrivePosition-Mode erst zu einem späteren Zeitpunkt aktiviert wurde, muß die 
Kalibrierung mit einer Rückholfahrt erfolgen: 

¶ Schalten Sie die Steuerung auf ĂRückholenñ 

¶ Rufen Sie vor der Fahrt das Umrichtermenü Einstellen ð CANDrive ð Adapt OK  
auf. Dieser Parameter steht zunächst auf 0.  

¶ Fahren Sie mit Rückholung durch den Schacht. Nach einer Strecke von 1 m wechselt der 
Umrichterparameter Adapt OK   von 0 auf 1. Das System ist nun kalibriert. 
Über den Anzeigewert Adapt INK/M   im Umrichtermenü Einstellen ð CANDrive  
kann abgelesen werden, wie viele Geberinkremente pro Meter gezählt wurden (dient nur 
zur Fehlerdiagnose). Über den Anzeigewert DTreib Adapt  kann abgelesen werden, 
welcher Treibscheibendurchmesser vom Umrichter aufgrund der Kalibrierfahrt verwendet 
wird (dient nur zur Fehlerdiagnose). Bei korrekter Einstellung der Anlagedaten sollte dieser 
Wert nahe am realen Treibscheibendurchmesser liegen.  

 
Die Steuerung kann jetzt auf Normalbetrieb umgeschaltet werden. 
 
 

15.3.3 Besonderheiten im  CANDrivePosition -Mode 
 
Die Fahrt auf die Bündigposition bei unbündiger Kabine nach dem Einschalten der Steuerung oder 
nach dem Umschalten von Rückholung auf Normalbetrieb erfolgt immer mit VN, sofern die Kabine 
im Zonenbereich steht. 
 
Steht die Kabine nicht auf der Zone, wird  ein restwegorientiertes Fahrprofil bis zur Bündigposition 
gefahren. Ist dies nicht der Fall, muß im Steuerungsmenü Einstellen ï Schachtkopierung ï 
Bremsweg V2 auf 10 mm verringert werden. 
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16 LiftControl zur Anlageneinstellung bzw. -Diagnose am PC   
 
 

16.1 Allgemein  
 

Mit dem LiftControl  steht ein leistungsfähiges Programm zur Verfügung, welches lokal oder über unser 
Monitoring System mit der IMC-2 Steuerung verbunden werden kann.  
 
Die Software ist übersichtlich und intuitiv bedienbar und ermöglicht eine komfortable und schnelle 
Anlagenparametrierung. Weiterhin ist eine detaillierte Anlagenanalyse über den integrierten Echtzeitdatenlogger 
möglich. 
 
 

16.2 Wesentliche Funktionsmerkmale  
 

¶ Einzelansicht der Aufzugsanlage 

¶ Echtzeit-Datenlogger 

¶ Gruppenansicht/Monitoring bei Aufzugsgruppen 

¶ Abbild des kompletten Steuerungsmenüs zur übersichtlichen und einfachen Parametrierung 

¶ Konfigurationsmen¿ f¿r die I/Oôs mit integrierter Suchfunktion zur schnellen Orientierung 

¶ Fernbedienung des Steuerungs- und Umrichterdisplays 

¶ Auswertung von geloggten Daten des internen USB-Sticks 
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17 Fernzugriff / Fernüberwachung  
 

RST bietet ein Komplettsystem (IP Connect Bundle) an, welches vor Ort sehr einfach nachgerüstet werden 
kann. Bitte kontaktieren Sie uns für weitere Infos. 
 

 

18 Gruppenbetrieb  
 

18.1 Allgemein  
 
Die IMC-2 ist mit einer leistungsfähigen Gruppensoftware ausgestattet, die eine optimale  
Verkehrssteuerung ermöglicht. 
 
Ein separater Gruppencontroller wird nicht benötigt. 
 
Die weiteren Spezifikationen erhalten Sie bei RST. 
 
 

18.2 Systembeschreibung  
 
Die Gruppenkommunikation findet über den Schachtbus statt, über welchen auch die 
Aussentableaus bedient werden.  
 
Nach dem Einschalten handeln die IMC-2 Gruppensteuerungen aus, wer als Master  fungiert.  
Die restlichen  Gruppenmitglieder arbeiten als Gruppen -Clients  .  
 
Der Gruppenmaster übernimmt die gesamte Verkehrssteuerung und stellt sicher, daß die 
Aussenrufe in kürzester Zeit bedient werden.  
 
 
Die Gruppenteilnehmer kommunizieren ständig untereinander, sodaß bei der Rufvergabe sofort 
berücksichtigt wird, wenn sich ein Aufzug nicht mehr am Gruppenbetrieb beteiligt (z.B. wenn dieser 
auf Inspektion geschaltet wird).  
 
Sollte der Gruppenmaster abgeschaltet werden, dann übernimmt einer der Clients die 
Masterfunktion und bleibt auch dann Master, wenn der ursprüngliche Gruppenmaster wieder 
eingeschaltet wird.  
 
Zur Kopplung der Gruppenteilnehmer ist ein Gruppenbusmodul (GBM) erforderlich. 
 
 
 
 
Auf der nachfolgenden Seite ist die prinzipielle Verdrahtung einer 2ôer Gruppe dargestellt. 
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18.3 Prinzipschaltbild bei 2er Gruppe  
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19 Bescheinigungen  
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